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Mitglieder der vssf . müssen Neichsbürger sein
kine neue Unordnung des Neichsleiters Dr. Leu/ Lockerung der flufnatimebedingungen

Unser logvsspivgel
Der Führer hat Ministerpräsident Göritp
seinem Geburtstag die herzlichsten
wünsche ausgesprochen.
Nach einer Anordnun>
Mitglieder in die
aufgenommenwerde».

Dr. Leys können als
" nur Reichsbürger

Den Jahrestag der Saar -Befreiung würdigt
Gauleiter Bürckelin einem Aufruf.
Tokio übermittelte der japanischen Abord-

- nung aus der FlottenkonferenzbesondereAn¬
weisungen.
Die Motorstaffel II M/82 führte gestern im

A Rahmen des Reichswettkampfesdes NSKK.
weitere Uebungen durch.
Einen äußerst beachtlichenFußballerfolg er¬
rang Holland mit einem 6:1-Sieg über
Frankreichin Paris.

>, 2» dem von 8880 Zuschauernbesuchten Lokal-
i^ treffen zwischen dem VfB. Komet und dem

SB. Werder siegte Werder mit 4:8.
Borussia-Harvurg bezog in Hannover gegen
Arminia eine empfindliche4:1-Niederlage.
Bremens Handball-EauklassenvertreterVlau-
Weiß wurde von Polizei-Hannover 10:8 ge«

^ schlagen.

Vor sütfrer beglückwünschtSörlng
Berlin, 13. Januar.

Der Führer und Reichskanzlerhat an Minister¬
präsident General Eöring zu seinem Geburtstag
am gestrigen Sonntag folgendes Telegramm ge¬
sandt:

„Mein lieber Eöring ! Nehmen Sie zu Ihrem
Geburtstag meine herzlichsten Glückwünsche ent¬
gegen. In alter Freundschaft Ihr Adolf
Hitler ." *

Der Geburtstag des preußischenMinisterpräsi¬
denten hatte am Sonntagvormittag Hundert« von
Volksgenossen nach dem Leipziger Platz gelockt.
Im Garten vor dem Hause hatten die Musikkorps
der Wachtruppeund des Regiments „General Eö-
ring", eine Kapelle der Luftwaffe und je ein
Musikkorps der SA.-Eruppe Berlin -Brandenburg,
der Feldjäger und des Arbeitsdienstes nebenein¬
ander Aufstellung genommen. General Eöring
erschien vor seinem Haus«, um von hier aus das
Sändchen entgegenzunehmen. Wahrend des Kon¬
zerts überbrachte der Kommandeurdes Regiments
Eöring, Oberstleutnant Iakobi  mit seinen
Offizieren dem General die Glückwünsche seines
Regiments. Nach Vortragen von Liebtings-
märschen des Generals bildete der Badenweiler
Marsch den Abschlußdes Geburtstagsständchens,
ffir das der Ministerpräsident mit dem Ausdruck
der Freude über diese Ehrung mit herzlichen
Worten dankte.

Gegen Mittag erschienendie Abordnungen der
dem'Ministerpräsidentenunterstellten Ministerien
und Behörden, um ihm ihre Glückwünschezu
unterbreiten. HI . und BDM. hatten ebenfalls
Vertreter entsandt, um ihre Glückwünsche zu über¬
mitteln.

knglander auf dem Neichssportfeld
Berlin , 13. Januar.

Einer Einladung des Reichssportführers von
Tschammer und Osten  folgend, besichtigten
die aus Anlaß der ersten Mitgliederversammlung
der Deutsch-EnglischenGesellschaft unter Führung
von Lord Mount Temple  nach Berlin ge¬
kommenen Mitglieder der Anglo-Eerman-Fellow-
!bip am Sonntagvormittag das Reichssportfeld.
Von deutscher Seite hatten sichu. a. der Präsident
der Deutsch-EnglischenGesellschaft, SA.-Eruppen-
führer Herzogvon Koburg,  der Präsident des
Organisationskomiteesfür die XI. Olympiade,
Staatssekretär a. D. Dr. Lewald , und der Aus¬
landspressechef der NSDAP ., Dr. Hanfstaengl,
eingesunken. Nach einer Begrüßung durch den
Reichssportführer erklärte Dr. Lewald den Gästen
an Hand eines Modells die Anlagen. Dann
wurde unter Führung des Reichssportführersein
Rundgangdurch das Reichssportfeldangetreten,
der einen ausgezeichnetenEinblick in die Größe
dieses sportlichen Kampfgeländes vermittelte. Die
englischen Gäste waren von dem Gesehenensicht¬
lich beeindruckt und verliehen in beredten Worten
ihrer hohen AnerkennungAusdruck.

Polens Verlobungen zu Van;lg
Warschau, 13. Januar.

Im Haushaltsausschußdes polnischen Sejm er¬
griff bei der Besprechungdes Haushalts des
Außenministeriumsder AußenministerBeck das
Wort zu einer längeren Rede, in der er den
Haushalt seines Ministeriums begründete. Die
Beantwortungeiner Anfrage gab dem Minister
Veranlassunĝzu erklären, daß in den Beziehungen
Zur Freien Stadt Danzig eine begrüßens¬
werte Entwicklung  eingetreten sei. Sowohl
von Tanziger wie von polnischerSeite würden
die vorhandenenFragen in erster Linie unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten  be¬
handelt und geregelt. .

Berlin, 13. Januar
Reichsleiter der DAF., Pg. Dr. Ley,  hat fol¬

gende Anordnung erlassen:
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront im Deut¬

schen Reiche kann nur werden, wer Reichsbürger
im Sinne des Reichsbürgergesetzes vom 15. Sep¬
tember 1938 und der Durchführungsbestimmungen
zu diesem Gesetz vom 11. November1935 ist.

Der Punkt 2a/2 der „Richtlinienüber die Mit¬
gliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront" wird
außer Kraft gesetzt. Der Punkt lautet : Alle
Reichsdeutschen und Ausländsdeutschen sowie
nicht dauernd erwerbsunfähige Volksgenossen
können die Einzelmitgliedschafterwerben, soweit
sie rein arischer Abstammungsind und soweit sie
nicht einer der Deutschen Arbeitsfront angeschlos¬
senen Organisationen angehören bzw. als Ange¬
hörige bestimmter Berufe und Berufsgruppen
zur Zugehörigkeitzu einer der Deutschen Arbeits¬
front entsprechendenOrganisation verpflichtet

sind oder angehalten werden (Doppelmitglied¬
schaftsverordnung).

Damit sind die Aufnahmebedingungenfür alle
Volksgenossen gelockert, die aus Grund der bis¬
herigen Fassungdes Punktes 2a/a nicht Mitglied
der DeutschenArbeitsfront werden konnten.

Ueber die Mitgliedschaftund Zugehörigkeitim
Ausland  gelten die bisherigen Richtlinien
der Auslandsorganisation der DAF. Der Punkt
2a/3 der „Richtlinien über die Mitgliedschaftzur
Deutschen Arbeitsfront" wird durch diese Anord¬
nung nicht aufgehoben. Der Punkt lautet : „Aus¬
länder können mit Genehmigungdes Zentral-
büros der DAF. für die Dauer ihres Aufenthalts
im Reich Einzelmitglieder werden. Sie werden
nur vom Schatzamtim Zentralbüro der DAF.,
Berlin, erfaßt?

In Ergänzung des Punktes 5a der „Richtlinien
über die Mitgliedschaft zur DeutschenArbeits¬
front" wird angeordnet, daß ein Aufnahmebei¬

trag von diesen Volksgenossen nicht erhobenwird,
die bereits der DeutschenArbeitsfront angehört
haben und nach der bisherigen Fassung des
Punktes 2a/2 aus der DeutschenArbeitsfront
ausscheiden mußten. Der Punkt 5a lautet : „Die
Aufnahme als Einzelmitalied zur Deutschen Ar¬
beitsfront erfolgt durch Abgabe der vorgeschrie¬
benen Beitragserklärung gegen Entrichtung des
Aufnahmebetrages von 50 Pfennig sowie des
ersten Monats- bzw. Wochenbeitrages."

Ein Aufnahmezwangseitens der Deutschen Ar¬
beitsfront besteht nicht. Sie behält sich vor, Aus¬
nahmegesuche abzulehnen oder bereits aufgenom¬
mene Mitglieder wieder auszuschließen, falls sie
die an die Mitgliedschaftzur Deutschen Arbeits¬
front geknüpftenVoraussetzungennicht erfüllen
können.

Für die Mitarbeit als DAF.-Walter sind solche
Volksgenossen nicht heranzuziehen.

(Siehe auch Seite 2)

lleutsches volkstum kam zum Mutterland zurück
Sauleiter Vürckel;um Jahrestag der Niickgliederung des Saarlandes/ Veglnn der Veftelungsfelern

Neustadt a. d. Hardt, 13. Januar.
Zum heutigen Jahrestag der Saarbefreiung

schreibt Gauleiter Vürckel:
„Seit dem Zerfall des ersten Reiches hat es kein

Jahrhundert gegeben, in dem dieses Stück deut¬
scher Erde am Rhein und Saar nicht von Kriegs¬
not überschwemmtwurde. Unsere Berge und
Aecker sind mit dem Blut der besten Söhne ge¬
tränkt. Die Vorboten und Begleiter der Bajo¬
nette waren fremde Ideen . Mit den falschen
Verheißungen des Liberalismus und Kapitalis¬
mus wurde immer wiederversucht, unser Volk für
die Eroberungssuchtdes Westens zu gewinne^

Das zwang uns zu der entscheidendenAus¬
einandersetzungmit seinen Ideen, mit Liberalis¬
mus und Kapitalismus. Nationalsozialismus und
Sozialismus wuchsen aus diesem Kampf als re¬
volutionäre politische Früchte und gaben unserem
Gau die bewußte sozialistische Grundhaltung.

Der 13. Januar an der Saar brachte dem deut¬
schen Mutterland ein Stück abgetrennten Volks-
tums zurück und dem neuen Reich einen entschei¬

denden Sieg der Ideen des Nationalsozialismus,
über die alten Prinzipien der jakobinischen Re¬
volution."

»
Der Jahrestag der Rückgliederung des Saar¬

landes wurde bereits am Sonntag in allen wich¬
tigen Orten durch örtliche Kundgebungen fest¬
lich begangen. In allen Kreisorten hielten die
Kreisleiter an die Volksgenossenund die For¬
mationen der Partei begeisterteAnsprachen, in
denen auf die Bedeutung des Tages auch als
Markstein für die Befriedung Euro¬
pas  hingewiesen wurde. In den meistenOrten
fanden Umbenennungenvon Straßen und Plätzen
statt, die das Gedächtnis an den geschichtlichen
13. Januar und die Befreiungdes deutschen Saar¬
volkes für alle Zeiten wachhaltensollen.

„Saarliinder—wahrhafte Deutsche"
Paris , 13. Januar.

Zum Jahrestag der Saarabstimmung veröffent¬
licht die Pariser Zeitung „Paris Midi" einen

. großen. Gedenkaufsatz, in dem es-heißt: „D'.eSaar
hätte für die Rückgliederungins Mutterland ge¬
stimmt. Die Begeisterungin der Bevölkerungging
bis zum Aeußerstenan dem Tage, da das Ergeb¬
nis -der berühmtenAbstimmungverkündetwurde,
die DeutschlandSOv. H. der Stimmen brachte.
An jenem Tage wehte ein unbesiegbarer Hauch
des neuen Deutschlandüber der Saar . Wir
Franzosen, die wir von den Fenstern unserer
Hotel» aus dem großartigen Vorbeimarsch der
Braunhemden im Takte der sieghaften Musik bei¬
wohnten, waren Zeugen eines gewaltigen Schau¬
spiels. Wir sahen ein einiges Volk,  gepackt
von einer Ergriffenheit, ein Volk, das seinem
Schicksal entgegenmarschierte.

Der Abstimmungserfolgan der Saar hat dem
DeutschlandAdolf Hitlers die wertvolle Gewiß¬
heit seiner Größe und seiner Stärke gegeben. Die
Saarländer , die unbestreitbar wahrhafte Deutsche
sind, waren glücklich, in den Schoß ihres Mutter¬
landes zurückzukehren."

^.uku. : 8aa >-briial<ei>
Das 8sarbrüekener llatlmi, l» kl 7-tboIeiil 'Iituiig

Nundfuirk schafft wahre Volkskultur
Erfurt, 13. Januar.

Die Thüringer Rundfunkausstellung, die vom
11. bis 16. Januar in Erfurt stattfindet, wurde
in AnwesenheitzahlreicherVertreter der Partei,
der Behörden, der Wehrmacht, der Post und der
Rundfunkschaffenden aus Thüringen eröffnet. Im
Mittelpunkt der Feier stand eine Rede des Präsi¬
denten der Reichsrundsunkkammerüber die Fra¬
gen der Programm - und Wirtschafts-
gestaltung  im deutschen Rundfunkwesen.

Präsident Dretzler - Andreß  hob einleitend
hervor, daß die Rundfunkausstellungenseit der
Machtergreifungein Zeichen dafür seien, wie sich
Rundfunkindustrie, Rundfunkhandel, die Hörer
und der Rundfunkselbst zu einer machtvollen Ein¬
heit zusammengeschlossen hätten, aus der Erkennt¬
nis heraus, daß der Rundfunk nicht nur einseitig
sendemäßiggefördert werden dürfe, sondern auch
im höchsten Maße eine wirtschaftsförderndeBe¬
deutung besitze.

Auf die Programmgestaltung  ein¬
gehend hob der Redner die besondereBeziehung
des Rundfunkszur Weltanschauungdes National-
iozialismus und damit zur Partei und zum
Staate .hervor. Der vom Nationalsozialismus in
seinem innerstenWesen ergriffene deutsche Mensch
erblicke in den großen politischenSendungen des
Rundfunks mit Recht die Feierstunden der
Nation.  Nationalsozialisten hätten die Auf¬
gaben des Rundfunks und seine Programmgestal¬
tung stets begriffen. Wenn sie Kritik übten, so
sei es jene Anteilnahme, die sich darüber aus-
spreche, ob die Arbeit des Rundfunks in einzel¬
nen Teilen zu verbessern wäre. Diese positive
Kritik spgre nicht mit Vorschlägen, weil sie aus
herzlicher Anteilnahme komme.

Unabhängig von überkommenenKunstformen,
so führte der Präsident der Reichsrundfunkkam¬
mer abschließend aus, hat der Rundfunk die Auf¬
gabe, die urschöpferischen Kräfte unseres Volkes,
die erst der Nationalsozialismus wieder befreit
hat, in einer neuen Kompositionzu einem neuen
und bewnderenAusdruck zu verwandeln. An der
Schaffung einer wahren Volkskultur,  d . h.
einer Kultur aus dem Volke und nicht einer Kultur
für das Volk, mitzuwirken, ist seine besondere und
wichtigste Aufgabe. Der Rundfunk muß zu diesem
Zweck in ständiger Zusammenarbeit stehen mit
der Press  e. Er bedarf ihrer Kritik und sieht in
ihr eine Verbindung zum Hörer. Mit ihr und
zuwmmen mit den anderen Organisationen des
kulturellen Lebens wird der Rundfunk erreichen,
daß sich in der Rundfunkteilnehmerschaft eine
sinngemäßeProgrammorientierun , durchsetzt.

ves Mrers Sieg in tippe
Die RSK ., der Pressedienst der NSDAP ..

schreibtzum S. Jahrestag des Wahlsieges der
Nationalsozialisten in Lippe am 18. Januar:

Am 15. Januar jährt sich zum dritten Male der
für die politischeEntwicklungin Deutschlandbe¬
deutsameTag, an dem das Lippervolkzur Wahl¬
urne schritt und dem Führer der deutschen Frei¬
heitsbewegung einen Wahlsteg melden konnte.
Am 30. Januar 1933, genau 14 Tage später,
wurde Adolf Hitler zum Reichskanz¬
ler ernannt.  Das schöne Lipperland schickt
sich an, den 15. Januar festlich zu begehen. Diese
Stunden sollen nicht nur dazu dienen, alte Er¬
innerungen auszutauschen, sondern neue Kraft
zu sammeln für die kommenden Aufgaben.

Hohnlächelndversuchte die damals jüdisch-libe-
ralistisch-marxistische Presse, den lippischen Wahl¬
kampf zu bagatellisieren. Der Führer ließ sich da¬
durch nicht irre machen. Er kämpfte um die See¬
len deutscher Menschen. Und dieser Einsatzaller,
die in den Stunden der Gefahr zusammenhielten,
denen der Führer ein leuchtendesBeispiel von
Einsatz- und Opferbereitschaftgab, führte zum
Erfolg. In Lippe wurde tatsächlich das Schick¬
sal Deutschlands  entschieden. Die Menschen,
die damals das glaubten, was ihnen eine dem
Volk entfremdete Presse auftischte, haben in die¬
sen drei Jahren Gelegenheitgehabt, sich davon zu
überzeugen, daß der Führer recht hatte, wenn
er die Stoßkraft der Bewegung auf das kleine

opfert für das Wmtertiilfswerk
Ihr handelt rinSinne des sührers

Lipperland konzentrierte. Sie konnten sich auch
davon überzeugen, Laß der Nationalsozialismus
die Rettung Deutschlandsgebracht hat.

Hätte damals im lippischen Wahlkampf den
Volksmassendas vorausgesagt werden können,
was in diesen drei Jahren an gigantischen
Leistungen vollbracht worden ist, sie würden,
wenn sie es geglaubt hätten, schon 1933 einmütig
der deutschen Freiheitsbewegungihre Stimme ge¬
geben haben. Aber in jenen Wintertagen des
Jahresanfangs 1933 herrschte in Deutschland Ver¬
zweiflungund Not. Ein großer Teil der Menschen
hatte den Glauben überhaupt verloren. Das alles
ist heute anders geworden. Hinter uns liegt das

- Jahr der deutschen Freiheit,  das uns wieder
stark und mächtig gemacht hat. Hinter uns liegen
die Jahre , in denen auf allen Gebietendes öffent¬
lichen und privaten Lebens eine Wandlung zum
Besseren eingetreten ist. Hinter uns liegen die
Jahre der erfolgreichen Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit  und der Linderung
deutscher Not durch das W i n terh  i l fsw er  k
des deutschen Volkes.

Die Zeit hat auch bewiesen, daß die Menschen
unrecht hatten, die uns damals weismachenwoll¬
ten, nach der Wahl bekümmertsich die national¬
sozialistische Bewegung „einen Dreck" um Lippe.
Auch in Lippe könnenwir mit den Erfolgen der
nationalsozialistischenStaatsführung mehr als zu¬
frieden sein. Die Finanzen des Landes, der Kreise
und der Gemeinden sind in Ordnung gebracht.
Eine große Anzahl unserer Gemeinden, die früher
bis über die Ohren verschuldetwaren, verfügt
heute schon wieder über ansehnlicheGuthaben.
Das lippischeVolk arbeitet wieder. Man sieht
wieder frohe und zufriedene Gesichter. Wahrlich,
wir haben allen Grund, immer wieder dankbar
zu sein; allen Grund, um das Erinnerungstreffen
würdig zu begehen.

Gewiß, eine gewaltige Arbeit liegt noch vor
uns. Behalten wir den Geist, der alle die aktiven
Mitkämpfer im lippischenWahlkampfe beseelte,
halten wir für alle Zukunft zusammen und arbei¬
ten nur an einem Ziel : Deutschland, dann wird
der Erfolg nicht ausbleiben.

Wer die gewaltige Aufbauarbeit unse¬
res Führers richtig verstehen  will , der
muß sich jene Zeiten immer wieder ins Gedächt¬
nis zurückrufen, in denen Deutschland in das
Chaos zu versinken drohte. Niemals darf das
wiederkommen, was Deutschland an den Rand
des Abgrundes brachte: Niedertracht, Haß, Zer¬
klüftung und Streit . Unsere ganze Kraft aber
wollen wir einsetzen, daß an deren Stelle tritt:
Ein Volk , ein Wille , ein Führer!
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eintritt von Jugendlichen in Sie vfll.
Berlin . 13. Januar.

Der Leiter des Jugendamtes der DAF ., Pg . Ax -
mann,  hat im Einvernehmen mit dem Organi-
sationsamt mit sofortiger Wirkung die Anord¬
nung aufgehoben , wonach nur solche Jugendliche
die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront er¬
werben konnten , die ihre Zugehörigkeit zur HJ.
bzw . zum BDM . nachweisen können . Die HJ . und
der BDM . werden in Zukunft , genau wie die
Partei , nur eine feststehende Mitgliederzahl um-
fassen und dadurch zwangsläufig den Weg zur
Auslese beschielten . Die Deutsche Arbeitsfront ist
hingegen die Organisation aller  schaffenden
Deutschen , so daß auch den Jugendlichen der Ein¬
tritt in die DAF . ermöglicht werden mutz, die der
HJ . und dem BDM . nicht angehören . Es ist selbst¬
verständlich , daß sich die HJ . für die Werbung
aller schaffenden Jugendlichen als Einzelmitglie¬
der zur Deutschen Arbeitsfront in stärkstem Maße
einsetzt.

Vr. Leg spricht
Der Veneral -Betricbsappoll der Metall -Arbeiter

Berlin , 13. Januar

Am 11. Februar wird , wie wir schon berichteten,
vom Amt „Schönheit der Arbeit " und der RVG . 6
„Eisen und Metall " ein General -Betriebsappell
für alle Betriebe der deutschen Metallindustrie
durchgeführt . Anläßlich dieses Eeneralappells
wird Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley von
einem Werk aus über alle deutschen Sender zu
den im ganzen Reich in den Betrieben versammel¬
ten Metallarbeitern sprechen.

„K. S. f ." und Neichsarbeltsdlenst
Berlin , 13. Januar.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront
Pg . Dr . Ley,  hat verfügt , wie der Leiter der
NS . „Kraft durch Freude " , Pg . D .reßler-
Andreß,  mitteilt , daß den Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes bis zum Oberfeldmeister ein¬
schließlich die Vergünstigungen der NSG . „Kraft
durch Freude " mit sofortiger Wirkung gewährt
werden sollen.

K1 - sichrer Ser deutschenJugend
StaSsfiihrer Lauterbacher über die Reichsjugend

Mülheim , 13. Januar

Im Monat Januar finden im ganzen Reich
Führertagungen in allen Gebieten der HJ . statt.
Die erste dieser Tagungen veranstaltete das Ge¬
biet Ruhr -Niederrhein am gestrigen Sonntag in
der Stadthalle von Mülheim , aus der der Stell¬
vertreter des Reichsjugendführers , Stabsführer
Lauterbacher  bezüglich der vom Reichs¬
jugendführer in seiner Neujahrsbotschaft ange¬
kündigten Reichsjugend betonte , daß , wie die Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei im
Leben des deutschen Volkes die maßgebende Rolle
spiele , die Hitlerjugend in der gesamten deutschen
Jugend der Hort der nationalsozia¬
listischen Idee  sein müsse.

Eine eindeutige Antwort erteilte der Redner
allen jenen , die glaubten , daß nunmehr mit dem
kommende « Aufbau der Staatsjugend die Hitler¬
jugend überflüssig geworden sei. Vielmehr
werde die Führung der nationalsozialistischen
Jugend auch die Führung über die gesamte deut¬
sche Jugend erhallen.

Zur technischen Durchführung  teilte
der Stabsführer mit . daß in den kommenden drei
Jahren die 10-, 11- , 12- und 13jährigen , vor allem
aber die 10-, und 11jährigen , im Jungvolk und in
der Jungmädelorganisation in möglichst großem
Umfange erfaßt werden sollten . Diejenigen die
sich im Jungvolk und in der Jumgmädelorgani-
sation vier Jahre bewährt hätten , würden mit
14 Jahren in die Hitlerjugend bzw . den BDM.
aufgenommen.

Die anderen Jungen und Mädel würden dann
in die von HJ .-Führern geführte Staatsjugend
kommen , so daß also in Zukunft jeder junge
Deutsche seinem Volk dienen werde . Zur Lösung
dieser großen Aufgabe würden drei Jahre als
Mindestzeit notwendig sein . Die beiden bedeut¬
samsten Tage für die Arbeiter - Hitler¬
jugend  würden zukünftig der Geburtstag
des Führers am 20 . April und der
g. November sein . So wie der 9. No¬
vember der Tag der lleberführung der jun¬
gen Nationalsozialisten in die Partei sei, so werde
der 20. April der Tag der Ueberführung der
14 Jahre alt gewordenen Pimpfe und Iungmädel
in die HJ . bzw . den BDM . sein , und ebenso werde
dieser Tag der alleinige Anfnahmetag für die
zehnjährigen Jungen und Mädel in das Jung¬
volk und die Jungmädelorganisation sein.

(1. Fortsetzung)
An einer Wand im gelben Mädchensalon reicht

ein Spiegel bis auf deu Boden herab . Ein benom¬
menes Jungmädchen steht davor und begreift
nicht , da >z es sein eigenes Bild sieht , so schön, so
fremd , so anziehend im der seltsamen Seide.

Die beiden begeisterten Mädchen überhören den
Eintritt eines änderen Menschen . Im Spiegel
taucht über Martinas dunklem Köpfchen ein
Männergesicht auf , hell und unwirklich wie eine
Erscheinung . Während Suse einen kleinen ner¬
vösem Schrei ansstößt , starrt Martina mit ihrem
samtenen Blick, ver noch angefüllt ist von der
Glut einer hinreißendem Dankbarkeit , in die star¬
kem stählernen Augen Hanns -Manuel Eochs.

Der Mann reißt sich als erster aus der Ver¬
zauberung , die sein ganzes Sein mit einer süßen,
lähmenden Schwere befällt.

„Mein Gott , Martina , wie Ihnen das dal¬
matische Zeug steht , einfach aufregend ."

Die Zipfel fallen von Martinas Schulter . Sie
hat sich erschrocken bewegt . Hanns -Manuel Eoch
beugt sich ebenso erschrocken unv hebt die Seide
wieder auf ; ihm ist aber darum zu tun , daß so
viel Festlichkeit nicht von dem grauen Kleid des
Mädchens abgleitet um seinetwillen . So sind feine
Hände bei ihr , ängstlich um sie bemüht , sind warm
und nah , Vaterhände , ja , sie wagt einen scheuen,
kleinen Blick in sein Gesicht, ja , Suses Vater.
Man hat daran ein bißchen teil . Das grenzenlose
Vertrauen , die durch nichts zu beeinträchtigende
Liebe für das Haus Goch ist da . Nur vor Hanns-
Manuel und Suse Eoch kann Martina sich so
geben , wie sie wirklich ist.

„Da muß ich ja viel Freikarten mitbringen " ,
fährt Hanns -Manuel Goch fort . Es ist nicht un¬
bedingt nötig , daß er das sagt , aber er muß
sprechen , sich selber sprechen hören , um zu wissen,
daß er es noch ist : Hanus -Man -uel , dreiundvler-
zigjährig , Vater von Suse , einem Mädel , das
seinem Leben entgegenblüht und das ebenso sieb¬
zehnjährig ist wie Martina Sparr , die kleine
Sparr aus der unmöglichen Familie , mit den
entsetzlichen Eltern und dem grauen Zuhause.
Oh , er weiß alles von diesem ' kleinen , blassen
Mädchen , das ihn , den starken , kühlen Mann mit
der Träumerseele , so unendlich behutsam und fest
mit den kleinen , schwachen Händen an sich ge¬
zogen hat . Suses Freundin , Freundin seiner Toch¬
ter — er sagt es sich hundertmal vor —, aber das
Gefühl bleibt , das kleine , verborgene , sorgsam

Vle„brüne Woche ISIS"
Sonderausstellung des Neichsnössestandes / kr;eugungsschlacht und Marktordnung / Deutsche Jogdausstellung

k . Berlin , 13. Januar.

Wieder , wie in jedem Jahre , findet auch
diesmal vom 25. Januar bis 2. Februar auf dem
Ausstellungsgelände der Stadt Berlin am Kaiser¬
damm die „Grüne Woche " statt . Wieder werden
Hunderttausende von Großstädtern diese Aus¬
stellung , die dazu dienen soll, das Band zwischen
Stadt und Land enger zu knüpfen , besuchen , und
aus dem Reich werden in zahlreichen Sander-
zügen Zehntausende in der Reichshauptstadt zu¬
sammenströmen . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ist zu erwarten , daß die diesjährige
„Grüne Woche" noch weit größere Besucherzahlen
— im vergangenen Jahre waren es 350 000 —
ausweisen wird.

Der Reichsnährstand ist auf der diesjährigen
Ausstellung mit einer Reihe von Lehrschauen ver¬
treten . Gleich in der Halle 1 zeigen Bildtafeln
die Notwendigkeit der Erzeugungs¬
schlacht  und die Wirkung der Marktordnung für
die gesamte Verbraucherschaft . Aus ihnen ist u . a.
auch zu ersehen, , auf welchen Gebieten unserer
Ernährungswirhchaft noch Lücken bestehen , die
durch die neue Erzeugungsschlacht geschlossen wer¬
den müssen . Es ist dies die Futtermittel - und
Fettversorgung , die Spinnfaser - und Wollerzeu-
gung . Wertvolles Zahlenmaterial über die Er¬
folge der ersten Erzeugungsschlacht zeigt dem Be¬
sucher , daß die bisherigen Anstrengungen nicht
unnütz gewesen sind . Der Anbau von Raps und
Rübsen konnte von 5000 Hektar im Jahre 1933
auf 47 000 Hektar im Jahre 1935 gesteigert wer¬
den , der Flachsanbau nahm im Jahre 1934 um

fast das Fünffache zu und dürfte in diesem Jahre
noch einmal um das Doppelte gesteigert werden.

Im Anschluß an die Lehrschau „Erzeugungs¬
schlacht" , gibt die Lehrschau „M a r k t o r r>n u n g"
darüber Aufklärung , wie eng die Frage der aus¬
reichenden Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln mit einer straffen Steuerung des
Angebots verbunden sein muß . Hier wird klar
herausgestellt , daß man Ernährungswirtschaft
nicht für sich betreibt , sondern daß hier einem
höheren Gesichtspunkt , nämlich der Arbeits¬
beschaffung,  Rechnung getragen wird . Ueber
die Erfolge der nationalsozialisti¬
schen Marktordnung  gibt eine Reihe von
anschaulichen Darstellungen und Zahlenmaterial
Auskunft . Jeder muß erkennen , welche Unter¬
schiede heute in Zeiten der Verknappung gegen¬
über früher bestehen : Früher sofortige Preis¬
steigerungen bei geringem Angebot , heute bei den
wichtigen Lebensmitteln stabile Preise und in
einigen wenigen Fällen geringe Preiserhöhungen.
Es wird besonders an die deutsche Hausfrau
appelliert , sich in ihrer Haushaltsführung auf die
deutsche Erzeugung und auf die deutsche Rohstoff¬
basis einzustellen . Denn nur durch verständnis¬
volle Zusammenarbeit zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher können die Ordnung des Marktes und
die Ernährung eines Volkes gesichert werden.

Daß Bauer und Arbeiter als eine enge Schick¬
salsgemeinschaft zusammengehören , zeigen dem Be¬
sucher die Sonderschanen „Bauer und Land¬
arbeiter " u ^ > „Bauerntum und städ¬

tische Arbeiterschaft " . Durch den ^ Natio¬
nalsozialismus ist der Weg frei geworden für eine
neue Verbindung des Lamdarbeiters mit dem Bo¬
den , den er bebaut . Bei der Neubildung deut¬
schen Bauerntums wurde der Landarbeiter wesent¬
lich berücksichtigt.

An anderen eindringlichen Tafeln erkennt der
städtische Arbeiter die Bedeutung des
Bauerntums für die Arbeitsbeschaf¬
fung.  32 v. H. aller gewerblichen und indu¬
striellen Betriebe leben allein von der Land¬
wirtschaft , und rund 34 v . H . der gesamten deut¬
schen Arbeiter - und Angestelltenschast ermöglicht
die deutsche Landwirtschaft Lohn und Brot.

Deshalb bedeutet eine gesunde Landwirt¬
schaft auch für den städtische » Arbeiter eine
neue Lebens - und Verufsmöglichkeit.

Zum Schluß erläutert der Arbeitsdienst
seine Bedeutung für Volk und Wirtschaft . Seine
Sonderausstellu 'ng ^ stellt die enge Zusammen¬
gehörigkeit des Reichsnährstandes und des Ar¬
beitsdienstes unter Beweis . Großes Interesse bei
den Besuchern wird auch die große „Deutsche
Jagdausstellung Berlin  1938 " finden.
In zwei Abteilungen ', „Deutsche Jäger im Aus-
land " und „Deutsche Elchschau " wird Interessantes
und Lehrreiches geboten . Hauswirtschaftliche und
landwirtschaftliche Maschinen - und Eerätesonder-
schauen , die vor allem für Siedler und Klein¬
gärtner bestimmt sind , runden die Ausstellung
ab und werden auch den städtischen Besuchern
wertvolle Fingerzeige geben.

ÄL leiste - ^ lüutte

Um Hauptmanns Leben
Newyork , 13. Januar.

Nachdem das Begnadigungsgericht in Trenton
im Staate New Jersey die gegen Hauptmann er.
kannte Todesstrafe aufrechterhalten hat , verblei,
ben für Hauptmann nur noch zwei Wege ; ent¬
weder der des Strafaufschubs  durch Eou-
verneur Hoffmann um höchstens dreimal 30 Tage
oder der der Wiederaufnahme des Ver.
fahrens  infolge Vorlage neuen Veweismate.
rials durch den Verteidiger.

krdmassen bedrohen eine Stadt
Paris , 13. Januar.

In unmittelbarer Nähe der Stadt Gap in
Südostfrankreich hat sich eine Erdmasse von über
einer MillionKubikmeternin  Bewegung
gesetzt. Mit einer Geschwindigkeit von 2—3 Me-
tern am Tag bewegt sie sich in der Richtung auf
die Stadt Gap zu . Ein Kanal ist bereits völlig
verschüttet worden . Durch die Erdbewegung hat
sich ein großer künstlicher See gebildet , dessen
Wassermassen die Stadt zu überschwemmen drohen,
Südlich von Erenoble ist ein ganzer Hügel in Be¬
wegung geraten . Ein Fluß ist aus seinem Bett
veärängt worden . Die Verkehrsverbindung mit
einem Dort ist völlig abgeschnitten worden.

Verkehrsunglück fordert sechs rote
Wien , 13. Januar.

Bei Mariazell in Steiermark stürzte infolge
Vereisung der Straße ein Lastkraftwagen mit
Mitgliedern der ostmärkischen Sturmscharen in
einen Bach . Sechs Personen ertranken , zwei Per-
fönen wurden schwer verletzt . Nur zwei blieben

moskazi erhöht seineNUtungsausgabm
flufschlußreichekuthMliingen im Zentralerekutiokomitee

Moskau , 13. Januar.

Am Sonntagvormittag beteiligten sich an der
Aussprache im Zentralexekutivkomitee auch einige
der Roten Armee angehörende Mitglieder . Der
Vorsitzende des westsibirischen Verwaltungsbezirks
erklärte im Verlauf seiner Ausführungen:

„Falls die Japaner uns im Fernen Osten
anpreisen sollten , werden wir ihnen auf ihrem
eigene » Boden ein Grab bereiten ."

Ein „Kommandeur " aus Sowjet -Weißrußland
erwähnte , daß der Heereshaushalt für das Jahr
1935 sechs Milliarden Rubel umfaßt hätte . Tat¬
sächlich seien im Vorjahr jedoch für die Zwecke
der Landesverteidigung acht Milliarden Rubel
aufgewendet morden.

Im Jahre 1930, so führte er weiter aus,
werden 14 Milliarden Rubel für militärische
Zwecke ausgegeben werden.

Diese von einem Redner , der jedoch der Roten
Armee angehört , zunächst „unverbindlich " mitge¬
teilten Ziffer enthüllt die bevorstehende Erhöhung
des Heereshaushalts der Sowjetunion auf 14 Mil¬
liarden Rubel , was nach dem neuen amtlichen
Umrechnungskurs einem Betrage von 42 Mil¬
liarden französische Francs gleichkommen würde.
Die amtliche Regierungserklärung über den
Heereshaushalt für 1936, dessen .erhebliche Er¬
höhung " bereits Molotow ankündigte , dürste der
Bericht des Finanzkommissars bringen.

lestgelage von Sowjelbeamlen
Moskau , 13. Januar

In Swerdlowsk , dem ehemaligen Jekaterinburg,
wurde ein llnterschlagungsfall aufgedeckt , der gro¬
ßes Aufsehen erregte . Es handelt sich um zwei
Beamte des Pelztrustes , die es fertiggebracht
haben , im Laufe von etwa zwei Jahren völlig
ohne Ueberwachung zu wirtschaften und nicht we¬
niger als 1 255 000 Rubel staatliche Gelder an sich
zu bringen . Die Beamten lebten auf großem
Fuß , und machten wiederholt Badereisen und ver¬
anstalteten Festgelage und andere „proletarische"
Vergnügungen . Das Gericht verurteilte -beide
notgedrungen zum Tode durch Erschießen.

Heftige kämpfe an der Nordfront
Addis Abeba , 13. Januar

Nach Meldungen von der Nordfront  nehmen
die Kämpfe um Makale  ihren Fortgang . Be¬
sonders heftig seien die Kämpfe 20 Kilometer
westlich von Makale . Der abessinische Stoß richte
sich jetzt gegen Abaro , das ungefähr 25 Kilometer
nördlich von Makale liegt . Die Lage der Italie¬
ner wird hier als äußerst gefährdet bezeichnet.
Infolge des fast 14tägigen Regens seien sämtliche
alten und neuaebauten Straßen für den italieni¬
schen Nachschub gänzlich unbrauchbar geworden.
Die Meldungen von der Süd front  lassen er¬
kennen , daß der Stab der italienischen Somali-
Armee große Umgruppierungen vornimmt . Die
meisten Streitkräfte würden aus Oga -den nach
Oddur und Lugh -Ferrandi geleitet.

Rom , 13. Januar.

Auf dem Flugfeld bei Massaua ist Sonnabend
ein italienisches Bombenflugzeug mit drei Mann

-

gehütete und von keinem gewußte Gefühl : kleine
Geliebte , zart und innig umhegte und ersehnte,
kleine Geliebte . Darum gefiel es ihm besonders,
sie so schön zu sehen , fremdartig und bezaubernd
in den südlichen Seiden , die seine Hand aus¬
gewählt hatte.

„Aber du kannst ja nicht nähen , du Armes " ,
erinnert sich Suse . „Gleichviel , werden die Kleider
eben bei uns angefertigt ."

Martina erschrickt.
„Aber heute darf ich sie einmal mitnehmen ? "

fragt sie hastig.
Sie muß sie einmal in den grauen Räumen

haben , ein wenig Kult damit treiben , mit der
schönen, strahlend bunten Seide.

„Es wird doch nicht gleich genäht " , fährt sie
fort , „ich kann sie erst noch ein bißchen über die
Möbel hängen ? !"

Im ersten Augenblick will Suse lachen , aber
dann entsinnt sie sich früh genug der trüben Be¬
hausung Martinas , sie versteht plötzlich die Freun¬
din . Da ist ein kleiner , schwacher Wille , der gegen
ein erdrückendes graues Meer anschwimmen will.

„Später gehe ich mit dir , und wir schmücken
gemeinsam dein Zimmer " , rät sie.

Da ist das starke , reiche Gefühl wieder in Mar¬
tina . Suses Hand ist so fest und voll Kraft . Neben
Suse kann man nicht bangen.

„Ich meine , ihr müßt jetzt wieder an die Lust " ,
bemerkte Eoch. „Das letzte , schöne Sommerwetter
muß richtig ausgenützt werden . Haben Sie Ihren
Schwimmanzug mit , Martina ? Nein ? Dann
lassen Sie Suse ins Wasser und begleiten Sie
mich zum Gewächshaus . Wollen Sie ? Ich habe
schöne Dinge aus Dalmatien mitgebracht ."

Martina nickt mit leuchtenden Augen . Weich
und zutraulich hängt sie sich an Hanns -Manuels
Arm . Suse tänzelt an die andere Seite . Zwischen
den zwei schönen Kindern schreitet Hanns -Manuel
durch das Haus und in den Garten hinab . Er
ist wie ein Stab , an den sich noch junge Däum¬
chen schmiegen , um vor dem unerwarteten Lebens¬
wind geschützt zu sein . Wie eine ungeheure und
doch beseligende Verantwortung liegt diese Er¬
kenntnis aus den breiten und starken Schultern
des Mannes . Und zugleich reift der Wunsch noch
aus : diesen beiden Kindern wirklich die Wege zu
ebnen und ihnen nur das Beste mitzugeben , unter
Hintansetzung seiner eigenen Wünsche.

Beim Taubenhaus schon flattert Suse davon.

Besatzung bei ein "- - - - ' ähnlichen Uebungsflug
aus unbekannten Gründen abgestürzt . Die Be¬
satzung , die gleiche , die vor einigen Wochen den
Mechaniker Virago verloren hatte , konnte vom
Fallschirm nicht mehr Gebrauch machen und hat
den Tod gefunden.

Zwei neue britischeSchlachtschiffe
Gerüchte über eine Erweiterung des englischen

Flottenbauprogramms
London , 13. Januar

' Die englische Zeitung „The Peopke " veröffent¬
licht eine bisher allerdings noch nicht bestätigte
Meldung , wonach der Haushalt für die britische
Flotte , der im nächsten Monat veröffentlicht
werde , voraussichtlich Gelder für zwei neue
britische Schlachtschiffe  vorsehen dürste,
von denen jedes rund 90 Millionen Eoldmark
kosten solle . England würde diese Schiffe bauen,
weil der Zusammenbruch der Flotten-
konferenz  dies erforderlich mache . In den
nächsten fünf Jahren würden neun Schlachtschiffe
des gleichen Typs gebaut werden . In diesem
Jahre werde das Bauprogramm ferner drei
Kreuzer , neun Zerstörer und drei U-Boote ent¬
halten.

Das Blatt behauptet , daß der Entschluß Eng¬
lands , zwei große Schlachtschiffe zu bauen , eine
Ueberraschung in letzter Minute sei. England
habe ursprünglich für 1937 keine neuen Schlacht¬
schiffe bauen wollen . Die Regierung sei jedoch

„Wenn ich's leid habe , komme ich euch nach !"
ruft sie Zurück. Ihr schönes Helles Gesicht leuchtet
in den Nachmittag , der immer sattere Farben be¬
kommt.

Hanns -Manuel hält Martinas schmale Hand
fest, die sich nun von seinem Arm heben will.

„Nichts da ! Hiergebliebeu ! So redet sich's
besser ! Und ich möchte über das schöne Land
reden , aus dem ich komme . Meine Suse erlebt
das alles nicht so stark , wie ich es mir manch¬
mal wünschte , sie steht nur , sie fühlt nicht so sehr.
Sie , Martina , werden manches besser verstehen ."
Er siezt sie, obwohl er sie lieber mit Du anreden
möchte , er tut es wissentlich , um sich selbst eine
Schranke aufzurichten . Sie „Martina " nennen
und „du " , das klingt so gefährlich nahe.

Sie gehen den schmalen , gefaßten Weg hinab.
Fast schlagen die Büsche ihre Zweige über ihnen
zusammen . Die Dahlien sind besonders hoch ge¬
worden in diesem Jahr und tragen ganz erlesen
gefärbte Blüten . Links von der schön geschwun¬
genen Pergola mit den weißen , bequemen Bän¬
ken liegt das Gewächshaus , ein monumentaler
Bau von stolzer Höhe , denn Hanns -Manuel läßt
unbekümmert — je nach Lust und Laune — hohe
Bäume in ihm ziehen . Und hierher wird auch
Martina geführt . Feuchtwarme Luft schlägt ihr
entgegen . Sie verstärkt sich noch, als Goch das Tor
hinter ihr und sich schließt . Nun sind sie wie in
einem tropischen Land , und Hanns -Manuel er¬
klärt Oliven , Feigenbäume , Palmen und . Kak¬
teen und einen dunkelrotcn Blumenbusch , der
von den Felsen Dubrovniks stammt . Wie magisch
angezogen starrt Martina immer wieder in das
Herz der dunkelroten Blüten , die sie nicht kennt
und nie gesehen hat , weil sie an der Schwelle des
Morgenlandes blühen.

Hanns -Manuel zieht Martina sanft von den
seltsamen Blüten fort auf eine Bank , die sich ins
Grüne schmiegt.

„Nehmen Sie sich in acht , Martina , das sind
Zauberblüten , die „heiligen Blumen " der Dal¬
matiner . Man sagt , sie gäben all denen , die sie
ehrfürchtigen Herzens anschauten , die Kraft , ein
gutes Leben zu führen und andere Menschen
glücklich zu machen . Ihr kennt manches über die
Geschichte Dalmatiens , ihr Schülerinnen , aber
nicht alles . Wißt ihr auch , wie herrlich und voll
Nächstenliebe der dalmatinische Mensch lebt ? Nie¬
mals ist in früheren Jahrhunderten und bis aus
die heutige Zeit ein Bauer von seinem Padrone
schlecht oder demütigend behandelt worden , kein
Herr konnte und durste mit seinen Untergebenen
nach seinem eigenen Gutdünken verfahren . Die
jungen Mädchen , die znm Dienst in ein Haus
geholt wurden , woren von der Hausfrau wie
eigene Kinder gehalten . Dienten sie zwölf Jahre
treu , so suchte man ihnen den tüchtigsten Mann.
zu dem sie aufsehen durften , und vermählte sie
ihm ; das Haus , in dem sie gedient , gab ihnen

zu der Ansicht gekommen , daß angesichts des vor¬
aussichtlichen Fehlschlagens der Flottenkonferenz
durch eine Vertagung der Schlachtschiffneubauteu
nichts zu gewinnen sei.

Veschleumgte englische tuflriislung
London , 12. Januar.

Wie „Daily Telegraph " in großer Aufmachung
meldet , ist eine erneute große Beschleunigung der
englischen Luftrüstung vorgesehen . Die englische
Luftflotte werde in Zukunft durchschnittlich um
ein Geschwader (zwölf Flugzeuge ) in der Woche
vermehrt werden . Seit der Ankündigung des
zweijährigen Aufrüstungsprogramms im vergan¬
genen Mai seien die englischen Luftstreitkräfte
bereits um 285 Frontflugzeuge verstärkt worden.
Die gegenwärtige Stärke der Luftflotte sei 1300
Maschinen . Eine große Anzahl neuer Flugzeuge
sei außerdem sofort lieferbereit . Außerdem wür¬
den mehrere völlig neue Kriegsflugzeug¬
typen  hergestellt , deren Wert und Leistung alle
Erwartungen llbertroffen hätten.

München durch Schnee beMnderl
München , 13. Januar . '

In den frühen Morgenstunden des Sonntag
setzte in München nasser , aber starker Schnsefall
ein , der den ganzen Tag ununterbrochen anhielt
und auch am Abend noch fortdauerte . Der Stra¬
ßenbahnverkehr konnte nur mit großen Verzöge¬
rungen und Erschwerungen durchgeführt werden.
Auch der Autoverkehr war sehr beeinträchtigt . Im
Rundfunk wurde ein Aufruf erlassen , es möchten
sich am Montag früh 3000 Erwerbslose zum
Schneeräumen melden . Im Eisenbahnverkehr gab
es gleichfalls Störungen.

Opernball 1S3K. Der Opernball 1S3K, der auf Ein¬
ladung von Ministerpräsident Göring am Sonnabend :
in Berlin veranstaltet wurde , war u . a. von Mit¬
gliedern des Reichskabinetts , Reichsleitern , führenden '
Persönlichkeiten der Partei und des Staates und von
säst allen Botschaftern besucht.

Neichsbankpriisident Dr . Schacht stattete dem Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganifations-
leiter der NSDAP ., Dr . Ley, einen einstündigen Besuch
in dessen Berliner Dienststelle ab.

loklo gibt flnweilungm
Japan ;um ssuslritt aus der slottenkonferen ; entschlossen

Tokio , 13. Januar

In einer Nachtsitzung beschäftigte sich das japa¬
nische Kabinett mit der Lage auf der Londoner
Flottenkonferenz und legte die Anweisungen für
die japanische Abordnung fest. Nachdem die Ad-
miralskonserenz diese Anweisungen gebilligt
hatte , wurden sie am Sonntagnachmuiag vom
Kabinett einstimmig angenommen . Anschließend
begab sich Ministerpräsident Okada zum Kailer,
um ihm über die gefaßten Beschlüsse Bericht zu
erstatten . Der Kaiser genehmigte die Anwei¬
sungen für die japanische Abordnung , die darauf¬
hin sofort nach London gedrahtet wurden.

In der Sitzung des Kabinetts erörterte der
älteste Minister , Takahashi , die schwierige Welt¬
lage . Er regte an , daß die japanische Abordnung
in London nochmals eindringlich die Haltung Ja¬
pans erläutern sollte , denn die Einstellung Ja¬
pans sei allein geeignet , den Krieg zu verhüten,
während die anderen Mächte anscheinend den
Krieg vorbereiten wollten . Der Minister brachte
zum Ausdruck , daß Japan ruhig und in freund¬
schaftlicher Form die Flottenkonserenz verlassen
solle, wenn sich kein anderer Ausweg ergebe.

Die Anweisungen der japanischen Regierung
sehen vor , daß die japanische Abordnung auf der
Flottenkonferenz das Schwergewicht auf die ef¬
fektive Abrüstungder Angriffswaffen
lege , denn die Ungleichheit der Rüstungen und

die Aussteuer und die besten Lehren mit ins
eigene Leben . Man hielt auf Treue und Makel¬
losigkeit und erzog so ein ganzes Volk , einen
ganzen Menschenstamm zu einem herrlichen und
bewundernswerten Stolz . Auf manchem Hafen¬
arbeiter , Fischer oder Hirt ruht ein solcher Adel.
daß mancher Träger eines brieflich verbürgten,
erlauchten Namens vor ihm an die Seite treten
müßte . Denn die Frauen des Volkes erzogen ihre
Söhne , als wären sie verkappte Fürsten . Der echte
und reinblütige Dalmatiner rührt niemals frem¬
des Gut an ."

Hier unterbricht Martina den Erzählenden mit
bebender Glut.

„Wie wundervoll wüte es , wenn eine solche
Erziehung in unserem Deutschland möglich wäre " ,
sagt sie, „wenn diese verbitterten Frauen sich
aufrichteten und sich auf ihre stolze Herkunft be¬
sännen und wenn sie stolz ihren Kindern , nicht
nur den Söhnen , sagen würden : Du bist ein
Deutscher ! Daran muß man dich in der ganzen
Welt im edelsten Sinne erkennen ! Die Ansänge
sind ja bereits gemacht . Aber wir sollten nicht
lernen brauchen von einem Volke , das kleiner ist
als wir und nicht so Kultiviert ' ."

„Dieses hinreißende Volk , das Sie meinen,
Martina , ist der Erde näher und darum in höhe¬
rem Sinne kultiviert , als ein modern kultivierter
Mensch sein kann . Verkehrte „Kultur " vermochte
uns die wahre Kultur , die Kraft des Herzens
und der Seele zu nehmen und uns unserer stol¬
zesten Güter zu entkleiden . Aus Ihren Worten
aber klingt ein schöner Mut und ein so nationales
und soziales Empfinden , daß mir um Deutsch¬
lands Zukunft nicht bange ist. Ihr müßt alle so
weitermachen , Martina , ihr , die neuen Mütter
des neuen Geschlechts ."

Das Gesicht des Mädchens flammt , aber Hanns-
Manuel ist erblaßt.

Mutter eines neuen Geschlechts ! Seine kleine
Martina , kleine , heimlich Geliebte ? Er sagt das
und darf nie daran denken , sie zu erringen . Er
ist ein alter Mann . wenn sie zum Muttersein ge¬
reift sein wird . Daß er vordem nie daran gedacht
hat —.

„Daß man ihnen das nicht sagen kann , allen"
Martinas Stimme durchbricht glühend den Bann¬
kreis , den Hanns -Manuel um sich errichtet , „wie
herrlich es ist , stolz zu sein , in Armut , in Leid.
in Demütigung stolz ! Niemand kann uns das
nehmen , solange wir reinen Herzens sind . Nie¬
mand kann uns so erniedrigen , daß wir unseren
Stolz vergessen , wenn wir ihn tief in uns ver¬
wurzelt wissen ."

können Sie doch, Martina ! Gerade
Sie können das !" fährt Eoch mit einem Male
auf . „Was reden Sie denn . Sie ein kleines Mäd¬
chen? Sie sind doch eine Dichterin , Martina!
Jetzt nur erst eine kleine eine von bald achtzehn
Jahren , aber der Ouell ist doch da , der zum

die Beibehaltung der Angriffswaffen bildeten
eine ständige Bedrohung für den Frieden . Der
Austritt Japans aus der Flottenkonferenz be¬
deute einen Appell an die Welt für den Frieden.
Japan , so heißt es weiter , würde die weiteren
Verhandlungen der vier Mächte beobachten und
den verschiedenen Sonderfragen wie dem Einsatz
der ll -Vootswaffe und der Bewaffnung von Han¬
delsschiffen seine Aufmerksamkeit schenken.

Von amtlicher  Seite wird abschließend er¬
klärt , daß die Anweisungen für die japanische
Abordnung nicht als Ergänzungen zu den un¬
verrückbaren Forderungen Japans zu betrachten
seien.
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Büchlein , zum Fluß , zum mitreißenden Strom
werden kann ." So entläßt Eoch selber die kleine,
zärtlich Behütete ans Leben , weist ihr den Weg,
ohne Rücksicht aus sich selbst , ohne Berücksichtigung
seiner eigenen Wünsche . Das Land ist weit ge¬
öffnet vor einem kleinen Mädchen und seiner
großen , allumfassenden Seele . Sie tut die ersten
tappenden Schritte , unsicher noch, gestützt auf die
Hand des Führers.

„Ich habe nur kleine Gedichtchen —" stam¬
melt sie.

„Und in ihnen schwingt die Volksseele reiner
und einfältiger als in manchem schwülstigen
Werk . Aber Sie werden noch anderes schaffen,
soziale Romane , Abhandlungen , wirkliche Werke !"

Da sieht er das Kind in dem grauen , unansehn¬
lichen Kleid.

„Aber hinaus müssen Sie ! Erde seben , Men¬
schen kennen , Studien machen . Bald ist oie Schule
abgesessen , und dann kommt das praktische Leben ."

„Und dann kommt der Alltag und der Zwang
von den Eltern her und die Erdrosselung der
Wünsche und die Knebelung des eigenen Wil¬
lens und —" Sie stößt es mit dunklen , schluch-
enden Lauten hervor , obwohl ihre Augen nicht
eucht sind und nur wie im Fieber brennen.

„Nein " , setzt sich Goch diesem entgegen , „nein !"
Seine Augen sind jetzt ganz kühl und überlegen,
blitzen wie Schneiden aus blauem Stahl . „Nein,
das wird es nicht geben . Ein Mensch wie Sie
wird nicht so elendig zugrunde gehen ! Haben Sie
vergessen , daß ich da bin , Martina ? "

Sie stehen sich stumm gegenüber . Hanns -Manuel
hat seine Hände auf des Mädchens Schulter ge¬
legt , wie er selber spürt : mit hartem Druck , aber
sie hält stand , kein bißchen schwächliches Zittern
ist da.

„Aber Sie müssen auch wollen !" sagt er noch,
und nun sind es seine Hände , die leise zitiern.

.Ich weiß, daß ich will, weil ich muß!" antwortet
eine neue andere Martina.

Suse schlurrt mit Gummisohlen über den Kies
des Bodens.

„Hallo , Märtle . Schularbeiten ! Schularbeiten !"
Martina wendet sich um . Sie lächelt Hanns-

Manuel Eoch mit einer entzückenden Bewegung
zu und läuft der Freundin entgegen . Sie weiß.
daß sie jetzt wundervoll arbeiten kann Ein Ideal
habe » muß der Mensch , oh ein Ideal haben!
Hanns -Manuel Gnch versiebt es . Heroismus >u
jungen M "" schenscelen zu wecken.
. ,.3ch ble ' be noch !" klina ! seine ernste Stimme
ihnen nach Er muß nun noch lange hier sein und
die Erinnerung in sich aufnehmen , wie sie vor
ihm gestanden hatte , di« Kleine . Zarte , mit den
reydraunen Augen , schwarz vor Errequng und doch
Ircht vor Reinheit . ' '

(Fortsetzung folgt)
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Lußbair in der Nordmark
Eimsbüttelschlägt auch Holstein-Kiel

Im Mittelpunkt der Nordmark-Eauligaspiele
die Begegnung ETV, Eimsbüttel - Holstein-

giel, Die Kieler hatten in der letzten Zeit. nicht
.»letzt dank ihrer Verstärkung durch Baur und
-'mlen, gute Leistungen gezeigt, die die Ansicht
euskommcnlisch der Eaumeister würde in Kiel
-raucheln. Aber das Spiel lehrte doch anders
iMrend die Kieler nur in der ersten Hälfte mit
qjlfe des starken Windes das Spiel offenzuhalten
vermochtenund durch den LinksaußenMöschsl ein
ror vorlegen konnten, war bei Eimsbüttel schon
ttd bessere Gesamtleistungfestzustellen. Holsteins
Korsprung holte Panse drei Minuten vor der
Pause aus. Nach der Pause war Eimsbüttel ton-
M-bend. Holstein konnte sich zwar für einige
feit freimachen, blieb aber immer im geschlage-
M Felde. Eimsbüttels einheitlichere Leistung
Md durch zwer Tore von SchindowskiAnerken-
Bna. Holstein kam etwas auf, aber Timm und
-liidrckverteidigtenebenso sicher wie aufopfernd
xurch Rohde stellte Eimsbüttel das Torverhält¬
nis auf 4:1, erst dann war es Möschel vergönnt
-os Ergebnis auf 4:2 zu verbessern— mit 22
Punkten aus 12 Spielen steht Eimsbüttel in kla¬
rer Führung vor Victoria, die sich am Sonntaq
mit der Phomx-Mannschaft aus Lübeck ausern-
»nderzusetzenhatte. Die Lübeckerwurden nach
mein0:1-Halbzeitrllckstandsicher5:0 geschlagen.
?er HSV. hatte gegen Union schwer zu kämpfen,
»m nach einem matten Spiel das 1:1 (i -i ) zu
-alten. Altona 93 trennte sich mit der Lübecker
Polizei4:4 (2:1), und Sperber war glücklich, den
USV. Hansa mit 3:0 (0:0) schlagen zu können,
xperber ist durch den neuen Sieg etwas aus der
Sefakrzone heraus. Union und Hansa liegen mit
je6 Punktenam Ende der Tabelle.

landerkampf Frankreich-Holland
Zum sechstenMale standen sich im Pariser Prin¬

zenpark-Stadion -die Fußball-Ländermannschaften
M Frankreich und Holland gegenüber. 35 000 Zu-
Hauer, unter ihnen über 5000 Holländer, erlebten
eine katastrophale Niederlageder französischen Elf,
die mit6:1 (2:0) Toren überraschend hoch geschla¬
gen wurde. Die wieselflinkenHolländerverwirrten
:ie Gegner mit einem erstaunlichschnellen Flügel-
ziel derart, daß sie Frankreichs Mannschaftzwei
Mittel des Kampfes in ihre Spielhälfte drängten.
?ie französische Abwehr wurde schließlich fa über-
lastet, daß sie gegen den glänzendaufgelegtenBack¬
ups, der allein fünf Tore schoß, machtlos war.
2ie Holländer zeigten während des ganzen
Kampfes eine Ballbehandlung und eine körper¬
liche Verfassung, die erstaunlichwar und die die
letzten großenErfolge der Ländermannschaftver¬
sahen lassen. Bereits nach wenigen Minuten gin¬
gen die Gäste durch ihren Mittelstürmer Backhuys
in LO-Führung. Als Gabrillargues und Nuis ver¬
letzt ausschieden und nur unzureichend ersetzt wur¬
den und die Holländer sich nach der ersten halben
stunde mit dem schlüpfrigen Boden immer besser
abfanden, fiel die französische Elf mehr und mehr
auseinander. Hollands Linksaußenvan Nellen er-
bähte auf 2:0, während Backhuys nach dem Wechsel
die Torquote auf 4:0 erhöhte, ehe Eourtois, Frank-
reichs bester Spieler, das Ehrentor erzielte. Die
Seiden letzten Tore schoß ebenfalls Backhuys.

kngland im Pokalfieber
Unter größter Anteilnahme wurde am Sonn¬

abend die dritte Hauptkunde um den englischen
zchball-Pokal abgewickelt. Bei den insgesamt
«getragenen 32 Spielen griffen erstmalig die
Lnnschaften der Leiden ersten Beruftspaeler-
Lssenm die Ereignisseein. Von den Vereinen

Zes Oberhausessind Aston Villa, Everton, Brent-
ford und Portsmoukh schon gleich am Start ge¬
strauchelt. Aston Villa wurde auf eigenemPlatz
in Birmingham von Huddersfield-Torvn mit 1:0
besiegt. Der PokalverteidigerSheffield Wednesday
erzielte gegen die drittklasfige Mannschaft von
Lreve Alexandra nur ein mageres 1:0. Der Liga-
meister Arsenal zeigte sich dagegen den Bristol
Revers mit 5:1 klar überlegen. Zwei Pokalfinal-
listen standen sich im Kampfe zwischen Manchester
Tity und Portsmouth gegenüber. Im Endspiel
des Jahres 1934 war ManchesterCity mit 2:1
üs Sieger hervorgegangen, diesmal wurde
Portsmouthschon in der Vorrunde mit 3:1 aus¬
geschaltet. Mit Southall ist auch der letzte Ver-
aeter der Amateurmannschaften ausgeschieden,
üachdem die Londoner Amateurmannschaft sich
Sarch alle Runden durchgekämpft hatte, wurde ihr
Liegeszug von Watford aufgehalten. Die Mann¬
schaft des Profivereins der dritten Liga behielt
mit4:1 sogar recht eindrucksvolldie Oberhand.
Mit 12 Spielen ist die Zahl der unentschiedenen
liessen, die im Laufe der Woche auf den Plätzen
Sn Gegner wiederholt werden müssen, diesmal
sehr-roß.

Wenzel von Schröder besiegt
, Die internationalen Hallen-Tennis-Meister-
schaften von Schwedennahmen vor gut besetzten
lribiinenihren Anfang. Heinrich Henkel kam
kampflos in die zweite Runde, da der Schwede
Hultman nicht antrat . W. Menzel hatte die un¬
dankbare Aufgabe, gegen den zurzeit wohl besten
europäischen Hallenspiele!, den Schweden Karl
Schröder, antreten zu müßen. Der Berliner
wehrte sich aufopferungsvoll, mußte sich aber doch
8:1, 7:5, 6:3 geschlagenbekennen. Marielouise
Zorn hingegenkam durch einen schönen6:3-, 7:5-
sieg über die SchwedinPettersson in die nächste
Runde.

, Die EröffirnngS-Radrennen in der Sanfeaten -Salle
in Hamburg sollen am 1. März durchgeführt werden.
Die zu diesem Termin hofft man , mit dem Einbau
der neuen 250-Mcter -Bahn fertig zu sein.

Um die Tischtennis-Meisterschaft
fjolse Niederlagen des Stadion-St. durch Not-Weiß

die Herren- wie auch Damen-Mann-
dez Stadion SE . mußten von Rot-Weiß

eine hohe Niederlage hinnehmen. Es zeigt sich
wieder, daß es äußerst schwer ist, in der Bremer
r^ isspsdahn gegen Rot-Weiß Spiele zu gewinnen,
da sich die meisten Spieler nicht Mit den Licht-
verhaltnissen abfinden können. Werders erste
Mannschaft konnte über den BSB . sicher siegen,
ön diesem Punktkampf überrascht nur der Sieg

von Werder über Stubbemann
tD' . ^ Von einem unerhörten Pech. sind an¬
scheinend die Damen des BSB . verfolgt Alle
Punktspiele gingen bis jetzt stets 5:4 verloren.
Mit demselbenErgebnis mußten sie sich jetzt wie¬
der von Werders Damen schlagen lassen.

Herren - K. - Klasse:
Rot - WeißlgegenStadionSE.  8 : 1.

Stadion SC. mußte für seinen besten Spieler
Kuck, Ersatz stellen, was sich stark bemerkbar
machte. Im ersten Einzel konnte sich Schwedhelml
3:1 über seinen GegnerK.Wessels vom StadionSC.,
durchsetzen; ebenfalls konnten die beiden nächsten
Spieler von Rot-Weiß, SchwedhelmII und von
Nordheim, ihre Gegner, Schneider und H. Wes-
stls, 3:1 schlagen. An vierter Stelle spielte für
Rot-Weiß, Knies, ein jüngerer Spieler, der aus
der zweiten Mannschaft aufgerücktist, der aber
noch nicht genügend Spielerfahrung gesammelt
hat, und so keinemGegner, Sommer, den Sieg
überlassen mußte. Die beiden nächsten Einzel
wurden wieder eine sichere Beute von Rot-Weiß.
Im ersten Doppel konnten Gebr. Schwedhelm3:1
über Gebr. Wesselssiegen. Im zweiten Doppel
wurde hart um den Sieg gekämpft. Mit 3:2
waren v. Nordheim-Strahmann von Rot-Weiß
die glücklichen Sieger. Das letzte Doppel fiel
ebenfalls an Rot-Weiß.

Werder I —- BSV.  6 : 3. Werder trat ohne
Saxer an. so daß Töbelmann an die erste Stelle
rückte, und somit wenig Chancen hatte, sein Ein¬
zel zu gewinnen, zumal es sein erstes Punktspiel
in dieser Saison ist. Um so größer war dann die
Ueberraschung, daß es diesem talentierten Spieler
gelang, seinen großen Gegner, Stubbemann vom
BSV., 3:2 zu schlagen. Die beiden nächsten von
Werder, Schröder und Schildknecht, konnten ihre
Spiele gegen Ohlenberg, bzw. Lohstroh 3:0 ge¬
winnen. Eine Enttäuschungbrachte dann Vehlies
von Werder, der mit 3:1 Heiliger vom BSV. den
Sieg überlassen mußte. Die beiden nächsten
Einzel konnte dann aber Werder wieder für sich
buchen. Die Doppelspielewaren von jeher eine
Stärke des BSV . und so gelang es dem BSV.
auch in diesem Kampfe, durch feine gut einge¬
spielten Paare , Stubbemann-Helliger und Ohlen-
berg-Lohstroh, die beiden ersten Doppel 3:1 gegen
Töbelmann-H. Lütter und Schröder-Schildknecht
zu gewinnen. Das letzte Doppel konnte jedoch
Werder 3:0 gq-vinnen.

Damen-Klasse:
Rot - Weiß — Stadion  SC . 9:0. In siche¬

rer Manier konnte Rot-Weiß sämtliche Spiele ge¬
winnen. Im ersten Einzel konnte Frl . SchmiedchenI
Frl . Göllner 3:1 schlagen, während Frl . Schntted-

chen II ihre Gegnerin,Frl .Vehlies, erst nach 5 Sätzen
Liegen konnte. In den nächsten beiden Spielen
landeten Frl . Hövelmann und Frl . Kunath glatte
3:0-Siege. Im 5. Einzel wurde dann wieder bitter
um den Sieg gekämpft. 3:2 konnte Frl . Peters ihre
Gegnerin, Frl . Eppler von Stadion SC schlagen.
In den Doppelspielenzeigte sich weiter die große
Ueberlegenheit der Damen von Rot-Weiß. 3:1
konntenGeschw. Schmiedchen Frl . Eöllner/Vehlies
besiegen. Diebeiden nächsten Doppel gewann Rot-
Weiß 3:0.

BSV . 5:4. Einen äußerst span-
, - - sck '

Vorrunden der Altersklassegewann de Wall-
Wilhelmshavenüber Burk II-Heros Bremen und
Kunde-Wilhelmshavenüber Looschke-Nordhorn im
Bantamgewicht. Müller-Kirchweyhezeigte gegen
den erfahrenen Kreuzer-Delmenhorstsoviel, daß
es zum Siege hätte langen müssen. Die Kampf¬
richter entschieden sich für Kreuzer. Etarke-Kirch-
weyhe wurde zu spät wach und mußte im Mittel¬
gewicht seinem Gegner Siemering-Emden den Sieg
lassen. Auch Schierenbeck-Kirchweyhemußte aus
der Meisterschaftausscheiden. Scholten-Nordhorn
hatte mit mehr als hundert Kämpfen die Er¬
fahrung für sich. Schierenbeck stand trotz mehrerer
Niederschlagetapfer durch und überließ seinem
großenGegnernur den Punktsieg. Die Veranstal¬
tung konnte außerordentlichgut gefallen.

Schulung von Turnerinnen für die
olympischen Spiele

Das Vaterland , die Heimat , die deutsche Frau und
eine hohe Kultur der Leibesübungen bei den Olympi¬
schen Spielen in Berlin vor aller Welt zu vertreten,
ist höchste Ehr . 800 Turnerinnen aus Vereinen des
Kreises Bremen im RfL. werden dieser Ehre teilhaftig.
Schon jetzt wird auf ihre Auslese und Schulung aller¬
größte Sorgfalt verwendet . Nicht nur Fertigkeit im
allgemeinen und Beherrschung der verlangten Uebun¬
gen entscheidet, nicht nur Größe und edler Körperbau
lind maßgebend, sondern auch in Erfüllung aller Pflich¬
ten dem Turnertum und Verein gegenüber müssen die
zugelassenen Turnerinnen vorbildlich dastehen.

Die Einübung der Sondervorsührungen . die eine
Laufschule, Gymnastik und ein Keulenschwingen um¬
fassen, forderte durch die KreiSwartin Bertha Men-
kens Einteilung der 200 in mehrere Gruppen . Diese
turnen an jeweils günstig gelegenen Tagen im Lyzeum
an der Kaissr -Friedrich-Straße , in den Turnhallen des
MTV . v. 1875 und des Hastedter MTV . Keine der
Zugelassenen darf darum die Dereins -Uebungsstunden
vernachlässigen.

Zwecks Schulung der Grundformen für die Vorfüh¬
rungen hatte die Kreiswartin Sonntag ihre Turnerin¬
nen zur Halle der BTG . entboten . Die vom Turn-
wart für Gymnastik und Tanz im NsL., Loges, Han¬
nover , entworfenen Uebungen haben gewiß ihre Schwie¬
rigkeit und besonderen Eigenarten , werden jedoch bei
gleichmäßiger Ausführung und in der Mass« ihren
Eindruck nicht verfehlen. Besuch des Obengenannten in
Bremsn und gemeinsame Arbeit mit ihm werden gründ¬
lichster Vorbereitung zugute kommen. Turnerischer
Stolz , Freude und Hingebung werden ein übriges tun,

sprung vor Aerts-Buysse und Villiet-Buschen-
bagen, nachdem schon vorher rund die Hälfte der
Teilnehmer zum Teil völlig erschöpft die Waffen
gestreckt hatte. Das Rennen schloß mit dem Re¬
kordergebnisvon 328,736 Kilometer, was einem
Stundenmittel von 41,070 Kilometer entspricht.

Ergebnis: „Die Nacht" (8-Stunden -Mannschasts-
rennen ): 1. Zims/Küster 328,730 Kilom., 41 Punkt - ,
eine Runde zurück. 2. Aerts/Buysse 92 Punkte , zlvei
Runden zurück. 3. Billiet/Buschenhagen 56 Punkte,
vier Runden zurück. 4 Ehmer/Grundahl 57 Punkte.

In den Tauerrennen war Stach klar überlegen. Er
gewann die drei Vorlaufe und damit im Gesamt¬
ergebnis mit 40 Kilometer vor Gröning 39,035 Kilom.,
Stock 38,655 Kilom. und Eoltz 38,050 Kilometer.

Badländerkamps Deutschland-Schweiz
Der Radländerkampf Deutschland— Schweiz

in der vollbesetzten Stuttgarter Stadthalle brachte
den Eidgenossen einen 2:1-Sieg. Ueberraschender-
weise eroberten die Gäste aber ihren zweiten
Punkt — das Omnium war für uns von vorn¬
herein nicht zu gewinnen — nicht gegen unsere
durch das Fehlen Richters etwas geschwächten
Vertreter der Flieger, sondern in den Dauer¬
rennen. Lohmann fuhr zwar überzeugend, aber
Kille war nicht in bester Form, während der
Schweizer Wanzienried sogar noch Punktgleichheit
mit Lohmann erzielte.

Fliegerkampf:  1 . Engel 10 P ., 2. Dinkelkamp
8 P ., 3. Steffens 6 P ., 4. Kaufmann 4 P.

Omnium:  1 . Bühler -Schweiz 12)4 P -, 2. Siehl-
Deutschland 8 P ., 3. Erne -Schweiz 6)4 P -, 4. Altenbur-
ger-Deutschland 6 P.

Überführung der Slympia-Slocke
Am kommenden Donnerstag wird die Olympia-

Glocke die Reise von ihrer Eebnrtsstätte Bochum
zur Stadt der Olympischen Spiele 1936 antreten.
Zehn Tage sind für die Uebersührungvon Bochum
zur Reichshauptstadt, die nicht auf der Schiene,
sondern auf dem Straßenwege vor sich gehen wird,
festgelegt. Sonntag, den 26. Januar , erfolgt die
feierliche Einholung der Glocke von Potsdam aus
nach Berlin. Hier wird sie vormittags um 11 Uhr
auf dem Franz-Joseph-Platz vor der Staatsoper
in festlichem Rahmen dem Olympia-Komiteeüber¬
geben. Anschließend wird die Glocke der Berliner
Bevölkerungzur Besichtigungfreigegeben, um so
weiter für den olympischen Gedankenzu werben,
bis sie, ihrer Bestimmunggemäß, die Jugend der
Welt zu edlem Wettstreit zusammenzurufen, aus
dem großen Sportfeld ihren Platz findet. Tau¬
fende, ja Millionen von Volksgenossenwerden
das Meisterwerkbewundern können und so wird
die Fahrt der Olympia-Glocke nach Berlin, die
u. a. über Dortmund, Hamm, Bielefeld, Hanno¬
ver, Vraunschweig, Magdeburg, Brandenburg und
Potsdam geht, das ihre dazu beitragen, um in
deutschen Landen für den olympischenGedanken
zu werben. Der 699 Kilometer lange Weg wird
in Tagesabschnittenvon durchschnittlich 80 Kilo-
metern zurückgelegt, wobei zwei eintägige Pausen,
Sonntag, den 19. Januar in Hannover und Mitt¬
woch, den 22. Januar in Magdeburg, vorgesehen
sind.

kndspurt um die kegelmeisterschasten
Vorverlegung der Termine für die Vezirks- und vaumeisterschasten

so daß zu hoffen steht, der 9. August möge für Nie-
dersachscns Turnerinnen Ehren - und Erinnerungstag,
Tag der Leistung und der Treue werden.

«Die Nacht" in der Deutschlandlialle
In der Deutschlandhallewurde am Wochen¬

ende mit dem 8-Stunden-Rennen „Die Nacht",
das längste dieswinterliche Radrennen Berlins,
entschieden. 8690 begeisterteZuschauerhatten sich
auch diesmal wieder eingefundenund erlebten ein
Rennen, dessen Spannung auch nicht einen
Augenblicknachließ. Die Kölner Zims-Küster
waren den Anstrengungen des kräfteraubenden
Rekordtempos zum Schluß nur noch allein ge¬
wachsen und siegten verdient mit Ruudenvor-

Wie schon berichtet, finden die diesjährigen
Vundesmeisterschasten im Kegeln bereits im Mo¬
nat Juli , im Zeichender Olympiade, in der
Deutschlandhallein Berlin statt. Verbunden ist
hiermit ein Welt - Keglerturnier.

Diese Ereignissebringen es mit sich, daß auch
die Termine für die Abhaltung der Vezirks- und
Eaumeisterschaften in diesem Jahre vorverlegt
sind, so daß die Meister und Meistermannschaften
aus den Ortsvereinen bereits am 1. Februar ge¬
meldet werden müssen.

Die auf allen drei Vahnarten beteiligtenMann¬
schaften waren somit in den letzten Monaten
stark in Anspruchgenommen, und hatten kaum
einen Sonntag spielfrei.

Mit dem nächsten Sonntag wird nun der End-
kampf, 200 Wurf, auf allen Vahnarten begonnen
werden. Hierbei kommt es denn nun nicht mehr
nur auf die Technik, sondern vor allen Dingen
auch auf die körperlicheAusdauer des einzelnen
Keglers an, denn eine volle Stunde ununter¬
brochen Kegeln, und dabei auch Spitzenleistungen
zu erzielen, ist nicht so einfach und kostet selbst den
trainierten Sportkegler manchen, manchen
Schweißtropfen.

Wie sind nun die Aussichten der bisherigen
Listenfllhrerum die höchste Würde des Vereins —
den Einzelmeister? Auf Bohle konnte P . Meier

seinen nächsten Konkurrenten Ch. Warnken noch
6 Holz abnehmen und führt also im letzten Durch¬
gang jetzt mit 22 Holz; diese sollten genügen, ihm
die Meisterschaft zu sichern.

Der Scherenmeister dürfte ebenfalls in dem vor¬
jährigen Meister Bodenburg, der auch in diesem
Jahre ununterbrochendie Liste führt, feststehen.

Auf der Asphaltbahn und im Dreiiahnenkrmpf
dagegen eine Voraussage zu treffen, ist nicht mög-
lich, hier schwanken die Holzergebnisse derart, daß
man wohl nicht fehlgeht, wenn man sagt: „Min¬
destens alle zehn Besten der Liste haben noch Aus¬
sicht auf den Meister.

Die Bekanntgabeder einzelnen Startzeiten er¬
folgt nicht, wie in früheren Jahren durch die
Presse. Es nehmen beispielsweiseallein am End-
kampf auf Bohle noch über 190 Starter teil. Alle
interessierten Kegler und Sportsfreunde finden
im Keglerheim Schlltzenhof, Pappelstratze, durch
Aushang die jeweils interessierendenAntritts¬
zeiten.

Alle, auch nicht dem Verein angeschlossenen Bre¬
mer Kegler, sind als Zuschauerrecht herzlich ein¬
geladen. Eintritt frei.

Die Gesamtergebnisse  aus Schere und Asphalt

h-
it-

Timm Sieger im Waldlauf
2. Serie der waldlaufmeisterschasten- Sute Veteiilgung

Werder
nenden Kampf lieferten sich beide Mannschaften.
Erst im letzten Doppel-Spiel wurde der Sieg ent¬
schieden. Frl . Decke von Werder mußte im ersten
Einzel gegen Frl . E. Vahlmann spielen und ver¬
lor 3:1. Ueberraschendkam dann im zweiten
Einzel die Niederlage von Frl . A. Vahlmann vom
BSV. Frl . Dierks von Werder, eine jugend¬
liche, sehr talentierte Spielerin, konnte einen 3:0-
Sreg über Frl . A. Bahlmann erringen. Auch die
Leiden nächsten Einzel wurden von Werder ge¬
wonnen, während im 5. Spiel Frl . Schreibervom
BSV . ihre Gegnerin schlagen konnte. Das letzte
Einzel fiel dann wieder an Werder. Die ersten
beiden Doppel konntedann der BSV . gewinnen,
so daß die Partie 4:4 stand. Im letzten Doppel
landete dann Werder einen 3:0-S!«g und hatte
damit auch den Punktkampf gewonnen.

In dieser Woche sind folgendeSpiele angesetzt:
Herren - A - Klasse:  BSV . — Werder 2 am
14. Januar Schule Schönebeckerstr. Stadion —
Schwachhausen1 am 15. Januar , SchuleNürnber-
gerstr. — Werder I — Rot-Weiß, 17. Januar , In¬
stitut (Martinistraße). — Damen - Klasse:
Werder — Rot-Weiß am 17. Januar , Institut
(Martinistr .) . — Herren - V - KIasse:  Rot-
Weiß 2 — Brinkmann am 14. Januar , Bremer
Kampfbahn (Tribüne), Vlauweitz — Werder 3
am 18. Januar , Volksheim, Ortstr. (Eröpelingen).

TNeisterschastskämpfe in Teeste
Vor vollem Hause leiteten die Klubkameraden

Wittschen II und Herbst mit einem flotten Zwei-
Runden-Kampf die Veranstaltung ein, den Witt¬
schen knapp gewinnen konnte. In der Jugend-
meisterschaft gewann Lange-Kirchweyhe über
Zöllner-Voxfreunde und Üehmann-Boxfreunde
über Aden-Vremerhaven. Im Jugend-Feder¬
gewicht bliebendie beiden Kirchweyher Meier und
Gellermann über Varski-Boxfreunde und Hacker-
Bremerhaven siegreich. Die Endkämpfe wurden
wegen des restlosen Einsatzes der Zugendboxer
verschoben. Im Jugend-Leichtgewichtgewann
Vahr-Osnabrück bereits in der ersten Runde über
Wittschen I-Kirchweyhe. In den Meisterschasts-

Am gestrigen Sonntag veranstaltete das Fach-
amt Leichtathletikden zweiten Waldlauf der
Winterserie. Mit der Durchführungdieses Lau¬
fes waren die Bremer Sportfreunde beauftragt.
In der ihnen, durch langjährige Erfahrunĝ ge-
schulten, eigenen Art halfen sie dazu, daß der Ver¬
anstaltung ein voller Erfolg beschisden war. Ins¬
besondereverdienen Freund und Bartels
genannt zu werden, die durch aufopferndeArbeit
ein Großteil zum Erfolg beitrugen.

An sich war das Meldeergebnisim Hinblick auf
die Dezemberveranstaltungüber alles Erwarten
gut, traten doch mehr als 70 Teilnehmer zum
Start an. Mit dem größten Aufgebot erschien
der Stadion Sportclub. Es folgten die Bremer
Sportfreunde, auch der Bremer Turnverein war
mit einer Mannschaftam Start . Einzelmeldun-
gen gaben der Sportverein Werder und der
Wassersportverein Störtebecker ab. Auch die

' " " " Vremen-Besiqheimer-Osl-
ist erfreulich, daß
her nicht m der

Leichtathletikbetatigt haben, eingefundenhatten,
während man es anderseits nicht ganz verstehen
kann, daß Vereine wie die Bremer Turngemeinde,
Sportverein Lloyd, ABTV. usw. fernblieben.
Alles in allem war der Start in das Olympia¬
jahr sehr vielversprechendund wir hoffen, daß
diese Zeilen dazu beitragen, die säumigen Ver¬
eine aus ihrem Winterschlaf aufzurütteln. Er¬
wähnenswert ist noch, daß seit langem der bis
jetzt noch keinemVerein angeschlossene Neelen
am Start erschien und mit Erlaubnis des Fach¬
amtes außer Konkurrenz am Lauf teilnahm.
Nun zum Lauf selbst. Es starteten zuerst die
Jugendlichen über eine Streckevon 3000 Meter.
Die Bremer Sportfreunde konntendurch Lewe -
renz , Hochheim , Vurmester und Dah¬
me  i er  die ersten vier Plätze belegen. Als 5.
folgte der Werderaner Kohlstädt,  6 . wurde
Eggers,  SSE.

Nach Rückkehr der Jugend werden die Frauen
auf die Reise geschickt, hier sind die Stadion-
Leute tonangebend. Sie belegen die ersten vier
Plätze durch Vöhl, Posener, Gissecke und Bau-
mann und sind somit Sieger in der Frauenklasse.

Es wird jetzt zum Statt der Hauptklassege¬
rüstet. Es sind ungefähr 35 Aktive, die der Star¬
ter Belewald auf die lange Strecke schickt. Sofort

Siegfrieds Mannschaftssieg im Ringen
Allgemeiner Bremer krastsportoerein 27:15 geschlagen— Interessante Kampfe vor zahlreichen Zuschauern

düng
ringen— die Turnhalle der Schule
Ziger Freiheit — wies am Sonntagnachmrttag
einen für Bremer Schwerathletik-Derhältmsse
außergewöhnlich guten Besuch auf. Ein Zeichen
dafür, daß sich der griechisch-römische Rrngkamps-
ivort auch in unserer Vaterstadt langsam aber
scher in der breiten Masse Geltung verschafft.

Der gebotene Sport vermochtewieder arnmai
auf der ganzen Linie zu gefallen. Hauptsächlich
siuelte hierbei das Leichtgewichtstreffenzwischen
Torgel oh  und Kück.  In unaufhörlicherFolge
wechselten Angriffe und Paraden , >o hgg die Zu¬
schauer beste Technik zu sehen bekamen. Der diesen
beiden Kämpfern gezollte reiche Beifall war
wohlverdient. Im Mannschaftskampf blieben
SiegfriedsVertreter mit 27:15 Punkten Sieger,
nachdem sie bei Halbzeit bereits mit 12:7 Punkten
w Führung gelegen hatten. Als Schiedsrichter
amtierte Ältem eye r -Simson auf der M<ttte
)u voller Zufriedenheit. Die nächsten Mann-
Haftsgegnersind jetzt Simson gegen Adler und
^'egfriedgegen Adler!

Der Kampftag wird mit dem Schüler-
ire fsen  zwischen Eesken - ABKV.  und
ö >et h s - Siegfried eröffnet. Im Vorkampf
bleibt Gefken durch seitlichenAusreißer Sieger,
wc-r-s,v der Siegfried -Vertreter im zweiten
wa>ig bereits in den ersten Sekunden einen Blitz-

Schultersiegzu landen vermag. — Ohne Punkt¬
wertung! . ^ ^ ^

Im Mannschastskamuf sind im Vantam-
aewicht Kesfel  II -ABKV. und H. Vöttjer-
Siegfried die ersten Gegner. Bereits in 30 Se¬
kunden erreicht Böttjer rm Vorkampfeinen Blitz¬
sieg durch Untergttft' von hinten. — Kesfel II tritt
wegen Verletzungzum Rückkampf nicht an, wes¬
halb die Punkte kampflosan Siegfried gehen.

Hiernach sind im Federgewicht Bona-
w a nd  t - ABKV. und M ei n ecke - Siegfried die
Kontrahenten. Den Borkampf entscheidet der
ABKV.-Vertreier nach 4)4 Minuten durch seit¬
lichen Schleuder. — Auch den Rückkampf gestaltet
Vonawandt zu einem Schultersiegund zwar be¬
reits nach1)4 Minuten durch seitlichen Ausheber.

Das Leichtgewicht  bringt Kllck- ABKD.
und DLrgeIoh - Siegfried aus die Matte. Nach
hartem Kampf bleibt Kück in der Vorbegegnung
erst nach 11)4 Minuten siegreich. Auch in der
Rückgangsbegegnung entspannt sich ein hartes Rin¬
gen um den Sieg und Punkte, das wiederholtden
Beifall des begeisterten Publikums hervorrief.
Ein selten schöner Kampf! Ueber die volle Zeit
wird schließlich Dörgeloh einstimmiger Sieger
nach Punkten.

In der Weltergewichts klaffe  stehen
Fricke - ABKV. und Precht - Siegfried auf
der Matte. Den Vorkampfgewinnt Precht bereits
nach 1)4 Minuten durch seitlichen Ausheber aus

dem Stand. 2m Rückkampf will es Fricke wissen.
Er ist flott im Angriff. Aber doch behält Precht
mit einer Ueberraschung durch seitlichen Ausheber
am Boden nach 12 Minuten die Oberhand.

Das Mittelgewicht  präsentierten Oessel-
mann - AVKB . und Werner - Siegfried.
Letzterer besiegte seinen Gegner jm Vorkampf
durch Hammerlock nach5)4 Minuten. Auch in der
Rückbegegnung siegt Werner nach 7 Minuten
durch Armzug am Boden und mit nachfolgendem
Eindrücken der Brücke.

Die Halbschwergewichtler Keffel I-
ABKV. und Duweneck - Siegfried find hier¬
nach die Gegner. Das Paar geht im Vorkampf
über die volle Distanz und nach Punkten behält
schließlich der ABKB -Vertreter die Oberhand.
Der Rückkampf verläuft in der gleichenWeise
über die volle Zeit, in der wieder Keffel I Punkt¬
sieger wird.

Als Schwergewichtler  betreten Lllcke-
ABKV. und Auwärter - Siegfried im letzten
Kampf die Matte. Auch in dieser Begegnunggeht
es im Vorkampfüber die volle Zeit, nach der der
Siegfried-Vertreter Punktsieger bleibt. — Hier¬
nach steht es nach den Vorkämpfen12:7 Punkte
für Siegfried! — Im Rückkampf besiegt Auwärter
seinen Gegner durch Ueberroller in der achten
Minute. Damit erzielte die Siegfried-Mannschaft
in den Rückkämpfen einen 15:8-Punktsieg und im
Gesamtergebniseinen solchen von 27:15 Punkten.

die Spitze,, welche die beiden auch bis zum Ziel
nicht mehr abgeben. Es folgen Lnck, Schmidt,
Pleus und Pfeffer. Neelen und Timm bauen
ihren Vorsprung immer weiter aus, so daß Luck
und Schmidt um den dritten' Platz kämpfen.
Köhler, Pleus , Pfeffer und Wellmann streiten sich
um die folgenden Plätze. Beim Einkauf in oie
Park-Allee liegt Timm an der Spitze und wird
somit Sieger dieses Laufes. 150 Meter zurück
folgt Luck der Schmidt beim Einlauf in die
Koller Allee abgeschüttelthat. Dann erscheinen
am Ziel im toten Rennen Köhler und Pleus und
dicht dahinter Wellmann. Als 8. trifft Henkel
und als 9. der alte Kämpe Landwehr ein.

Besonderes Lob gebührt noch Frl . Gerhardts,
SSE ., die als Inhaberin des goldenen Sport¬
abzeichenssich am Lauf beteiligte und bei den
Damen 9. wurde.

Herrenklasse:  1 . Timm , Bremer Sportfr ., 2.
Lluck, Bremer Sportfr ., 3. Schmidt , Stadion Sportclüb,
4. Köhler , Stadion Sportclub , 6. Pleus , Sportv . Wer¬
der, 7. Pfeffer , Bremer Sportfr ., 7. Wellmann , Bremer
Sportfr ., 8. Henkel, Bremer Sportfr ., 9. Landwehr,
Bremer Turnvereinigung.

Frauenklasse:  1 . Döhl, Stadion Spottclub , 8.
Posener , Stadion Sportclub , 3. Baumann , Stadion
Sportclub , 4. Giesecke, Stadion Sportclub , 5. Doigt,
Bremer Sportfr ., 6. Zeusen , Bremer Sportfr ., 7. Böe¬
len , Stadion Sportclub.

Jugendklasse:  1 . Lewerenz, Bremer Sportfr .,
2. Hochheim, Bremer Sportfr ., 3. Burmestrr , Bremer
Svortfr ., 4. Dohmeier , Bremer Spottsr ., 5. Kohlstädt,
Stadion Sportclub.

wurde bereits bekanntgegeben) nach 400 Wurf
sind: Schere: 1. Bodenburg 2979, 2. Busch 2958, 3. Bek
rgns 2958, 4. Neddermann 2944, 5. Dseken 2934, 6. Lil
jen 2913, 7. R. Schmidt 2910, 8. Böthe 2908, 9. Kam-
mann 2892, 10. Ehlen 2891 Holz. — Asphalt : 1. Seeger
2271, 2. Mittendorf 2265, 3. Schaar 8252, 4. Ch. Warn¬
ken 2251, 5. R. Schmidt 2251, 6. Generalsky 2242, 7.
Kehlenbeck2227, 8. Hilgenieher WS3, 9. Heimsoth 2222,
10. Lütjen WS1 Holz.

Ergebnisse im Dreibah ' nenkamhfl  1.
N«U>ermann 8146, 2. Seeger 8125, 3. Teeken 8118, 4.
Busch 8107, 5. LÄjen 8106, 6. R. Schmidt 8098, 7. Ge¬
neralsky 8095, 8. Mittendorf 8077, 9. Rodswald 8076,
10. Haar 8075 Holz.

Abschlußkegeln der letzten Serien auf allen Bahn-
arten wird am 26. Januar sein.

WLmme-^
- . „ der

sHärnme-Ssgler sprach der Studienrät C. Ren¬
ner unserer Seefahrtschule in der Aula der Oberschule
an der Karlstraße über das , was auch jeder Fluß¬
segler über Schiffahrt und Navigation wissen muß.
Der Vortragende brachte seine Ausführungen mit
klaren , leicht vetttändlichen Worten , verlor sich nicht
in unfaßbaren Einzelheiten und würzte seinen Vor¬
trug mit manch einem kernigen Brocken echten See¬
mannshumors . Er begann mit der Geographie der
Erde, machte klar , was Längen - und Breitenkreise sind,
und man mußte staunend vernehmen , daß es nicht nur
einen (den „wahren "), sondern noch zwei andere
Nordpole gibt . Dann wurde der Kompaß vorgenom¬
men, und man lernte es, ihn nach seiner Mißweisung
einzurichten , eine Karts richtig einzurücken und be¬
liebige Distanzen zu errechnen. Ganz so einfach, wie
es aussieht , ist die Sache allerdings doch nicht. Inter¬
essant war es auch, zu erfahren , wie man vom Boot
aus — mit dem „Patentlock ", mit dem „Dreiecklock"
oder mit einem über Bord gehenden Priem — die
Geschwindigkeit des Schisses mißt . Ganz besonders
wichtig ist es ferner für die Flußsegler , daß sie, wenn
sie sich mal eine größere Ausgabe stellen, sich auch in
der Betonnung und Beleuchtung unserer Küsten aus-
kennen. Ueber alle diese Fragen brachte das Referat
des Studienrats Renner , dem eine größere Zuhörer-
schar zu wünschen gewesen wäre , leicht faßliche Aus¬
kunft, und alle Wümme - und Hammesegler folgten
den Ausführungen mit großem Interesse.

Zweimal unentschieden im Hockey
Schwarzer lag für die Turner - Ausgeglichene Partien in Oberneuland und in der valsr
Im Hockey tzaü es in Oberneuland und in der

Bahr unentschredene Resultate. Horn lieferte den
mit vier Ersatzleuten antretenden Vahrern, wie
vorausgesagt, eine ausgeglichene Partie . In Rock¬
winkel konnten die Stürmer des BHC. und des
MTV. bei den beiderseitigenstarken Hintermann¬
schaften nicht zu Toren kommen. Die Turner hat¬
ten einen schwarzen Tag und mußten recht viel
Ersatz in ihren Mannschaftenaufstellen, was sich
besonders in den Spielen der unteren Mann¬
schaften widerspiegelte. Außerdem wurde das
Spiel der dritten Mannschaftim letzten Moment
abgesagt.

Club zur Bahr 1/1S kb. — Horu 2:2 (0:1)
Fast dreiviertel Stunde nach dem angesetzten

Termin begann dieses Spiel, in dem sich Club
zur Bahr brs auf Willens, Baudendistl, Carl und
Grüner auf die Spieler seiner ersten Mannschaft
stützte. Die erste Halbzeit verlief ausgeglichen.
Die Vahrer machtendabei stets den Fehler, zu
flach zu kombinieren, wodurchmancher unnötige
Körperfeblerentstand. In der 20. Minute fiel der
erste Treffer für Horn durch bildschöne Verwand¬
lung einer Strafecke. Erst nach der Pause glichen
die Platzherren, gleichfalls durch eine Strafecke,
aus. Die Vahrer haben nun mehr vom Spiel und
kommen durch schnelle Angriffe ihrer Außen
immer wieder in gefahrvolle Nähe des Hörner
Tores. Eine KombinationFinke—v. Frese—Carl II
bringt durch letzteren das Führungstor. Zehn
Minuten vor Schluß kann Meyer einen harten
Schuß Brockhoffs nur abprallen lassen. Der Nach¬
schub desselbenSpielers führt zum Ausgleichfür
Horn. Der Rest des Spieles verläuft wiederum
ausgeglichenund torlos so daß es beim Unent¬
schieden bleibt. Beim Club waren Inner und
Scheppin der Läuferreihe die besten Leute, vom
Sturm konnte die rechte Seite besser gefallen.
Bei den Hörnern sah man wieder eine ausge¬
glicheneMannschaftsleistung. Der Sturm zeigte
wie am vergangenen Sonntag keine besonderen
Leistungen. Ernst , war hier der gefährlichste
Spieler.

Bremer HC. — MTV. v. 75 0:9
^ Auch dieses Spiel begann erst mit dreiviertel-
stündiger Verspätung. Die Platzherrenhatten ihre
Bestformationzur Stelle . Demgegenübermußten

die Turner auf ihren schußgewaltigen Halblinken
Ruschemeier verzichten, für den der Rechtsaußen
der Reserve, der deutliche Ermüdungserscheinun¬
gen aus dem vorangegangenenSpiel seiner Mann¬
schaft verriet, ein zweites Spiel durchstand. Vor
der Pause verlief das Spiel recht offen, ohne daß
es zu Erfolgen kam. Nachdem es Lei einer Straf¬
ecke vor dem BHC.-Tor recht brenzlich zugegangen
war, konnte Hennig auf der anderen Seite nach
Ueberspielungdes Torwartes das Tor nicht fin¬
den. Vier aufeinanderfolgende Ecken wurden
gleichfallsvon den Turnern gut überstanden. Pech
hat Lüllmann dann mit einem scharfen Schutz,
der knapp über den Pfosten geht. Bor der Pause
haben die Turner noch zwei Ecken für sich, aber
auch diese bringen ihnen nichts ein. Nach der
Pause erwartete man die Turner mit Wind und
Sonne spielendim Vorteil, doch zunächst behaup¬
tete lange Zeit der BHC. das Feld. Erst in der
letzten Viertelstunde wurden sie, besonders durch
einige gefährlicheDurchbrüche Lüllmanns, wieder
gefährlich. Einmal konnte sich Frese dabei nur
durch energischesKicken außerhalb des Schutz¬
kreises retten. In der letzten Minute hatt« der
MTV. noch eine Strafecke zu überstehen. Beider¬
seits waren die Hintermannschaftenden Stürmern

reihen zeigten nur wenig Brauchbares. Gefähr¬
liche Angriffe trug verschiedene Male Lüllmann
in energischen Alleingängen vor. Die rotweitzen
Stürmer machten im Schützkreis recht viele Fchler
so ikatz der Ball dreimal vergeblichim Netz der
Turner landete. Das Unentschiedenist für den
MTV recht schmeichelhaft.

BHC. Reserve— MTV. Reserve3:1.
BHC. Damen— MTB. Dame« 8:0.
Bei den Damen mutzten die Schwarzweitzen au,

vielfachenErsatz zurückgreifen, der nach zunächst
tsspAer Gegenwehrzu einem hohen Siege desBHC. fuhren mutzte.

Werder Hockey-Club gegen ATS.-Vremerh. 4:9
Blau-Weitz gegen Delmenhorst0:1
Blau-W-itz Knab.-Fgd. gegen Horn-Knaben7:8
BHC. Jugend — MTV. Jugend-Knaben14:1.
Horn 3 — Bahr 2/3 7omviniert 13:0.
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sjand ball-6aumeister polizei-f>ann.siegte in Vremen
Vlauweiß wurde nach schönem Kampfspiel5:10  geschlagen— 58  lore in der öauklasse

Die Handballspiele des Gaues Niedersachsen erbrach¬
ten am Sonntag eine Klärung der Verhältnisse in der
Spitzengruppe der Gauklasse, die jetzt vom Post SV.
und Polizei SV . Hannover gebildet wird . Beide Mann¬
schaften gewannen ihre Spiele sehr sicher. Post schlug
die Reiter 13 Hannover mit 9:3 und Polizei den GSV.
Blauweib Bremen mit 19:8. Aus Braunschweig mel¬
dete der Draht eine überraschend« S:8-Niedsrlage des
einheimischen MTV . durch den TK. Limmer . 1887
öannover fertigte den Tabellenletzten Limmer 1919
mit 16:2 wider Erwarten hoch ab.

Vlauweiß 10 : 8 (5 :3jPolizei Hannover
Das Punktspiel zwischen den Hiesigen und dem Gau-

meister aus Hannover hatte seine Anziehungskrast nicht
verfehlt, der Platz an der Waltjenstrahe war von Zu¬
schauern dicht umsäumt . Die Bremer traten in neuer
bla " " " " " . 'blauweißer Tracht zum Tressen an . Alle, die solches
als gute Vorbedeutung nahmen , wurden leider ent¬
täuscht. Denn zu einem Siege langte es nicht. Wohl
ober machte die Mannschaft ihrem alten und dem
neuen Namen alle Ehre und war dem Meister ein
schwerer Gegner. In allen Mannschaftsteilen äußerst
wendig und ballsicher, ganz hervorragend im Frei¬
stellen und Fangen , arbeiteten die Hannoveraner eine
sichtliche Ueberlegenheit heraus . Mit bestem Wollen
wäre unter ihnen kein schwacher Spieler zu finden
gewesen.

Der Hiesigen Stärke lag bei den Läufern und der
Verteidigung . Die Stürmerreihe konnte nicht immer
gefallen, enttäuschte durch unsicheres Zuspiel und man¬
gelndes ' Freistellen . Es schien oftmals so, als wenn.
einer dem andern einen sicheren Wurs aus das Tor
nicht zutraute . In letzterer Beziehung gab es einen
ganzen Hausen von Versagern . Bei etwas mehr Glück
oder ruhiger Sicherheit wäre ein Unentschieden durch¬
aus möglich gewesen.

Dem Schiedsrichter Niemeher (BTG .) stellten sich die
Mannschaften in folgender Einordnung : Polizei -Han¬
nover : Ouermann ; Rasch, Thiele : Rivonitzky, Hallmann,
Marks ; Monpatain , Kritzokat, Körber , Fenselau , Blume;
Blautveitz-Bremcn : Luers ; Hellmich, Adler ; Höltke,
Brandt , Kinghorst ; Giehosf, Möhring , Schikora, Corssen,
Weber.

Der Gröpelinger Anwurs dringt bis Weber durch.
Dieser steht jedoch abseits . Die Gäste erzielen bei
Gegenangriff Ecke. Diese wird nicht ausgewertet . Ein
Freiwurf für die Polizisten wird von Luers vernichtet.
Aus der Gegenseite hält Hannovers Torwart einen
scharfen Wurf von Weber. Beide Mannschaften ziehen
wechselnd vor das Tor des Gegners , doch vor der
Hand vereiteln die Torhüter jeden Erfolg . Nachdem
Luers einen Freiwurf der Polizei in hoher Form zu¬
nichte machte, entstehen aufregende Minuten vor dem
Tor der Gäste. Schikora krönt dauerndes Drängen
durch ein hohes Einschickendes Balles nach blitzschneller
Aufnahme . Dann wieder hat Corssen eine Gelegenheit
erwischt, mag aber den Ball nicht zeitig genug ab¬
geben. Die Gäste dagegen erzielen durch gute Vorlage
und anschließenden stachen Wurs den Ausgleich. Durch
Freiwurf erzielen sie alsbald die Führung . Leider
kommt jetzt im Sturm der Hiesigen Unsicherheit auf.
Besonders in entscheidenden Augenblicken ist kein Mann
zur Stelle , oder aber er verfehlt den Ball . Sichtliches
Ausatmen greift deshalb Platz, als Schikora in präch-em ' - - - -tiger Art zum zweitenmal den Ball ins Netz feuert.
Corssen will ihm nicht nachstehen, schicktmit schneller
Linksdrehung den dritten Treffer in den Kasten.
Hannover vermag durch verwandelten Freiwurs den
Ausgleich zu schaffen. Noch ist die Gröpelinger Stür¬
merreihe dem Gegner gewachsen, wenn auch arg vom
Mißgeschickverfolgt . Schikora wirst hart an der Latte
vorbei, Giehoss landet einen Freiwurf aus den Mann.
Nach glattem Durchbruch erhäscht Hannovers Links¬
außen den Ball , sendet stach zum vierten Trefser ein.
Sein Kamerad auf Rechtsaußen schafft in selber Art
Tor 5. Ein Freiwurf für Blauweiß verpufft ergeb¬
nislos eben vor Halbzeitpfiss.

Nach Wechseln der Seiten greifen die Gäste uner-
nüdlich an . Ihr Rechtsaußen ist äußerst schnell und

ins Netz. Ein aps schier unmöglichem Winkel erzieltes
Tor für Blauweiß wurde nicht anerkannt , dagegen ein
9. für die Polizei trotz Abseitsstellung . Schicksalsgerecht
bucht Blauweiß Sekunden später Tor S. Mit aller
Kraft arbeitet der Hiesigen Sturm auf Besserung der
Lage, doch das Glück will sich nicht wenden . Möhring
schießt gegen die Latte , dann wieder hart vorbei.
Corssen wirst hoch Lberhin , Schikora rechts daneben
usw. Der Halbrechte Hannovers zedochmacht im letzten
Augenblick die Zahl zweistellig und beendet das span¬
nende Tressen mit dem 19. Einwurs.

Hintermannschaft des Gegners nicht durchsetzen konnte.
Der Verteidigung unterliefen sehr grobe Deckunas-
fehler. Einzig und allein ist der Torwart der Ko¬
meten zu loben.

Post SV . Hannover — MSB . Reiter Hannover 9:3
(8:1). Der Spitzenreiter empfing die Soldaten auf
eigenem Platz und nahm für die im Herbstspiel er¬
littene Niederlage Revanche. Von Beginn an legten
sich die Postsportler mächtig ins Zeug und zogen bis
zur Pause 8:1 davon . Die Reiter kamen kaum zur
Entwicklung und wurden auch in der zweiten Hülste
glatt überspielt . So hieß es zum Schluß 9:3 für die
Post.

TK. Limmer — MTV . Braunschwcig 8:5 (4:3). In
Braunschweig kam der Sieg des TK. Limmer nicht er¬
wartet . Die Braunschweiger mußten jedoch mit meh¬
reren Ersatzleuten antreten und kamen somit nicht zur
vollen Entfaltung . Der Kampsverlaus war ziemlich
offen, nur verfügten die Limmeraner über das bessere
Schußvermögen.

1887 Hannover — Limmer 1919, 18:2 (8:1). In zwei
genau gleichen Halbzeiten zeigten die Hannoveraner
endlich einmal wieder ein gutes Spiel , wogegen Lim¬
mer nicht gefallen konnte. Gegen das flüssige Paß¬
spiel und die fliegende Kombination der 87er versuch¬
ten es die Limmeraner mit einigen Durchbrüchen,
die aber nur zwei Gegentore einbrachten . Hannover 87
gewann so spielend leicht.

Vezirksklasse
In der BezirkSklassenahm am zweiten Januar -Sonn¬

tag der zweite Durchgang der Meisterschaftsspiele im
Handball seinen Anfang . Die Spiele erbrachten kaum
Üeberraschungen . Die kampflos gewonnenen Spiele
werden jetzt ohne Torwertung geweitet.

KruppeHord
In der Gruppe Nord siegte der Spitzenreiter Mi¬

litär SV . Bremen überlegen mit 9:4 Toren über den
Lüfsumer TV . und die BTG . kam trotz Erfatzgestellung
mit einem 5:2-Sieg vom TV . Woltmershausen zurück.
An der Unterweser kam der Geestemünder TV . zu einem
6:3-Erfola über Brmerhaven 93. Der Tabellenletzte TV.
Lehe sorgte mit einem 6:4-Sieg über ATS .-Bremerhapen
für die Ueberraschung.

Der Tabellenstand:
Delmenh , Ballspielverein 9 8 0 1 16:2 66:30
DLW . Delmenhorst 10 7 s 1 16:4 . 67:35
TuS , Arsten 10 7 1 s 18:5 71Ä1
Militär Oldenburg 10 6 1 3 13:7 55:38
Oldenburger Tbd. 10 8 1 4 11:9 62:51
Werder Bremen 9 4 0 8 8:10 41:45
Tv . d. B. Bremen 9 2 3 4 7:11 44:82
Hastedter MTV. 10 3 1 6 7:13 48:64
Roland Delmenhorst 10 1 0 9 2:18 17:89
BfB . Komet 9 0 1 8 1:17 18:57

T. u. S . Arsten — Komet 9:i- lk :° )

gefährlich, überwindet Luers gar bald mit Treffer 6.
Den 7. Trefser hatte Luers erwischt, ließ ihn strau¬
chelnd fallen , und schon war es geschehen. Verwandel¬
ter Freiwurs bringt den Gästen gar den 8. Ersolg.
Vom Glück völlig verlassen, greifen dennoch die Gröpe¬
linger immer wieder an . Schikora wirst gegen den
Pfosten, Weber wirst freistehend überhin , Giehosf und
Eorsfen schießen hart daneben. Endlich nimmt Giehosf
den Ball gut aus und schicktihn hoch links unhaltbar

Wie wir bereits in unserer Vorschau betonten , kamen
die Arster Turner zu einem glatten Sieg , der bei ein¬
wandfreien Bodenverhältnissen leicht höher hätt « aus¬
fallen können . Doch manche Torgelegenheit wurde durch
Ausgleiten aus dem glitschigen Boden zunichte gemacht.
Zum anderen zeigte auch Staats im Kometentor mei¬
sterhafte Abwehrarbeit . Die Arster hatten im Sturm
einige neue Leute stehen, die sich natürlich erst richtig
einspielen müßen . Im Fangen waren die Leistungen
sehr gut , doch wurde das Spiel vor dem Tor reichlich
eng betrieben , so daß die Kometenverteidiger recht oft
dazwifchensahren konnten . Die Läuferreihe der Arster
war mit den beiden Außenläufern gut besetzt, während
der Mittelläufer säst vollkommen ausfiel . Verteidigung
und Torwart , der zwar durch leichtsinnige Fußabwehr

Unsicherheitauskommen ließ,manchmal ein Gefühl der Unsic.
gut . — Pie Kometen übertreiben das Einzelspiel jetzt
auch in der Läuferreihe , so daß ihr ganzer Spielausbau
unzusammenhängend wirkte und sich gegen die starke

Die Arster beginnen das Spiel mit dem Wind im
Rücken, kommen aber zunächst nicht zu Erfolgen . Ko-
mets Angriffe werden von Arstens Hintermannschaft
sicher gestoppt. In regelmäßigen Abständen erzielen
die Arster bis zum Seitenwechsel 6 Tore , während
Komet leer ausgeht . Nach Wiederbeginn führt eine 10
Minuten lange Drangperiode der Kometen zu zwei
Gegentoren . Langsam nimmt Arsten das Spiel wieder
in die Hand , doch Komet hat im Wind einen guten
Bundesgenossen , der das Spielgeschehen offen erscheinen
läßt . Bis zum Schluß ist Arsten noch dreimal erfolg¬
reich.

Militär SV . Oldenburg — Hastedter MTV . 12 :8
18:8)

(Loncksrhsrivltt äsr „Lrsmsr Leitung " )
Hastedt mußte zum ersten Pflichtspiel der Früh¬

jahrsserie nach Oldenburg zum Militärsportverein fah¬
ren und verlor dort , ersatzgeschwächt, ziemlich hoch 12:8.
Vorweg muß bemerkt werden , daß das Spiel nicht so
einseitig geführt wurde , wie es das Ergebnis besagt.
Im Mittelseld waren die Bremer durchaus gleich¬
wertig . Wenn es bei Hastedt auch in diesem Spiel
der Sturm an entscheidenden Torschüssen mangeln ließ,
so ist doch die Hohe Niederlage in erster Linie auf
Deckungsfehler der Hintermannschast zurückzuführen,
in der einige bewährte Spieler ersetzt werden mutzten.

Oldenburg begann mit schnellen Angriffen , die auch
bereits in der dritten Minute zum ersten Tor führten.
Schon eine Minute später glich Hastedt aus . Die
Militärleute erhöhten dann auf 3:1. Hier und auch
nach dem 4. Tor gelang es Hastedt, noch den Glei,"
stand zu erzielen. Dann schoß der sehr gut ausgelegte

. ' i d- "und entschlossen spielende Sturm der Oldenburger
bis zur Halbzeit noch vier Tore , denen die Hastedter
noch ein Tor entgegensetzen konnten . Kurz vor Halb¬
zeit wurde der linke Verteidiger Oldenburgs wegen
groben Spiels vom Platz verwiesen. Erwartete man
die Hastedter nach der Pause gegen die jetzt mit zehn
Leuten spielenden Oldenburger in Front , so wurde man
enttäuscht . Die Soldaten hielten nicht nur das Spiel
ofsen, sondern erhöhten auch, nachdem Hastedt 18 Mi¬
nuten lang vergeblich das gegnerische Tor bestürmt
hatte , in den letzten Spielminuten das Ergebnis um
vier weitere Tore auf 12:8.

DLW. D-lm-nhorst — Oldbg. Turnerbd . 19:4 (8:1).
Delmcnhorster Ballspielderein — Roland 19:1 (8:1).

Kruppe West
In der Gruppe West schlug der Tabellenführer Del-

menhorster BV . im Lokalkampf Roland mit 10:1 recht
statt . Die Delmenhorster Linoleumwerke waren gleich¬
falls gut in Form und fertigten den Oldenburger TB.
mit 10:4 ab. Der Militär -SV . Oldenburg hatte den
Hastedter MTV . Bremen zu Gast, den er überraschend
hoch mit 12:8 abfertigte . Der DSD . Arsten schlug den
VfB. Komet erwartungsgemäß mit 9:2.

Die Tabelle:
Militär SV . Bremen 10 10 0 0 20:0 67:35
BTG. 10 8 0 2 16:4 84:36
Geestemünder Tv. 10 6 1 3 13:7 78:46
Tv . Erambke 9 6 0 3 12:6 61:43
Bremerhaven 93 10 6 0 4 12:8 49:60
ADS . Bremerhaven 10 4 1 5 9:11 55:57
Lüssumer Tv. 10 3 0 7 6:14 36:49
BSV. S S 0 7 4:14 37:53
Tv . Woltmershausen 10 S 0 8 4:16 31:60
Tv . Lehe 10 1 0 9 2:18 36:54

Militär SV . Bremen — Lüfsumer Tv . 0 :4 (3 :0)
Auf dem Kasernenhof lieferten sich obige Mannschaf¬

ten einen wenig spannenden Kampf . Militär stellte
eine schnelle Mannschaft und hatte das Spiel jederzeit
in der Hand ; jedoch wurden besondere Leistungen nicht
gezeigt. Lüssum verdarb sich durch schlechtes Abspiel
und unentschlossenen Torwurs manche Torgelegenheit.
Der Läuferreihe und Verteidigung unterliefen viele
Deckungsfehler, lediglich der Torwart zeigte gute Lei¬
stungen und behütete seine , Mannschaft vor einer
höheren Niederlage.

Gleich nach Anpfiff legt Militär sich mächtig ins
Zeug. Der Rechtsaußen erzielt durch unhaltbare Schüsse
innerhalb 7 Minuten 2 Tore und drei Minuten später
erhöht der Halbrechte aus 3:9. Lüssum versucht den
Abstand zu verringern , doch durch schlechtes Zuspiel
unb ungenauen Torwurf wird kein Ersolg erzielt.

Nach Wechsel nimmt Militär das Heft wieder in
die Hand und erhöht auf 4:9. Die Gäste erzielen durch
scharfen Schuß den ersten Torerfolg , doch Militär stellt
kurz darauf den alten Abstand wieder her . Lüssum

rs» i - ...versucht das Ergebnis etwas günstiger zu gestalten.
Scheinbar ist der Sturm aufgewacht, denn innerhalb
kurzer Zeit kommen sie aus 8:4 heran . Doch gegen
den Endspurt der Soldaten können sie sich nicht weh¬
ren . Diese werfen in regelmäßigen Abständen bis zum
Schluß weitere vier Tore.

BTG . — Woltmershausen 3 :2 (2 :1)
Die beiden Turnermannschasten standen sich im

sättigen Punktspiel auf dem Sportplatz an der Neuen¬
lander Straße gegenüber, und konnte die BTG . nach
ausgeglichenem Spiel erst in der letzten Viertelstunde
das Spiel sür sich entscheiden. Die Gäste stellten eine
eifrige und schnelle Mannschaft . Sturm und Läufer¬
reihe arbeiteten gut zusammen. In der Hintermann¬
schaft ragte der Torwart durch gute Leistungen her¬
vor . Bei den Platzbesitzern wollte es zuerst nicht recht
klappen. Der Sturm versällt immer wieder in den
alten Fehler : er betreibt zuviel Jnnenspiel . Die Läu¬
ferreihe , besonders der linke Läuft , arbeitte gut.
Verteidigung und Torwart standen ihren Mann.

Tvg. Hemelingen — Tv. d. B. 7:8 (5:2)
Aus dem Sportplatz an der Augsburgerstraße liefer¬

ten sich obige Mannschaften einen fesselnden Kamps,
den die Hemelinger erst im Endspurt sür sich entscheiden
konnten . Ein schöner Ersolg des Krersklassenvertreters.
Im Fcldspiel waren sie ihrem Gegner klar überlegen.
Daß der schußgewaltige Sturm dP: Hemelinger im
zweiten Durchgang nur zwei Tore erzielte, lag an der
Hintermannschast des Platzbesitzers, die nach dem
Wechsel zu großer Form auslies. Bei den Bahnhoss-
vorstädtern waren die Hintermannschast sowie die Läu-
serreihe die besten Mannschaststeile . Der Sturm war
wieder einmal das Schmerzenskind . Nichts wollte klap¬
pen. Es mangelte vor allem am Zuspiel . Die Außen¬
stürmer schienen überhaupt nicht mitzuspielen . Auch

uf > ' ' "

Spiel beginnt mit beiderseitigen lebhaften An-
üssegriffen und müssen die Torhüter des öfteren rettend

eingreisen . Durch gutes Zuspiel und entschlossenen
Wurf erzielt der Halblinke der Gäste das erste Tor,
BTG . reißt sich jetzt zusammen. Der Mittelstürmer
erzielt durch placierten Schuß den Ausgleich und kurz
danach schießt der Rechtsaußen das Führungstor . Durch
Fausten erzielt der Halblinke Tor 3, doch wird die
Entscheidung des Schiedsrichters wegen angeblicher
Uebertretung der Torraumlinie wieder zurück¬
genommen.

Nach Wechsel drängt Woltmershausen mächtig auf
Ausgleich. Der Rechtsaußen stellt durch geschicktes
Täuschen den Gleichstand her . Nun setzt ein harter,
aber fairer Kamps um die Führung ein. Beide Hin¬
termannschaften müssen tüchtig arbeiten , um ihr Hei¬
ligtum reinzuhalten . Der Mittelstürmer der BTG.
bezwingt durch gutes Abspiel und scharfen Schuß den
Schlußmann der Gäste und bringt dadurch seine Farben
wieder in Führung . Die Woltmershauser versuchen
energisch, den Ausgleich zu erzielen, doch läßt die sicher
spielende Hintermannschast der Platzbesitzer weitere Er¬
folge nicht zu. BTG . dagegen erhöht durch den Links¬
außen den Abstand aus 4:2, und der Mittelläuser
kann eben vor Schluß doch Tor 8 einsenden.

Geestemünder Td. — Bremerhaben 93 6:3 (2:3).
Tv . Lehe — ATS . Bremerhaben 8:4 (3:2).

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd kamen in Osnabrück zwei Spiele

zum Austrag . Beide endeten mit knappen Siegen der
Platzvereine . Osnabrück 08 schlug den MTV . Osnabrück
mit 6:8 und der Osnabrücker TV . hatte mit Rasensport
einen schwereren Stand . Mit 2:1 blieb der OTV . aber
in Front.

1. Kreisklasse
Hier kam in der Männerstafsel nur ein Spiel zur

Durchführung , da das Spiel Stern — Arbergen
wegen Nnbespielbarkeit des Platzes ausfiel.

Begesacker Tv. — Jhlpohl 18:9 (8:9). In Vegesack
hatten die Jhlpohlcr , die ein ausgesprochen mattes
Spiel zeigten, nichts zu bestellen. Die Begesacker be¬
fanden sich in hervorragender Spielsorm und distan¬
zierten ihren Gegner klar und deutlich.

Frauen : TvdB . — Br . Sportfreunde 4:1 (2:1).
Weitere Spiele : Klaff« 2: Iahn 1 — Llohd kampslos

mit 2:0 Punkten sür Iahn . Letzten Sonntag siegte
Iahn über BTV . mit 7:4 (nicht, wie uns irrtümlich
gemeldet wurde , unterlag ). Klaffe 3: Eiche Horn 1 —
Gröpelingen 6:1 (3:0); BTG . 3 — Woltmershausen 2
6:3; Jugend : BTG . 1 — SuS . 96 JK . 1, 13:8; Ha¬
stedter MTV . 2 — Oslebshausen 2, 13:1; Knaben:
Gut Heil 1 — Osterholz-Tenever 1, 8:1; Oslcbshau-
sen 1 — Doventor 1, 4:2 (2:2) ; Frauen 2: BTG . 2 —
Brema 1, 1:9; weibl. Jugend : TvdB . 1 — Hemelin¬
gen 1, 8:1.

Freundschaftsspiele
Im Freundschaftsspiel siegte der Kreisklassenvertreter

Tvg . Hemelingen über den Bezirksmeister Tv . d. B.
Bremen mit 7:6 (8:2).

schien jeder Innenstürmer daraus erpicht zu sein, selber
Tore zu schießen. Erst nach der Pause , als der Halb¬
linke mit dem Linksaußen den Platz tauschte, wurde
vas Spiel besser.

Spielverlauf : Hemelingen wählt den Wind zum
Bundesgenossen und legt sich mächtig ins Zeug. Nach
einer 2:0-Führung der Gäste gelingt den Platzherren
das erste Tor . Die Hemelinger sind klar überlegen
und nachdem es 4:1 für Hemelingen heißt , schassen
die Platzeigner ihr zweites Tor . Doch bis zur Pause
sind die Gäste noch einmal erfolgreich, so daß mit
8:2 die Seiten gewechselt werden . Nach der Pause
unternahmen die' Bahnhofsvorstädter im Sturm eine
Umstellung , die sich sehr günstig auswirkte . Nachdem
beide Mannschaften noch ein Tor erzwingen konnten,
haben die Platzeigner mehr vom Spiel und kämpfen
unermüdlich um den Ausgleich . Beim Stande 6:6 setzen
die Gäste zum Endspurt an und erzielen unter großer
Freude ihrer Anhänger das siegbringende Tor.

Weitere Spiele : Hastedt 1. Knaben — Eiche Horn
1. Knaben 17:9; Tv . Oslebshausen 1. Jgd . — Fähr-
Hammersbeck 1. I . 8:8 (1:3); MTB . 2 — TvdB . 4,8 :8.

Handball in der Tlordmark
Mit Ausnahme des Spieles St . Georg gegen Tur¬

nerschaft Barmbeck-Uhlenhorst , das abgesetzt worden
war , konnten im Gau Nordmark alle Punktspiele aus-
getragen werden . Der Tabellenführer Oberalster trat
in Kiel gegen den Kieler MTV . v. 44 an und konnte
hier einen klaren 7:2-(8:1)-Erfolg feiern . Der Militär-
SV . Hansa hatte gegen Flensburg keinen leichten
Stand . Die Flensburger hatten sich bis zum Wechsel
eine knappe 8:4-Führung gesichert, unterlagen aber
zum Schluß 10:18. Komet verlor gegen den Militär-
SV . Rostock mit 5:8 (2:3). In Kiel spielte der TV.
Hasses Winterbek gegen Borussia Kiel 6:6 (4:4).

Der.Deutsche Meister geschlagen
Bei dem am zweiten Januar -Sonntag ausgetragenen

Meisterschaften im Handball gab es einige große Ueber-
raschungen . Gänzlich unerwartet mußte sich der Deut¬
sche Meister Polizei -Magdeburg ein« Niederlage ge¬
fallen lassen. Don der Turnerfchast Wartburg -Elsenach
wurde er mit 9:7 geschlagen. Da aber auch der To-
bellenzweite , Junkers -Desfau, mit 8:9 gegen ^MSV.
Weißenfels eine Niederlage erlitt , liegt der Meister

. " ^ tt.immer noch mit vier Punkten in Front,
In Schlesien mußte der Altmeister SV . Post Oppeln

durch ein 4:4 gegen den Neuling Görlitz 1847 ebenfalls -
unerwartet einen Punkt abgeben, bleibt aber mit zwei
Punkten vor dem NStD .-Breslau an der Tabellen¬
spitze.

Eine Niederlage des Spitzenreiters gab es auch am
Niederrhein , wo Obermendig dem Mühlheimer SV . mit
4:5 unterlag . Dadurch steigen wieder die Aussichten des
Meisters TV . Siegburg -Mülldorf , der den VfR. Köln
mit 7:2 besiegte.

In Brandenburg brachte der ASkanische TB . eine
Ueberraschung , der dem Berliner SC . knapp mit 6:7
unterlag.

In Westfalen und Baden gab es Siege der Gau-
meister. Hindenburg -Minden war mit 16:4 über den
VfL. Hagen und Waldhof Mannheim mit 10:2 über
den TV . Ettlingen erMgreich.

An Niederrhein verringert « Solingen 98 seinen
Punktrückstand gegenüber dem führenden Meister
Rasensport Mülheim durch einen 4:2-Sieg über den
Tabellendritten Alemannia , so daß der Rückstand nur
noch drei Punkte beträgt.

In Hessen ist die Lage unverändert . Kurheffen-Kaffel
führt weiter vor dem Meister Kasseler Turngemeinde,
die beide ihre Spiele erwartungsgemäß gegen die
Tabellenletzten gewannen.

Favoritensiegs gab es in Württemberg , TSD,
Schwenkungen besiegte die Stuttgarter Kickers mit 4:1,
TV . Altenstadt den TV . Stuttgart mit 8:8.

Gestern nachmittag entschlief sanft und
ruhig , doch ganz unerwartet , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Schlichte
im eben vollendeten 60. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Marie schlichte
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 11. Januar 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i ed ers a chf ep ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormittags
11.30 Uhr , im Krematorium statt.
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Stempel-Müller
kathnrlnenstrahe 29

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit starb heute mein lieber
Mann , meiner Kinder treusor-
gender Dater , unser guter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder
und Schwager,

der Kriminal -Assistent

Hermann Siemens
in feinem 37. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Frieda Siemens , geb,Schenkhoff
nebst Kindern u. Angehörigen.
Bremen , den 11. Januar 1936

WiLeshauserstraße 67.
Von Beileidsbesuchen bitten

freundlichst abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Be-

-rdigungs - Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 15. Januar , vormit¬
tags 11.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Am Donnerstag , 9. Januar
1936, verschied rnfolge Herz¬
schlages unser lieber Bru¬
der, Kollege u. Hausgenosse,
der

Bootsmann

im 60. Lebensjahre.
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Frau Paula Stern

Hafenstraße 136
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße 23/24.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 14. Januar , um
10,30 Uhr von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

«II

Am 10. Januar verstarb un¬
ser liebes Mitglied
Friedrich Vrinkmanil
Die Einäscherung findet am

Dienstag , 14, Januar , 13,30
Uhr im Krematorium statt.

Der Vorstand.
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Mir brauchen

Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
WerdeWilglied  der

US .-Volkvmol,lfat,r1 ^

Die Geheime Staatspolizei verhaf.
tete vor kurzem den Besitzer der
St .-Denno -Bildkamm er in Dresden,
den Juden Alfred Fabian . DerWeg,
den dieser Jude in seinem Leben
Sing , ist der Weg des typischen
Talmudjuden . In Rutzland wirkte

Fabian als

Vorirkvrvtslßfrkvr
Volkskommissar.

Nach Deutschland zurückgekehrt be»
tätigte er sich als

HrsPensiliSn - er , Vvlrüger,

Dvvisvnlikieber usw.

„Der Stürmer " übergibt den „Fall
Fabian " der Oeffentlichkeit , damit
die Menschheit daraus lerne , sich Vor
Gefahren zu schützen, die ihr drohen.
In seiner Sonder - Ausgabe,  die
Mitte Januar erscheint , schildert

. . Der Stürmer"
ausführlich den Lebensweg des

Talmudjuden Fabian.

Bekanntmachung
Aus Grund der Erklärung des

Führers und Reichskanzlers und der
Reichsregierung an das DeutscheVolk
und des Gesetzes sür den Ausbau der
Wehrmacht von; 16. 3. 1938, des Wehr¬
gesetzes vom 21. 8. 1938, des Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes vom 28. 6. 1938
und der Verordnung über das Er-
fafsungswesen vom 22. 8. 1938 in
der Fassung vom 7. 11. 1938 ist die
allgemeine Wehrpflicht wieder einge¬
führt.

Wehrpflichtig ist jeder deutsche
Mann.

Gestellungspflichtig sind im Jahre
1936 die Jahrgänge 1913 und 1916.

Alle Dienstpflichtigen der Jahr¬
gänge 1913 und 1918, die in der
Stadt Bremen , im Landgebiet und
in der. Stadt Vegesack ihren dauern¬
den Wohnsitz haben , werden ausge-
sordert , sich anzumelden.

Die Anmeldung geschieht:
für die Stadt Bremen im Polizei¬

haus , Zimmer 122, zwischen 8 bis
14 Uhr , für das Landgebiet bei
den Gemeindevorstehern:

sür Vegesack im bremischen Amt,
Bahnhosstraße , zwischen 9—14 Uhr.

Wann sich jeder zu melden hat , fin¬
det er im Anmeldungsplan am
Schluß dieser Bekanntmachung.

Der Gestellungspflichtige hat bei
seiner Anmeldung ferne Personal¬
papiere mitzubringen , nämlich:
1. Geburtsurkunde;
2. Nachweise über seine Abstammung,

soweit sie in seinem oder seiner
Angehörigen Besitz sind;

3. die Schulzeugnisse und Nachweise
über seine Berufsausbildung (Lehr¬
lings - und Gesellenprüfung ):

4. Ausweise über Zugehörigkeit
zur HJ . (Marine -HJ .),
zur SÄ . (Marine -SA .),
zur SS,
zum NSKK .,
zum DLV. (Deutscher Luftsport¬
verband,
zum DASD . (Deutscher Amateur-
Sende - u . Empfangsdienst ),
zur Freiw . Sanitätskolonne (Ro¬
tes Kreuz):

8. den Nachweis über Teilnahme am
Wehrsport (Wasserwehrsport ):

6. den Nachweis über den geleisteten
Arbeitsdienst (Arbeitspaß , Arbeits¬
dienstpaß , Dienstzeitausweis oder
Pflichtenhest der Studentenschastft

7. den Nachweis über geleisteten ak¬
tiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespolizei oder über die
bereits ausgesprochene Annahme
als Freiwilliger im Reichsarbeits-
dienft oder in der Wehrmacht;

8. den Nachweis über den Besuchvon
Seefahrtsschulen und über Sce-
fahrtzsiten;

9. den Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens oder des SA .-
Sportabzeichcns;

>9. den Führerschein (sür Kraftfahr¬
zeuge. Flugzeuge oder des Teut¬
schen Seglerverbandes ).

Von der Anmeldung sind nur die
Dienstpslichtigcu befreit , die bereits
Reichsarbeitsdienst leisten oder bei
der Wehrmacht aktiv dienen.

Wer an seinem Nnmeldetag von
seinem Meldeort vorübergehend ab¬
wesend ist, hat sich bei der Melde¬
behörde zunächst schriftlich und nach
Rückkehr unverzüglich persönlich an¬
zumelden

Gestellungspslichtige, die ihre Zu¬
rückstellung glauben beantragen zu

können , haben die erforderlichen Be¬
weismittel mitzubringen.

Freiwillige , die bereits einen Frei-
Willigen-Schein erhalten haben , brau¬
chen sich nicht mehr zu melden.

Es haben sich zu melden:
Jahrgang 1913:

am Donnerstag , 16, Januar 1936,
Buchstabe K—

am Freitag , 17. Januar 1936,
Buchstabe Sk —Sk

am Sonnabend , 18. Januar 1938,
Buchstabe 8u —Dp

am Montag , 26. Januar 1938,
Buchstabe Or —sifts

am Dienstag , 21. Januar 1936,
Buchstabe siftk—Hak

ittw , 'am Mittwoch , 22. Januar 1936,
Buchstabe —8io

am Donnerstag , 23. Januar 1936,
Buchstabe Lttv —Lar

am Freitag , 24. Januar 1936,
Buchstabe Ls «—Lz,

am Sonnabend , 28. Januar 1936,
Buchstabe Lr —Imo

am Montag , 27. Januar 1938,
Buchstabe lüp —kfter:

am Dienstag , 28. Januar 1936,
Buchstabe Nk—Os
liittlmam Mittwoch , 29. Januar 1936,

Buchstabe Ot —Ils
am Donnerstag , 30. Januar 1936,

Buchstabe Rk—Soll
am Freitag , 31. Januar 1936,

Buchstabe Lettin —8s
am Sonnabend , 1. Februar 1936,

Buchstabe 8k—Dtt
am Montag , 3, Februar 1938,

Buchstatte Ti —"iVsi
am Dienstag , 4. Februar 1936,

Buchstabe 'lVsst— 2
Jahrgang 1916

am Mittwoch , 8. Februar 1936,
Buchstabe K— 61

am Donnerstag , 6. Februar 1936,
Buchstabe 6m —61c

am Freitag , 7, Februar 1936,
Buchstabe S1 —llr

am Sonnabend , 8. Februar 1936,
Buchstabe La —1 2̂

am Montag , 10. Februar 1936,
Buchstabe Lls.—? i

am Dienstag , 11. Februar 1938,
Buchstabe ? Ic—krillittwiam Mittwoch , 12. Februar 1936,
Buchstabe 6s —Dr:

am Donnerstag , 13. Februar 1936,
Buchstabe 17—2.

Bremen , den 12, 1. 1936.
Die Polizeidirektion.
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„Zur Ostmark"
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Beilage zu Nr . 13 Montag, den 13. Januar 1936

Vorbereitung auf den 5rü»iling
Bremen , 13. Januar.

Wie gern verhalten wir im Frühling oder im
Sommer unsern Schritt , um dem Sang eines
Vogels, den wir öden in den Zweigen mehr ahnen
als sehen können , zu lauschen . Erst dann sind
uns unsere Grünanlagen Erholungsstätten , wenn
in die Stille hinein , das Singen und Zwitschern
das Trillern und Jubilieren unserer Singvogel
gingt . Wir alle lieben unsere Singvogel aber
nur wenige sind es die wirklich dafür arbeiten,
daß auch in der Stadt und in der näheren Um¬
gebung unsere kleinen Sänger nisten und hei¬
misch werden . Die Bremer Naturschutz-
gesell  sch äst  hat es sich zur Aufgabe gemacht,

Nner ilvr Lüsten ivirfl taedniännisvli anKebraekt

-z

nach Kräften für die Anstedlungvon Singvogeln
in den gärtnerischenAnlagen der Stadt zu sorgen.
Ihre Arbeit gerade auf diesem Gebiet ist nur
wenigen bekannt.

Am Sonntag beobachteten wir den Mitarbeiter
Kahler,  ein eifriges Mitglied der Naturschutz-
gesellschaft,. der seine ganze freie Zeit der Hege
der Singvogel widmet , beim Anbringen von Nist¬
kästen im Johann -Gossel -Park . 18 Kästen , die er
selbst angefertigt hat , hing er mit einigen jungen
Helfern in den Bäumen des Parks auf . Zehn
Kästen sind für Stare bestimmt und fünf für
Meisen . Bei dieser Gelegenheit erzählte uns
dieser Bogelfreund einiges über die Voraus-

line Look spielt äie Holle ües „lllatoriallagers"
^.utn . : keil (2)

'

'schMgen, die beim Anbringen solcher Kästen be-
Wit werden müssen So sind die Wandungen
der Nistkästchen in möglichst dickem Holz zu
Halten. Der Vogel will seine Ruhe haben . Dünnes
Holz lägt die Geräusche der Straße in die Höhle.
Lolch ein richtiger Meiserich ist auch ein recht
eigenwilliger und jähzorniger Herr . Er duldet

keinen Nebenbuhler . Mindestens
m ^ eter ' m Umkreis darf sich kein an-

niederlassen . Die . Kästen , deren
.D.iten zeigen muß , müssen auch so

sein . dag sie nicht schaukeln . Für Meisen

wie f̂ür St <n ° S« nz so hoch aufgehängt

Bisher hatte sich im Johann -Gossel -Park nur
ein Megenschndppeipaar niedergelassen . Der Ar¬
beit der Naturschutzgesellschaft wird es zu danken
>ein, wenn im kommenden Sommer hier ein ganz
anderes Leben herrscht . In etwa 14 Tagen wird
UfA .s.u der Wolsskuhle mit der Anbringung von
Nistkasten begonnen . Hierfür sind etwa 100 Kästen
vorgesehen . o . II.

Dritter „Lichter Sonntag"
Der von der Kreisführung Bremen des Winter-

hilfswerks gestern veranstaltete dritte Lichte
Sonntag " fand in der von Hunderten überfüllten
Aula der Oberrsalschule (Dechanatstratze ) statt
und zeichnete sich wieder durch eine vorzüglich
zusammengestellte Dortraasfolge aus . Als ' Be¬
auftragter des Wintechllsswerks leitete Otto
Fromme die Feierstunden . Das Programm stand
im Zeichen des Dreigestirns : Gesang , Klavier-

vortrag und Rezitation . Und alle Rollen waren
hervorragend besetzt.

Christa Eörard war in glänzender stimmlicher
Verfassung . Frei und leicht war ihre ebenso wohl-
gepflegte , wie tiefbefeelte Stimme im Raum . Die
Sängerin sang erst einen Ring von Schubert-
liedern , von denen „Sylvia ", „Gott im Früh¬
ling " und „Wanderer an den Mond " besonders
tiefe Wirkungen hatten . Langanhaltender Beifall
rief die schon bei ihrem Erscheinen stürmisch be¬
grüßte Künstlerin wiederholt hervor . Später sang
Christa Esrard noch mehrere Lieder von Hugo
Walz , die sie zu einem erhebenden Erlebnis zp
gestalten wußte . In Jswbella Dliessen  hatte
die Sängerin eine wunderbare anschmiegende Be¬
gleiterin von feinster Musikalität gewonnen , die
sich ihrer Aufgabe in prächtiger Weise entledigte.

Hans Bahren zeigte sich als ein wirklicher
„Meisterschüler ", dem man Lei peinlich sorgsamer
Jnnehaltung des erfolgreich beschrittenen Weges,
vor allem der innersten , im besten Sinne schlichten
Erfassung der Tonwerke eine gute Zukunft vor¬
aussagen kann . Noch besser , als sie Ballade
^s -tlur von Chopin gelang ihm die Erfassung
der nordischen Eigenart in der Ballade g-moll
von Eduard Erieg,  während er in der sauberen
und gut erfühlten Wiedergabe des „Faust-

Walzers " von Franz Liszt ebenso seine sichere
Musikalität wie hervorragende Technik offenbaren
konnt «. Die dankbare Hörergemeinde spendet«
Bähren großen , anhaltenden Beifall.

Und nun , Gesine Wessels ! Ist es eigentlich
ein Wunder , daß sie überall , wo sie auch erschei¬
nen mag , mit brausendem Beisall empfangen
wird ? ! Wieviele kostbare , unvergeßliche Stunden
hat sie zahllosen Volksgenossen schon bereitet!
Ihre herbe , kraftvolle , ürdeutfche Stimme und
dazu ein wahrhaft goldener , hochedler Humor
zeichnen sie überragend aus . Als Mittlerin
nisderdeuftcher Kultur und Pflegerin besten platt¬
deutschen Schrifttums nimmt sie seit langer Zeit
einen in hingebender Treue erarbeiteten Platz ein.
Auch gestern schenkte sie mit ^ ihren unübertreff¬
lichen , alle Feinheiten erschöpfenden Rezitationen
von Fr . Lau den mitgerissenen Zuhörern ein wah¬
res Kleinod ihrer gereiften , durch und durch echten
Kunst . Gesine Wessels wurde , nach jedem einzel¬
nen ihrer prachtvollen Vorträge , vor allem nach
dem großartig rezitierten „Swiensladenball in 'n
Vrammerkroog " stürmisch gefeiert.

Unter den vielerlei Arbeiten des Winterhilfs-
werks nehmen die „Lichten Abende " eine ebenso
neuartige , wie wohlgelungene und dankenswerte
Stellung ein . Dr .—k.

vom „Ich"zum„Mr "!
Semeinschafts-Lintopfessen in den Soldina-Werken und in der Jutespinnerei

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . in
Hastedt traf gestern den Kern der Sache , als er
in seiner Begrüßungsansprache vor den 200 Ha-
siebter Volksgenossen betonte , daß es sich bei
diesen Veranstaltungen um weit mehr als um
„Abfütterungen " handle ; vielmehr sollten diese
Feierstunden — denn es sind solche— immer
wieder zeigen , wie sehr alle deutschen Menschen
in unlöslicher Schicksalsgemeinschaft  zu¬
sammengehörten . Das Führerwort dürfe nie ver¬
gessen werden , daß des Volkes ärmster Sohn stets
auch sein getreuester sei!

In der Tat hatte man beim Betreten der Säle
in den „ Eoldina "-Werken und der Iutespinnerei,
wo sogar sechshundert Volksgenossen versam¬
melt waren , mit ihren festlich weißgedeckten
Tischen ^ durchaus den Eindruck , daß hier
ein Festessen stattfinde . Männer , Frauen und
Kinder — lauter leuchtende , frohe Gesichter ! Die
Hastedter Ortsgruppe hatte in Gemeinschaft mit
der NS . - Volkswohlfahrt  alles vortreff¬
lich gerüstet und zwanzig Frauen der NS . -
Frauenschaft  Hastedt eilten in ihren weißen
Schürzen unermüdlich durch den Saal , um für
das leibliche Wohl der vom Winterhilfs-

»Ick will stchek säuMa
öck will in Arbeit-fern ^
2ck will meinenvoll -sgenossen

SiLtr dringen>

werk  zu Betreuenden zu sorgen . Es war Ein-
topfsonntag und es gab eine seine Bohnensuppe.
Soviel man wollte und so gut man sie nur her¬
stellen konnte!

Die stattliche We r k s p i e l s cha r der „Ogo "-
Kaffeerösterei Karl Wilhelmi in Hastedt hatte
die Bestreitung des musikalischen Teiles über¬
nommen . Ein Jungvolkpimpf trug mit Heller
Stimme das Gedicht aus Heinrich Anackers
„Trommel " vor : „Von dem „Ich " zum „Wir !"
„Einst schien das Ich als Angelpunkt der Welt
und alles drehte sich um seine Leiden . . ."

Auch Reden wurden gehalten vom Schulungs¬
leiter und vom Betriebssichrer der „Eoldina " -
Werke . Es waren freudige mitreißende Worte,
dankerfüllt an das Schicksal, das uns den Führer
gab , und dankerfüllt auch an das Schicksal, das

uns alle seine Mitarbeiter und Mitstreiter sein
läßt . Die Goldina -Wetle überraschten am Schluß
alle Teilnehmer noch in freudigster Weife durch
Ileberreichung eine Kakaospende.

Nach herrlichem Verlaufe dieses Eemeinschafts-
erlebnisses sprach dann der Ortsgruppenleiter
das Schlußwort , in dessen Mittelpunkt das Be¬
kenntnis zum Führer stand , wie es Dr . Josef
Goebbels  bereits im Jahre 1928 formuliert
hat : „Darum glauben wir an ihn ! Ueber seiner
menschlichen Gestalt sehen wir in diesem Manne
die Gnade des Schicksals wirksam sein und klam¬
mern uns mit allen unseren Hoffnungen an seine
Ideen und damit verbunden an jene schöpferische
Kraft , die ihn und uns alle varwärtstreibt zur
Zukunft !" Die Rede klang in ein begeistert auf¬
genommene Ehrung des Führers aus.

Die schönen und erhebenden Stunden in Ha¬
stedt , um deren Vorbereitung sich u . a . auch der
Vetriebszellenobmann der „Eoldina " -Werke ver¬
dient gemacht hatte , bleiben allen Teilnehmern
in unvergeßlicher Erinnerung.
Und wie verlies das Eintopf -Eemeinschaftsessen

in Walle?
690 Volksgenossen saßen im großen Versamm¬

lungssaal der Jutespinnerei  an reichlich ge¬
deckten Tischen und aßen ihren Eintopf , den die
Winterhilfe ihnen bereitet hatte . In bunter Reihe
sah man den Reg . Bürgermeister , Senatoren , Füh¬
rer und Männer der SA ., PL . und anderer Glie¬
derungen zwischen den zu betreuenden Volksgenos-
sen. Die Frauenschaft sorgte und diente . Es gab
kaum ein schöneres Beispiel wahrer Volksgemein¬
schaft. Auch in den Worten des Reg . Bürger¬
meisters und des Lrtsgruppenamtsleiters kam der
unbedingte Wille zum Ausdruck , keine Schranken
zu dulden , geschweige denn den Versuch gewisser
Gegner , zu ihren unsauberen Geschäften zu kom¬
men . Sind und bleiben wir so ein geschlossener
Block, dann gibt es für Deutschland keinen ernst zu
nehmenden Gegner.

Flotte Weisen der Kapelle , Lieder zur Laute,
frische Jungvolkstimmen unterhielten aufs beste
und förderten den Appetit , der dank der Schmack-
haftigkeit des Gerichts nichts zu wünschen übrig
ließ . Eintopf verbindet ! Es wird Tradition wer-
den , wenn er aus materiellen Gründen einmal
nicht mehr nötig sein wird , als Mahnung an die
herrliche Zeit des Aufbruchs eines ganzen Volkes!

Lenzessonne über Bremen
Der gestrige Sonntag war , so sehr sich in die¬

ser Jahreszeit die Feder dagegen sträuben möchte,
der ausgesprochene Frühlingstag . Schon in den
Vormittagsstunden lag Heller Sonnenschein über
unserer alten Hansestadt , und wer über eine der
Brücken ging , der sah neben den sich lustig tum¬
melnden Möven „mitten im kalten Winter " auch
der Weser blitzende Welle . . ."

Wir kennen uns tatsächlich kaum mehr in den
merkwürdigen Dispositionen des Wettergottes
aus . Schier ist es uns mitten im Januar , als
lache in linden Lüften der Lenz , als wichen
Winterstllrme dem Wonnemond . Dabei ist es die
besondere Ironie dieses Jahres , daß bisher von
Winterstllrmen fast gar nichts zu spüren war.

Als in den vorgestrigen Abendstunden ein kal¬
ter Wind zu pfeifen begann und mancher Volks¬
genosse nicht nur den Mantelkragen hochschlug,
sondern sich auch den Hut fester auf den Kops
drückte , konnte man meinen , jetzt gehe es los,
der Winter nahe mit Brausen und rüste sich zur

Tat . . . Und gestern ? Lieblich lächelte das blaue
himmlische Rund auf uns hernieder , es war eine
Lust , in solch gnädigem Winter zu leben . Ent¬
weder dieser Winter ist sein ' selbst und der Welt
vergessen — oder aber er holt doch noch einmal
zu mächtigem Schlage aus . Jedenfalls muß er
sich dann aber beeilen ; denn der Kampf wird
für ihn immer härter ; die Tage nehmen schon
merklich zu, und die Sonne gewinnt an Kraft.

Es ist begreiflich , daß unsere Bremer Volks¬
genossen diesen sonnigen „Märztag im Januar"
in hellen Scharen zu munteren Spaziergängen
in die Umgebung Bremens benutzten.

Die Lrsahkassen der Kranken¬
versicherung

Durch das von der Reichsregierung am S. Juli
1934 erlassene Aufbaugesetz wurde ein großzügiger
Neuaufbau der Deutschen Sozialversicherung in die
Wege geleitet . Dieser Neuaufbau ist für das Ge¬
biet der Krankenversicherung durch die kürzlich
erlassene Zwölfte Ausführungsverordnung über
die Ersatzkassen der Krankenversicherung zu einem
vorläufigen Abschluß gelangt.

Durch die neue Verordnung wird für die Er¬
satzkassen der Krankenversicherung eine völlig neue
Rechtslage geschaffen , da nunmehr wichtige Be¬
stimmungen des Ausbaugesetzes auch für sie in
Kraft treten . Die Ersatzkassen waren bisher Ver¬
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit . Da sie in
Zukunft Träger der Reichsverstcherung sein sollen,
war es nicht möglich , sie weiter als Nersicherungs-
vereine auf Gegenseitigkeit bestehen zu lassen . Sie
sind in Zukunft zwar noch keine öffentlich -recht¬
lichen Körperschaften , doch finden nach der Ver¬
ordnung auf sie die Vorschriften über Versiche¬
rungsvereine auf Gegenseitigkeit nur noch inso¬
weit Anwendung , als nicht in der Verordnung
selbst etwas anderes bestimmt ist.

In der Vergangenheit hatten die Ersahtassen
eine Doppelsteäung . Ihnen war sowohl die reichs-
gesetzliche als auch die private Krankenversicherung
möglich . Das wird in Zukunft nicht mehr der
Fall sein , denn sie darf in Zukunft nur noch
Versicherungspflichtige und versicherungsberechtigte
Mitglieder aufnehmen . Hieraus ergibt sich, daß
die Ersatzkassen in Zukunft Reichsversicherungs¬
träger sind. Die Krankenversicherung der soge¬
nannten versicherungsfremden Personen kann künf¬
tig nur noch von den privaten Krankenversiche¬
rungsgesellschaften durchgeführt werden.

Da die Ersatzkassen in der Vergangenheit in
der Hauptsache von Berufsorganisationen , Ver¬
bänden usw . aufgebaut wurden , war die Ent¬
wicklung dahin gegangen , daß sie im allgemeinen
entweder nur für Angestellte oder Arbeiter zu¬
gelassen waren . Da durch das Aufbaugesetz zwi¬
schen Ersatzkassen der Krankenversicherung für
Angestellte und solche für Arbeiter unterschieden
wurde und daraus eine verschiedenartige Rege¬
lung hinsichtlich der Eemeinschaftsaufgaben und
der Aufsichtsführung notwendig wurde , hat die
neue Verordnung die Unterscheidung zwischen .Ar¬
beiter - und Angestellten -Erfatzkrankenkafsen ein¬
deutig durchgeführt . Diejenigen Kassen , die neben
der einen Gruppe auch Angehörige der anderen
Gruppe bisher versichert hatten , müssen diese aus¬
scheiden bzw . austauschen.

Die neue Regelung bedingte es , daß für Strei¬
tigkeiten zwischen den Versicherten und Versiche-
rüngsträgern in Zukunft nicht mehr die ordent¬
lichen Gerichte , sondern die Behörden der Reichs¬
versicherung zuständig sind.

MMS

l »es kalb sollst̂ Vtt
Opfer bringen!

Schwerer Unfall
Gestern abend kurz nach 11 Uhr geriet auf der

Woltmershauser Straße in der Höhe der Huder
Straße ein Radfahrer , der stadtwärts fuhr , bei
dem Versuch , hinter einer ebenfalls stadtwärts
fahrenden Straßenbahn nach links abzubiegen , vor
den Motorwagen einer in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrenden Straßenbahn . Dabei trug der
Radfahrer schwere Kopfverletzungen davon , so daß
er einer Krankenanstalt zugeführt werden mußte.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Claus Wöltjen,
Stubbener Str . 73, kann heute auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act .-Ees.
„Weser ", zurückblicken.

„Bas Hohelied der fiedelt"
Vor einer großen Zuschauermengewurde am Sonn¬

tagvormittag ein gut gelungener, aufschlußreicher
Werkfilm der Buderusschen Eisenwerke, Wetzlar, im
Metropoltheater vorgeführt. Nach dem Dortrag eine?
Vertreters der Werke, der über die Geschichteder Be¬
triebe und über die LandschaftzwischenLahn und Dill,
über die sie sich verteilen, einführende Worte sprach,
nahm im Filmstreifen der Leiter der Buderusschen
Eisenwerke, Kommerzienrat Köhler, das Wort, um
über Entstehung und Zweck des Werkfilms einleitend
zu sprechen. Und es war wirklich fesselnd, den langen
Weg des aus den Gruben geförderten Erzes, dos zu
dem wegen seiner Güte bekannten Hessen-Nassaurschen
Roheisenerz verhüttet wird, bis zum fertigen Ge¬
brauchsgegenstand, einer Badewanne oder einem Hei¬
zungskörper, zu verfolgen. Welches Maß von präzi¬
sester, schwierigster Arbeit an den Hochöfen, die täg¬
lich 11800 Zentner, zumeist in eigenen Gruben geför¬
derten Erzes als glühende Roheisenmasseausspeien, in
den Gießereien, wo am Schwungrad aus flüssigem
Gußeisen jährlich 1000 Kilometer Leitungsrohre ent¬
stehen, oder in den Betrieben, in denen Gußeisen und
Stahlblech zu Ofenplattcn, Wannen, Kesselöfen und
Radiatoren gegossen, geglättet und emailliert werden—
was hier der Mensch durch seiner Hände Arbeit leistet,
das zeigte der Film in eindrucksvollen, lebendigen Bil¬
dern aus einem Werkbetrieb, der mit über Ä>00 Ee-
solgschaftsmitgliedern eines der größten und mit sei¬
ner fast 200jährigen Bestehenszelt eines der ältesten
Industrieunternehmen in Hessen-Nassau darstellt, v.

mick so
.Ich bin mit »Heidekrast - sehr zufrieren »nd habe dar
Präparat schon im Bekanntenkreise empfohlen . Man staunt
über die Wirkung des HeidÄrast . Ich bin 63 Jahre alt
und fühle mich so Wohl. '- So schrieb uns unterm 10. 7. 35

Landwirt i . R . in HertigSwawe
Viele Tausende

Herr Paul Tzschoppe.
b. Sebnitz i. Sachs . Schweiz , Siebs . 11.
äußerten sichähnlich . Ueber 43 000 Dank - und Empfehlungs¬
schreiben ! (Die Zahl von 42652 wurde am 25. Oktober IMS
notariell beglaubigt .) — .Heidekrast " erhalt durch seinen
lebhaft fördernden Einfluß auf Verdauung , Stoffwechsel,
Drüsenfunktionen , Nerventätigkeit und andere wichÄge

O^ anleistungen den Menschen jugendlich , elastHch, leistrmgs-
genüg? . Erproben Sie ' s auch ! Heidekrast erhalten Sie :in
Apotheken . Drogerien und Reformhäusern . Originalpackung
RM . 1.S0, reicht 1 bis 3 Monate , Doppelpackung : RM . S« >.
BersuchSmenge für 1 Woche reichend sowie interessante Druck¬
schrift „ Alt werden und jung bleiben " kostenlos durch- dia

rstellerfirma Heidekraft GmbH ., Naumburg (Sackke) l3

tteiciekrstt

und! tze voll das

Winterfest des Vereins Vorwärts
Zu seinem traditionellen Winterfest hatte der

Verein Vorwärts am Sonnabendabend seine
zahlreichen Mitglieder und Freunde in die „Cen-
tialhallen " geladen , um dort sowohl einige Stun¬
den im frohen Kameradenkreis zu verleben , als
auch Zeugnis abzulegen über die in den verschie¬
denen Abteilungen des Vereins geleistete ernste
Arbeit , die in dem nur von Mitgliedern des Ver¬
eins bestrittenen ausgezeichneten Programm des
Abends ihren schönen Ausdruck fand.

Nach einem den Festabend würdig eröffnenden
Konzert der Hauskapelle , die unter der bewährten
Stabführung des Musikdirektors Fredo Nie-
mann  wieder wie schon oft in diesen Räumen
Ausgezeichnetes bot und so recht geeignet war,
der freudigen Stimmung der überaus zahlreich
erschienenen Gäste den richtigen Rahmen zu ver¬
leihen , was besonders auch bei dem sich dem Pro¬
gramm anschließenden Tanz zum Ausdruck kam,
richtete der Vereinsleiter , Pg . Fritz Wilhelm,
herzliche Vegrüßungsworte an die Erschienenen.

In seinen Ausführungen zeigte der Redner,
wie der Verein in keiner fast 90jährigen Ge¬
schichte stets bemüht gewesen sei, nicht nur einer
Tradition zu leben , ' sondern alles darangesetzt
habe , aus den Lehren der Vergangenheit , gepaa t
mit den Forderungen des Augenblicks und d«
Zukunft , den jungen schaffenden Menschen ein
geistiges Rüstzeug zu liefern , das sie befähigte,
zum Nutzen des ganzen Volkes an der Stelle , wo
sie das Leben hingestellt hat , auf das beste zu
wirken . Da der Verein in früherer Zeit die einzige
Berufsschulmöglichkeit für junge sich fortbildende
Menschen in Bremen war , war es selbstverständ¬
lich, daß man ein besonderes Augenmerk auf die
Ausbildung derjenigen jungen Deutschen richtete,
die als Pioniere des Deutschtums , für deutsche
Weltgeltung kämpfend , einige Jahre im Aus-
land verbrachten . Auch heute ist dies die Haupt¬
aufgabe des Vereins , um so mehr , da die Augen
der ganzen Welt auf das durch Ulstern Führer
geeinte deutsche Volk blicken , auf das Volk , das
dem Frieden dient , durch Arbeit und Leistung.
Nachdem der Vereinsleiter in herzlichen Worten
allen Mitarbeitern für ihre aufopferungsvolle
Arbeit gedankt hatte , beschloß ein „Sieg Heil"
a>tt den Führer , das Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied den ersten Teil des Abends.

In mustergültigemTempo wickelte sich dann ein
Programm ab, das allein schon geeignet war, zu

beweisen , was die ernste Schule und der kamerad¬
schaftliche Geist in den einzelnen Abteilungen des
Vereins zu schaffen vermag.

Die in der Bremer Sängerwelt rühmlichst be¬
kannte Sängergilde von 1882 , eine der Abteilun¬
gen des Vereins Vorwärts , bewies unter der Lei¬
tung ihres Dirigenten Harald Wolfs,  durch
einige gut vorgetragene Lieder ihr hohes Kön-
nen . Besonders die lustigen Volkslieder von
Friedr . Silcher und Fritz Volbach , lösten reichen
Beifall aus . Aber auch der wohl jedem Bremer
durch die volkstümlichen Rundfunkkonzerte be¬
kannte Mundatmen - und Eitarrenchor „Mignon"
des Verein Vorwärts erfreute durch einige flott
gespielte Weisen die dankbaren Zuhörer und be¬
wies in dem neuen Walzer seines Dirigenten,
Theodor View end,  daß hier ein Musiker als
Erzieher arbeitet , der berufen ist, die richtige
Freude au volkstümlicher Musik zu erwecken.

Im weiteren Teil des Programmes zeigten
Turner und Turnerinnen des Vereins , man kann
schon sagen „Hohe Schule " , die nicht zuletzt den
vorbildlichen Eigenschaften des Turnlehrers
Richard Wolf  zu danken war . — Noch lange
hielt froher Tanz die Gäste zusammen und die
Stimmung bewies , daß sich sowohl Lehrer als auch
Schüler des Vereins Vorwärts als eine große
Familie betrachten , die die Freude am gemein¬
samen Werk zueinander geführt hat und für
immer verbindet . 8tr .-T>.

Konzert des kuban-kosaken-Lliors
im Lasino

Der Kuban -Kosaken -Chor hat hier in Bremen
schon mehrere Gastspiele gegeben . Daß die An¬
ziehungskraft durch eine abermalige Wieder¬
holung am Sonnabend nicht gelitten hat , viel¬
mehr ' noch stärker geworden ist, bewies der
Massenbesuch des Konzerts . Schon Tage vorher
war die Veranstaltung ausverkauft , und die Lei¬
tung des Easinos sah sich zu noch einer Wieder¬
holung des Gastspiels am kommenden Freitag
veranlaßt . Die Darbietungen des Chors gliedern
sich in drei Abteilungen . Das Konzert wurde ein¬
geleitet mit Instrumentalmusik . Russische Volks-
musikinstrumente (Balalaikas ) sind hier zu einem
Klangkörper zusammengefaßt , der selbst größere
Musikwerke einwandfrei und voll ausschöpfend

wiedergibt . Die besondere Stärke des Chors ist
der Chorgesang . Sonore Baßstimmen und hell¬
leuchtende Tenöre führen in diesem wunderbar
singenden Chor . Russische Lieder sind es vor allen
Dingen , die das Programm aufzeigt , darunter in
der Mehrzahl solche Sänge , in denen eine Baß¬
oder Tenorstimme führt , während der ganze Chor
orchesterartig durch Summen die leitende Stimme
begleitet oder untermalt . Es sind ganz hervor¬
ragende und tiefgehende Wirkungen , die durch
diese Liedgestaltung hervorgerufen werden . Vor
allein tritt das in Erscheinung bei den wehmuts¬
vollen Heimatliedern , so beini Steppenlied „ Ein¬
tönig klingt das Glöckchen" . Man ahnte die un¬
endliche Weite der Steppe und die unendliche
Größe des Himmels darüber . Im dritten Teil
des Konzerts wurde der Chorgesang durch das
Balalaika -Orchester begleitet . Da sind es vor
allen Dingen das Wolgaschlepperlied , das Lied
von Schubert „Am Brunnen vor dem Tore " (in
deutscher Sprache gesungen ) und das Lied aus
dem Zarewitsch , die in die Herzen der Hörer
gehen . Weit über tausend Menschen saßen im
Saal , wenn aber die Kosaken ihre Lieder voller
Sehnsucht , Heimat - und Herzensliebe sangen,
dann herrschte im Saal eine andächtige Stille.

Unerhörte Beifallsstürme durchbrausten nach
manchen Darbietungen das Haus . Der Chor
mußte sich zu vielen Zugaben entschließen . Auch
beim Tanz , zu dem das Orchester in voller Be¬
setzung den Ton angab , übertrug sich der Rhyth¬
mus dieses Chors auf die Tanzpäare . O . tt.

vortrug im Vildungsverein Lessing
Im Rahmen seiner Vortragsreihe „Große

Deutsche als Erben und Gestalter ihrer Zeit"
sprach Dr . A. P . Paul  im Vildungsverein Les¬
sing über Friedrich von Hohen st ausen,
den „letzten Römer ". Der Vortragende
deutete das Leben und die Leistung des letzten
großen Hohenstaufen aus der römisch -mittelmeer-
ländischen Weltherrschaftsidee heraus und zeigte
die Wege auf . die das große deutsche Geschlecht
nordischer Rasse aus den Pflichttreuen deutschen
Königtums hinausführte in die weiten Räume
des römischen Königtums , des römischen Kaiser¬
tums , des sizilischen Königtums und schließlich des
Königtums von Jerusalem ; welche Wege Schritt
für Schritt erkämpft weiden mußten gegen die
Widerstände des Welsentums , der feindlichen lom-
bardischen Städte und des reichs - und deutschfeind¬
lichen Papsttums . Während in Deutschland sich

die Kultur aus dem Gebiete der Dichtkunst , der
Baukunst und der Bildhauerei zu großer Höhe
erhob , während Fürsten und Städte den Abwehr¬
kampf gegen Dänen und Mongolen führen muß¬
ten , war der sechs Kronen tragende Kaiser sein
ganzes Leben bemüht , Italien zu unterwerfen,
in Sizilien den ersten abendländischen Beamten¬
staat zu schaffen und sich als König von Jeru¬
salem in ein mystisches Messias -Kaisertum zu ver¬
träumen . Die Folge war für Deutschland die
Entstehung des Landesfürstentums , d. h. der
„Länder " , die erst heute unter Adolf Hitler ihre
Bedeutung verloren haben . Zu danken ist dem
letzten großen Staufen die Ansetzung des deut¬
schen Ritterordens in Preußen , womit der sizi-
lische König zum Ahnherrn des brandenburg-
preußischen Staates wurde . Die tragisch schicksals-
hafte Loslösung deutschen Königtums vom Mutter-
boden nördlich der Alpen rächte sich schließlich
durch den grauenhaften Untergang des ganzen
stolzen Staufergeschlechtes , das seit Heinrich VI.
mit allen seinen Nachkommen , über ein Dutzend
an der Zahl , in Unteritalien gestorben ist, er¬
mordet , hingerichtet oder verhungert.

Neujalirsball der lanzschule
Vustav Hölzer

Als festlichen Biertetjahrsabschluß ihrer Tanz¬
kurse beging am Sonnabend die Tanzschule Hölzer
den traditionellen Neujahrsball , der für die jungen
und älteren Teilnehmer bei ausgezeichnetem Be¬
such festlich und fröhlich verlief . Auf dem Fest¬
programm stand natürlich das Wort „allgemeiner
Tanz " ganz groß geschrieben , und alle Beteiligten
gaben mit Freude und nicht erlahmendem Eifer
der Forderung des Abends nach , sowohl die Jahr¬
gänge 1920/21 , die zum ersten Male eine offizielle
Tanzfestlichkeit ihres Instituts mitmachen und die
bisher erreichte Sicherheit im Auftreten beiderlei
Sinnes unter Beweis stellen dursten als auch
die Eltern , die auf diele Weise zeigten , daß sie das
Tanzen keineswegs verlernt haben , daß sie fröh¬
lichen Herzens mit der Jugend jung sein können.
Ein solcher Balläbend — die vorige Generation
nannte ihn lcbkickt. aber nicht weniger bedeutungs¬
voll ..Schlußball " — gibt den Vallmüttern beider¬
lei Geschlechts einen zwanglosen Einblick in das
erzieherische und tänzerische Ziel der SGule . der
sie ihre Söhne und Töchter anvertrauen ' sie lallen
erzogen werden zu ungezwungener Sicherheit im
Verkehr außerhalb des Familienkreises , sie sollen
lernen , den jeweils gültigen Gesellschaftstanz in

seinen verschiedenenFormen zu beherrschen und
in guter Haltung auszuführen. Der gute Eindruck,
den die Schüler, besondersauch die Anfänger in
dieser Beziehungausnahmslos hinterließen, recht¬
fertigt das Vertrauen, das die Eltern in die
Lentung des Instituts setzen, das einen sehr
ruhigen, geschmackvollenund exakten Tanzstil
pflegt und daneben auch auf die gesellschaftliche
Haltung seiner Zöglinge vorteilhaften Einfluß
ausübt.

Der Leiter der Tanzschule, Gustav Hölzer, leitete
das Fest mit einer Begrüßungsansprachean die
Eltern und Gäste ein. Der allgemeine Tanz, mit
oft bewährter musikalischer Qualität von der Ka¬
pelle Galtwitzbegleitet wurde von einigen hüb¬
schen tänzerischenAufführungen unterbrochen:
Ursel Willnow—Hans Mariens und Nanny
Hölzer—Werner Sie zeigten einen diszipliniert
durchgeführten Foxtrott-Formationstanz. die
Tänzerinnen Bielefeld. Fillmann, Rüst, Willnow
und Hölzer brachteneinen schneidigen Matrosen¬
tanz und ernteten reichenBeifall. Ein reizender
Wiener Walzer wurde von Frl . Wachhausen und
<zrl. Trolldenier geboten. Gin Bild tänzerischer
Vollendung gaben die Vorführungen der Tanz¬
schulleiterselbst; zunächst das Ehepaar Hölzer mit
einem langsamenWalzer, dann Vater und Tochter
Hölzer mit modernenTänzen in klassischer Turnier¬
form, die dem Auge ein Bild hervorragenderBe¬
herrschung in Tanztechnik und Haltung boten.
Das wohlgelungene Fest hielt die Gesellschaft
bis lange nach Mitternacht zusammen. vl.

„Deutsche Wohnwirtschaft ." Der Verein bremi¬
scher Haus - und Grundbesitzer e. V . teilt uns mit:
Unter dem vorstehenden Titel erscheint von jetzt
ab das Verkündungsblatt des Zentralverbandes
Deutscher Haus - und Erundbesitzervereine e. V.
und des Preußischen Landesverbandes der Haus-
und Grundbesitzervereine e. V ., das früher den
Namen „Deutsche Hausbesitzer -Zeitung " trug . Der
Reichsarbeitsminister und der Präsident des Zen¬
tralverbandes Deutscher Haus - und Erund¬
besitzervereine haben der wöchentlich erscheinen¬
den Zeitschrift , die jetzt in ihrem 43. Jahrgang
steht , Geleitworte beigegeben , in denen betont
wird , daß die Zeitschrift des Zentralverbandes
in ihrem neuen erweiterten Umfange dem lee¬
ren Aufgabenkreise dienstbar gemo -'n nnrr  der
dem organisierten Haus - und C nnveigentum
innerhalb der Mohnwirtschaft des Dritten Reiches
zufällt.
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ITlotorstasfel ll/svl 62  kämpft um Punkte
Sepäckmarsch und Querfeldeinlauf des NSKK. im Nahmen des Neichswettkampfes- 2er INorast spritzte meterhoch
An den letzten drei Sonntagen vor Weih¬

nachten fanden im Rahmen des Reichswett-
kampfes des NSKK . auf dem Jahnturnplatz die
leibessportlichen  Uebungen statt , uns
zwar im Weitkpringen , 100-MeterIauf , 3000-
Meter -Lauf , Kugelstoßen und im Keulenwerfen.
Besonders anerkennenswert war , daß auch die
älteren Kameraden mit den jüngeren wett¬
eiferten , um für die Trupps , die ja die Träger
des RWK . sind , möglichst viele Punkte heraus¬
zuholen . Wenn auch naturgemäß nicht jeder
einzelne mit Spitzenleistungen aufwarten konnte,
so wurde doch eine beachtliche Gesamtlei¬
stung  erzielt , zumal die Stürme fast alle hun¬
dertprozentig  angetreten waren.

Nach dem Weihnachtsurlaub des NSKK . wurde
nun am gestrigen Sonntag der Kampf um die
Punkte fortgesetzt , bei dem zum ersten Mal auch
der neue , von NSKK .-Männern erbaute und
vollständig ausgerüstete Staffel -Sanitätswagen
mitgefühlt wurde . Sämtliche Bremer
Stürme der Staffel II/Ll 62 waren
am Kampf beteiligt.  Während es für die
Stürme 11., 13, 15 und 16 galt , den Querfeld¬
ein! auf  über tausend Meter in unbekanntem
Gelände mit zahlreichen Hindernissen zu über¬
winden , war gleichzeitig für alle ein Gepäck¬
marsch  angesetzt , der über zehn Kilometer mit
zwanzig Pfund Gepäck ging . Dabei wurde U m -
kleiden,  Hemd - und Sockenwechsel innerhalb
von fünf Minuten und das Ileberwinden eines
unvollkommen gesicherten Steges  gefordert.

Die Stürme wurden später zwischen Erolland
und Bremen an der Stadtgrenze vom Spiel¬
mannszug und Musikzug der Motorbrigade Nord¬
see eingeholt zu einem Marsch durch die Stadt.
Als Abschluß fand ein Vorbeimarsch der Staffel
vor dem Führer der Motorbrigade Nordsee , Bri¬
gadeführer llhde , statt.

Noch im strömenden Regen marschierten die
ersten Stürme kurz nach 8 Uhr morgens vom
Sammelplatz auf dem Messegelände in viertel-
stundenweisen Zwischenräumen ab . Vor einer
Gaststube an der Warturmer Heerstraße kommt
das erste Kommando : Hemd - und Socken¬
wechsel ! Wie der geölte Blitz schießen die
Männer in einen wegen des strömenden Regens
bereitgehaltenen , überdachten Raum — Binder
ab — Koppel los — Braunhemd runter , Stiefel
raus!

„Los , los , los !" Sturmführer Eberlein
treibt zu höchster Eile . Verflixte Kiste — fünf
Minuten draußen stehen find sonst elend lang,
aber nun sind die Finger steif , die Plünnen auf¬
geweicht und die Langschäftigen —

„Ach du kriegst die Motten !* brüllt einer ir¬
gendwo aus der Ecke. „Eine Minute noch !"

Die IVassvrprobe — 8prung über '» Z-w -Oraken

Tempo , Tempo ! Rein in die feinen Sachen , daß
die Fetzen fliegen!

„Draußen zu 2 Gliedern hintereinander ange¬
treten , Marsch , Marsch !" Gerenne und Hetzen
setzt ein . Aber dann steht Sturm 11 eisern . Und
Staffelführer Wilder,  dem die verantwort¬
liche Prüfung  seiner Stürme obliegt , gibt die
Zeit : 6 Minuten . Trotz der erschwerenden Um¬
stände nur 5 Minuspunkte!

Während Sturm 16 als nächster bereits heran¬
rückt, marschiert 11 in Richtung Huchtinger
Aue  ab , die auf einem mehr als brüchigen,
schmalen Steg überquert werden muß . Das Holz
ist glitschig -grün . Bei jedem Tritt wippt der ganze
Kram lustig auf und nieder — und doch geht alles
gut . Die ersten 13V Mann haben ohne Zwi-
schenfall  den Steg überwunden.

Am Grollender Krug aber kommt 's zur
Feuerprobe.  Zwar ist die Wintersonne in¬
zwischen endlich durch die Wolkendecke gebrochen,
zwar liegt das weite Marschland , über das sich
nun blauer Himmel wölbt in sonntäglichem Frie¬
den da — aber die Wiesen sind naß und glatt,
bis zu den Knöcheln versinkt der Fuß im aufge¬
weichten Boden . . .

Lins Ilürds ivird im I-auksobritt genommen

Staffelführer Wilder gibt kurze Anweisung:
Kameraden , jetzt kommt als letzte und schwerste
Aufgabe für euch der Querfeldeinlauf
über 1VVV Meter in 10 Minuten . Nicht der
Schnellste , sondern der Langsamste  entschei¬
det ! Ihr rennt aufs Kommando los über die
Wisch bis drüben zum Baumknick und weiter zum
Erabenrand . Der Graben  ist drei Meter breit
und hat leider auch sumpfiges Ufer.  Er
muß von allen übersprungen werden . Dann geht ' s
jenseits weiter bis zur Hürde,  die überklettert
wird . Halblinks davon ist eine meterhohe Hecke
zu nehmen . Der Lauf geht in Richtung auf den
rechten Baum der Gruppe drüben weiter auf
dem Deich entlang , dann über einen Schwebe-
b al ken,  der den Graben kreuzt . Als letztes Hin¬
dernis ist eine drei Meter hohe Barrikade
am Eingang zum Gut Erolland zu überwinden.

Am 3-Meter -Graben harren wir der Dinge,
die da kommen sollen . Und sie kommen ! Trupp-
weise jagen die Kameraden heran , so schnell der
quatschende Boden es eben zuläßt . In den
schlämm beißen , sich wieder aufrappeln und wei-
terrennen , ist eins.

„Achtung , der Graben !" — Klatsch —
der erste ist drüber weg und gibt nun kamerad¬
schaftlich Hilfestellung . Da — einer springt zu
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kurz — der Morast spritzt meterhoch  —
glutsch — macht es , da haben sich die Langschäfter
unnötig tief festgesaugt , und es kostet Mühe , sie
loszuzerren . Derweilen ergießt sich das braune
Erabenwasser lustig von oben in die Stiefel.
„Scheibenkleister !" flucht der Mann , aber er lacht
doch dabei.

13V Leute trayxpeln eine schöne Glitschbahn . Wer
nicht schon hüben ausrutscht und mitten in den
Bach springt , den erwischt der Morast am anderen
Ufer , daß die einstmals schwarzen Stiefel dunkel¬
braune Schokoladenfarbe kriegen . Und der Unaus¬
sprechliche bleibt ganz selten trocken. Unbeobachtet
versucht der älteste Kamerad des Sturmes , ein
62jähriger , sein Heil wie jeder . Der Absprang ge¬
lingt glänzend , aber drüben ist der Boden zu
glatt — der Bach fordert sein Opfer
bis zum Hals. „Ausscheiden ?" Kommt nicht
in Frage . Noch sind die Punkte nicht gewonnen.
Also los . Die anderen helfen . Und es geht ! —
Vollkommen durchnäßt zwar , aber doch mit lachen¬
dem Gesicht macht ein 62jähriger NSKK .-Mann
mitten zwischen den Jungen den Querfeldeinlauf
weiter mit — ein Beispiel schlichter einsatzbe¬
reiter Kameradschaft.

Wer weiß — vielleicht hätte mancher der Jünge¬
ren das mit großen Anstrengungen verbundene

Rennen vorzeitig aufgegeben — wenn nicht dieser
eine  Vorbild war . —

Dem Sturm 11 folgt der Sturm 16. Es ist das
gleiche Bild . Obwohl er zum größten Teil aus
älteren Kameraden besteht — der Soldaten¬
humor beherrscht die Lage.  Keiner steht
auch nur um einen Finger breit hinter dem an¬
deren zurück: kein einziger Sturm versagt . Trotz
der ungünstigen Verhältnisse und gehörigen An¬
strengungen wurde der Querfeldeinlauf mit gro¬
ßem Schneid durchgeführt . Und wenn auch man¬
cher ausgepumpt am Ziel eintraf : II/H 62 er¬
kämpfte  sich die Punkte ! —

Als der Führer seinen Aufruf zum Reichswett-
kampf der SA . und des NSKK . erließ , verband
er einen hohen Zweck damit . Einstmals stürmten
braune Kolonnen mit unglaublich zäher Verbissen¬
heit die Haßbarrikaden des Marxismus . Der
Glaube an die Idee ist es gewesen der jeden ein¬
zelnen von uns beseelt und gepackt hat bis zur
Aufopferung . Was uns aber stark werden ließ nach
innen und außen im Kampf , das war jene
unnennbare , einsatzbereite Kame¬
radschaft,  die uns alle wie ein festgefügtes
Band umschloß . Einer stand für den anderen , wie
alle für den Führer . Diesen Geist in den Reihen
der Formationen zu erhalten und zu stärken , er¬

ließ Adolf Hitler den Befehl zum Reichswett-
kampf . Gleicher  Einsatz wird dabei vom Mann
gefordert und gleiche Kameradschaft,  wie
einst . Das Ziel ergibt sich von selbst : geistige
und körperliche Ertüchtigung der
Nation.

Nach dem Vorbeimarsch richtete Vrigadesuhrer
Uhde  an die auf dem Messegelände angetretenen
Stürme noch eine Ansprache , in der er zunächst
die Kameraden zu den bei den Prüfungen des
RWK . gezeigten Leistungen beglückwünschte
und seinen Dank  aussprach für die besonders
gute Haltung während der ganzen Uebung . Die
Durchführung habe an Führer und Männer die
allergrößten Anforderungen gestellt . Weiter führte
der Brigadefllhrer u . a . aus:

Der Zweck des RWK . ist die Stärkung des
Kampfgeistes  und der Dienstfreudigkeit , die
Bewältigung einer einheitlichen Aufgabe für
Herbst und Winter , sowie die Vorübung zur
Erreichung eines gleichmäßigen
Ausbildungsstandes.  Der RWK . gibt
uns das Rüstzeug , das wir gebrauchen , um die
gestellten und schönen Aufgaben zu erfüllen , die
Führer und Bewegung von uns fordern . Wir
müssen unter Beweis stellen , daß der NSKK .-
Mann auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
seinen Mann stellt ! Wir müssen der Öffentlich¬
keit beweisen , daß wir keine Herrenfahrer
sind , die nur zum -Vergnügen die Landstraßen be¬
völkern , sondern daß es uns Ernst ist
mit den Belangen der Motorisie¬
rung im neuen Deutschland.

Wir haben am Motordienst für die Gesamtheit
zu tun . Dazu dienen die technischen Aufgaben,
die uns lehren , das Fahrzeug bis ins kleinste zu
beherrschen und Fehler abzustellen . Wir haben
Vorbild zu sein in der Hilfsbereitschaft . Wir
haben dafür zu sorgen , daß Verkehrsge-
meinschaft und P e r k e h r s f r e u n d l i ch-
keit auf den Strafen  einsetzt . Ferner haben
wir besonders die Pflicht , bei Unglücksfällen
größeren Ausmaßes durch schnellen Einsatz Hilfe
zu bringen . Daher die im RWK . vorgesehenen
Kolonnen - Einsatzübungen.

So fühlen wir uns als Banner - und Willens¬
träger des Motorisierungsgedankens . Darüber
hinaus sind wir jedoch in erster Linie Natio¬
nalsozialisten,  und das muß immer betont
werden , daß der Gedanke der Motorisierung für
das NSKK . kein ausschließlich technischer Begriff
ist , sondern ein Ideengut darstellt . Die Motori¬
sierung gibt neuen Impuls für Wirtschaft und
Arbeit . Wir müssen auch das erforderliche welt¬
anschauliche Rüstzeug besitzen, und hierzu dienen
die Aufgaben auf dem Gebiete der weltanschau¬
lichen und charakterlichen Schulung . So ist also
dieser Reichswettkampf nicht Selbstzwecks des
NSKK ., sondern er wird geführt im Bewußtsein
der Mithilfe am Wiederaufbau des Reiches.

So wollen wir alle bestrebt sein , durch das
Vorbild zu überzeugen und zu erziehen . Ich bin
gewiß , daß die Motorbrigade Nordsee in diesem
.Wettkampf und darüber hinaus ihre Pflicht tun
wird !"

Mit dem Gruß und einem Treugelöbnis an
Adolf Hitler und seinen Korpsführer schloß der
Brigadeführer den Appell , der sämtliche NSKK .-
Männer Bremens vereinigt hatte . Lost.

vie Pflicht zur flbwetzr von läefatzr
vollübungdes Luftschuh-flbschnittes oft in der Karl- und Virkenstraße

Mit einer ungemein aufgabenreichen und schwie¬
rigen Vollübung erprobte der Luftschutz , Ab-
schnitt  Ost , am Sonntag früh — wie bereits
von der „BZ ." angekündigt — vor allem den
Einsatz seiner Selbstschutzkrafte , zu dem die behörd¬
lichen Schutzmannschaften dann hinzukamen . Mit
Aufkommen des Tageslichtes waren alle Vorbe¬
reitungen im Gebiet Birken st raße — Karl¬
straße  getroffen , — der flüchtige Beschauer hätte
keine Ahnung davon gehabt , in welchem Umfange
sich hier binnen kurzem eine Uebung abspielen
würde , die außerordentliche Anstrengungen ver¬
langte . Sirenengeheul — Bombeneinschläge —
wir kennen das . . . Es drängt sich alles auf wenige
Minuten zusammen , Minuten unerhörter innerer
und äußerer Anspannung , weil die Vortäuschung
des Ernstfalles bei solcherlei Uebungen so gründ¬
lich zu sein pflegt und ja auch sein soll , daß mit
irgendeiner zeitraubenden Nachgiebigkeit nicht ge¬
rechnet werden darf.

Unmittelbar nach den ersten Bombeneinschlägen,
unter denen sich auch Erllnkreuz befindet (nachher
vom Easstörer genau markiert durch die üblichen
gelben Lappen ) — ein sehr hinderlicher Eassumps
nebenbei , weil die meisten -Selbstschutzkräfte bei
Einsatz in später gefährdeten Häusern durch ihn
hindurch müssen , — unmittelbar danach also weht
schon die rote Brandflagge von einem Hause in
der Birkenstratze , wo die nahe Löschgemeinschaft
zu Hilfe gerufen wird und binnen fünf Minuten
einsatzbereit , ernsteren Schaden zu verhüten im¬
stande ist . Gleichzeitig machen sich unlautere Ele¬
mente im Gefahrengebiet zu schaffen , mit der
Absicht, zu plündern . Ihnen ist wegen Mangel
an Leuten im Augenblick von den Wahrnehmenden
aus schwer beizukommen , — ein Melder indessen
flitzt zur nächsten Station und bittet um Fest¬
nahme , die dann auch erfolgt.

Eine Reihe von Einzelheiten , die hier nicht
näher angeführt werden können , erhöhten den
Reiz und die Wichtigkeit der Uebung , deren
Hauptteil sich auf das als Wohnhaus gedachte
Schulgebäude an der Karlstraße erstreckte . Denn
hier sind allein drei Bomben eingeschlagen und
verursachen einen gewaltigen Brand , den die
zuerst eingesetzte Löschgemeinschaft nicht nieder¬
kämpfen kann Sie ruft deshalb den Feuerwehr¬
und Bergungstrupp durch Melder zu Hilfe , der in¬
dessen vorerst die in einem Sammelschutzraum
durch Verschüttung eingeschlossenen 40 Menschen
bergen soll. Bei dieser mühseligen Arbeit , die
übrigens auf das glänzendste technisch vorbereitet
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war , verliert der Trupp die meisten seiner Leute,
ebenfalls durch Verschüttung und Verwundung.
Auch den eingesetzten Sanitätsmannschaften ergeht
es nicht anders . Sie verlieren ebenso ihre Leute,
und erst die zu Hilfe gerufene Feuerwehr selbst
kann sowohl beim Brande oben im Hause wie
unten im Keller das Entscheidende tun , daß die
Verwundeten in Sicherheit gebracht und daß end¬
lich auch dem Brande zu Leibe gegangen werden
kann.

Der Einsatz aller vorhandenen Kräfte gerade
an diesem Hause war vorbildlich und ergibt eine
solche Fülle von Erfahrungen , daß sie mehr als
gut anderweitig angewendet werden können.

Die Arbeitszeit des Kraftfahrers
Der Mitfahrer muß zur aktiven Arbeitsleistung bereit sein

Der Fernlastverkehr mit Kraftwagen hat für
die darin beschäftigten Kraftfahrer neue arbeits-
rechtliche Fragen aufgeworfen . In einem Falle,

Fahrer einander alle vier Stundenin dem zwei ^ ,
abzulösen hatten , hatte das Landesarbeits¬
gericht Wuppertal - Elberseld  zu ent¬
scheiden, ob dem zur Ruhe neben dem Lenker
sitzenden Fahrer seine Zeit als Arbeitszeit oder
als Ruhepause anzurechnen sei.

Das Gericht (7 8a . 47/35 ) äußert sich dazu:
„Eine Arbeitspause liegt nur dann vor , wenn
während der Unterbrechung der Arbeit jede Ver¬
pflichtung zu einer Arbeitsleistung ausgeschlossen
ist und diese Zeit nach freiem Belieben zur Ruhe
und Erholung benutzt werden kann . Das trifft
nur dann zu, wenn der Arbeiter sich entweder von
der Arbeitsstätte so entfernen kann , daß er für
eine sofortige Arbeitsaufnahme nicht zur Ver¬
fügung steht , oder wenn er zwar an der Arbeits¬
stätte bleibt , dabei aber doch einen bestimmten
Zeitraum zu seiner Verfügung hat , so daß er tun
und lassen kann , was er will ."

Das trifft aber für die Fahrer von Fern-
lastzügen  keinesfalls zu. Während der Fahrt
müssen sie zwangsläufig auf dem Wagen bleiben.
Sie müssen jederzeit , auch wenn sie nicht am

I Steuer sitzen, zuraktivenArbeitsleistung

bereit sein . Es kann nicht dem geringsten Zweifel
unterliegen , daß jeder Unternehmer die aktive
Arbeitsleistung von dem Fahrer auch erwartet
und verlangt , wenn die Umstände es erfordern,
z. B . infolge einer Panne  oder anderer unvor¬
hergesehener Zwischenfälle . Es ist ausgeschlossen,
daß der Fahrer , der gerade nicht am -Steuer sitzt,
sich der Mitarbeit zur Beseitigung einer auf freier

Vor öraue
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Strecke eintretenden Störung entziehen kann mit
der Begründung , er befinde sich zurzeit in Ruhe.

Die Zeit , die der Führer auf dem Lastzüge
verbringt , ohne gerade zu steuern , kann deshalb

° ^ ' " " " ungsabzeichen für Ost-
^und heimattreuer Ost-

und Westpreußen teilt mit : „Ost - und West¬
preußen , dw im Jahre 1920 für Deutschland ge¬
stimmt haben , erhalten auf Wunsch ein Ab-
Mnü -'^ °^ ^ " " ^ ^ '^ E° bzeichen mit Besitzurkunde.
Antragsvordrucke sind zu erhalten beim Bund

und Westpreußen E . V .. Ber¬
lin N 4, Lhausseestrage 108III ."

Montag . 13. Januar . «.»« Weckruf, Morgeuspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.3» Morgen¬
musik. In der Pause : 6.45 Wocheneingangs -Spruch.
7.60 Wetterdienst , Nachrichtendienst . >r°rtsetzung
der Morgenmusik . 8.6V Wetterdienst , Allerlei Rat-
lebläae tO 15 Die erste Reise in die Welt . 10.50
So zwischen elf und zwölf. 11.50 Eisbericht. 12.00
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und see-
wetterbericht . >2.10 Forstliches Artgesetz und Bauern¬
wald . 12.20 Schloßkonzert Hannover . In der Pause:
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , 13.15
Fortsetzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15 00 Borsensunl . 15.40
Schissahrtssunk . >5.50 Eisbericht . 16.00 Musik am
Nachmittag . 17.00 Neue plattdeutsche Dichtung 17.45
Vom Germanentum zum Deutschtum. 18.00 Festliche
Musik. 19.45 Hasendienst . 19.55 Wetterdienst . M.oo
Erste Abendmeldungen . 20.10 Aus deutscher Seele.
21 10 Die Nacht im Posthaus . 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Musik zur
„Guten Nacht".

Aus das Zusammenwirken aller , auch der be¬
hördlichen , Luftschutzkräfte kam es besonders an.
Die Uebung erwies , wie sehr der Gedanke des
Selbstschutzes wie Luftschutzes überhaupt bereits
seine Erfüllung fand und wie unerläßlich es ist,
die deutschen Volksgenossen immer wieder darauf
hinzuweisen , daß auch auf die Mitarbeit der dem
Reichsluftschutz noch Fernstehenden unmöglich ver¬
zichtet werden kann ! Ihm zuzugehören , ist einfach
nationale Pflicht!  Diesem Ziele hat auch
diese Uebung gedient und es ist dringend zu
wünschen , daß der Erfolg sich in Neuanmeldunqen
zum RLB . auswirkt ! _ ob.

höchstens als eine solche „wache Achtsamkeit im
Zustande der Entspannung " angesehen werden , so
daß mindestens Arbeitsbereitschaft  an¬
genommen werden muß . Die Fahrstunden auf
dem Lastzüge sind hiernach als Arbeitszeit in
Rechnung zu stellen , gleichgültig , ob der Fahrer
den Lastzug steuert oder nicht ."

Aus dem Urteil ist ferner erkennbar , daß in dem
V - ichaftigungszweige des Fernkraftfahrers sehr
wenig soziale Arbeitsverhältnisse
herrschen . Nicht nur trat der Kläger mit der
Angabe auf , daß er 100 bis 140 wöchentliche Ar-
beltsstunden zu leisten gehabt habe , er konnte die
Zahl nicht einmal nachweisen , da der Unter-

Fahrtenbuch  führen ließ.
Schließlich wurden dem Kläger auch seine Aus-
gleichsquittungen zum Verhängnis.

Das Gericht selbst spricht im Urteil die Er¬
kenntnis aus daß eine besonders tarifliche Rege¬
lung der Arbeitsverhältnisse für das Fernbeför-
derungsgewerbe empfehlenswert sei. Uns scheint,
daß auch aus Gründen der Sicherheit auf den

.sW " einer zu starken Ausnützunq der Ar¬
beitskräfte vorgebeugt werden sollte.
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Mittagessen l: Graupensuppe, Karthäuser
Klötze mit Banillesotze

70 Gramm Graupen werden mit IV- Liter Würfel-
brühe , etwas Fett und zerkleinertem Suppengrün
gargekocht und nach Geschmack gesalzen. Zu den
Klötzen nimmt man 4 Milchbrötchen, etwa V- Liter
Milch, 1 Ei , eine Prise Salz . 1 Etzlössel Zucker,
eine Messerspitze Zimt , Zitronenschale und Back-
fett . Die Brötchen werden leicht abgerieben und
halbiert . Dann verrührt man Milch, Ei , Zucker,
Zimt und Zitrone , die über die Brötchen gegeben
werden . Nachdem man sie umgedreht hat und sie
ganz durchgezogen sind, wendet man sie in Sem¬
melmehl, backt sie auf der heitzen Pfanne in Fett
aus beiden Seiten und wendet sie in Zucker und
Zimt.

Mittagessen II: Suppe nach Wahl, eingemach¬
tes Kalbfleisch mit breiten Nudeln

114 Pfund Kalbfleisch wird gewaschen, geklapst
und in 4—5 Scheiben geschnitten. Man übergießt
sie dann mit kochendem Wasser, damit sie schön
weiß werden . In etwas heißem Fett dämpft man „
die Scheiben mit etwas Zwiebel an , ohne daß .sie H
Farbe bekommen, nimmt die Stücke heraus , dämpft
Mehl in etwas Fett , löscht mit Brühe ab, kocht
die Sotze auf , gibt das Fleisch und Gewürze hinzu
und läßt das Ganze zugedeckt in etwa 1)4 Stun¬
den weichdämpfen. Man verrührt 1 Eigelb , Rahm,
Zitronensaft , 1 Etzlössel Wein , 1 Sardelle , und
zieht damit die Soße beim Anrichten ab . Man
richtet breite Nudeln dazu an.

Mittagessen III: Nudelpfanne mit geschmorten
Pflaumen

im
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250 Gramm getrocknete Pflaumen müssen in
14 Liter Wasser vorweichen, sie werden dann im
Einweichwasser mit etwas Zucker und einem Stück¬
chen Zitronenschale gargeschmort und dann aus
den Pflaumen , die man ahtropsen läßt , der Stein
entfernt . 500 Gramm breite Schnittnudeln müssen
10—12 Minuten in Salzwasser halb weichkochen,
sie werden aus einen Seiher geschüttet, mit kaltem
Wasser abgeschreckt und gut abgetropft . Die
Nudeln kommen abwechselnd mit den Pflaumen
in eine eingefettete breite feuerfeste Backform. Dann
werden 2 -Eier mit Vs Liter Milch die leichtzge¬
zuckert wurde , verquirlt und die Eiermilch über .
die eingeschichteten Zutaten gegossen. Die Ober- ^
stäche wird mit Semmelkrumen bestreut , die man
mit Zucker vermischt hat , obenauf legt man 50 Er.
zerpflückte Margarine , die Nudelpsanne wird dann
im mäßig heitzen Ofen 30—35 Minuten gebacken.
Sie kommt in der Form zu Tisch, nebenher reicht
man als Sotze den Schmorsast der Pflaumen , an
den man 1 Glas Apfelmost oder beliebigen Frucht¬
sast tat und ihn dann mit einem Teelössel voll
Maizena bündig kocht,
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wechselnd bewölkt
Wie erwartet , ist aus der Rückseite des inzwischen twm

Nordmeer abgewanderten Sturmtiefs frischere Polarluft
nach Mitteleuropa gekommen. Die Temperatur , die am
Freitag früh noch 12 Grad betrug , ist gestern auf 3 Grad
gesunken. Die schnelle Abnahme der Winde brachte
zeitweise Aufheiterung . Die durch dieses Abflauen her¬
vorgerufene Schwächung des Lustdruckgefälles ging

-'s

ziemlich schnell vor sich, da der Lustdruckanstieg im
Westen, derlesten, der das Gesälle zu stark hat anwachsen lassen,
durch das vom Ozean herannahende Tief aufgehoben
wurde . Dieses hat jetzt schon eine ausgesprochene
Warmfront , die vom Atlantik über Frankreich zur
Schweiz verläuft . Nördlich von ihr befindet sich die
frische Kattlust und südlich neue tropische Warmluft , -
die verbreitet über Frankreich und Süddcutschland 7
Regen bzw. im Alpengebiet und seinem Vorland«
Schnee hervorrust . '

Voraussage für den 13. Januar : Mäßige , an der
Küste srische Wind - westlicher, später veränderlicher
Richtung , wechselnd bewölkt, strichweise Niederschlage,
Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten für den 14. Januar : Schwache Winde aus
Süd bis Oll , wolkig, zeitweise heiter , Temperatur noch
übernormal.
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Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Tage (Montq

Pistolenschießen. Von 19.30—21 Uhr , Martmistr . 46/
Kleinkaliberschießen. Don S1—22.30 Uhr. Marti,

Itratze 46/7.
- einl . Vortrag und Einteiln
im kl. Kaste« des Wilhelm -Tecker-Hauses
-F „L ? ' n? °^ 7? ^ 22 Uhr im Lokal des Neustadt
Schachklubs Belsemeher. Buntentorssteinweg 308/10.
a.n̂ NiustaÄslöa, ? " - ^ - 21 Uhr in der SW

20- 22 Uhr in der Schu
1^ 8 Uhr Vietorschule. Bürge

melfter-Lmidt -Straße.
Schwimmen . Frauen (Anfänger ) Von 19- 20 W

E ' rbccken des Hansabades . Männer m
mi Hansâ ad^ " Fortgeschrittene von 20- 21UI

Rettungsschwimmen . Bon 20—21 Uhr im Hanfaba
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darauf gefaßt machen, daß das Stürmerfpiel total
zerrissen wird. In diesem Falle war es so! Volle
ist zu wenig beweglich und zu langsam, um den
Sturm einer Gauligamannschaftheute noch zu
führen. Hier einen anderen, jüngeren und ent¬
schlosseneren Mann eingesetzt, hätte gegen Wer¬
der wahrscheinlich wenigstenseinen oder zwei Ge¬
gentreffer eingebracht. Koch war fleißig, schoß
aber zu ungenau, und Gesell knallte den Ball
neben das Werder-Tor, als er ganz allein vorn
war.

Im Werder-Sturm war wieder Maier der
beste Mann!  Seine Ballbehandlung, sein
trickreichesSpiel und sein ganzer kämpferischer
Einsatz stempelten ihn dazu. Neben ihm fiel
Ziolkewitz  auf , der seine Flankenläufe wie¬
der unter dem Beifall des Publikums mit präzi¬
sen Flanken zur Mitte abschloß, aber auch Frank,
Heidemannund Freye waren gut. Hier tat jeder
sein Teil, und jeder Mann setzte sich gut und
erfolgreich ein. Frank wartete mehrfach mit
prima Langschüssen auf, die jedoch von Uelzmann
gleichfalls prima gemeistert wurden. Will man
noch einen Spieler nennen, der in der grllnweißen
Elf besondersauffiel, so heißt er Tibulski.

Wie schon gesagt, ist Werders Sieg auch in
dieser Höhe verdient. Wenn auch nur zwei Tref¬
fer durch klare Stürmerleistungen herausgeholt
wurden, während die beiden Tore der zweiten
Halbzeit aus Strafstößen sich ergaben, so lag das
weniger an der Sturmreihe Werders, sondernan
der starken zahlenmäßigenVerteidigung der Ko¬
meten, die zeitweise nur zwei oder drei Stürmer
vorn ließen, während alles andere verteidigte.
Die Mannschaftsleistungengegeneinander abge¬
wogen sprechen für Werder. Die Elf wirkte weit¬
aus geschlossener, spielte zügiger und genauer zu
und ließ dem Gegner kaum Zeit zur Entwicklung.
Bei Komet fiel mit Warnken das ganze Spiel
auseinander. Die Vorlagen an die Sturmreihe
lagen meistens viel zu weit und zu hoch, so daß
Werders Verteidigungstets klären konnte und des
weiteren fehlte im Sturm der Zusammenhangund
das Verständnis. Ab und zu gab es einige Ent¬
gleisungen gegen die sportlichenRegeln, doch
diese wurden vom Unparteiischensofort gestraft
und unterbunden. Einmal beging Rosemeyerein
Foul an Freye und ein Tor folgte als Strafe , ein
andermal wurde Maier von Buchholz gelegt.
Maier vollzog den Strafstoß von der 29-Äeter-
Marke selbst und setzte den Ball mit ungeheurer
Wucht unhaltbar in die obere rechte Torecke. Viel¬
leicht dient das den Sündern zur Lehre!

Nach dem Anpfiff übernimmt Werder sofort das
Spiel und vor dem Kometen-Heiligtum sieht es
schon in den ersten Minuten recht brenzlich aus.
Maier, Heidemannund Freye schießen sofort aufs
Tor, aber Uelzmann ist in seinem Element und
hält glänzend. Unaufhaltsam branden die grün¬
weißen Angriffe heran und die Verteidigung Ko-
mets kommt aus der Bedrängnis nicht heraus.
Jetzt schon fällt die große Nervosität Warnkens
auf, der nicht einen Ball am Fuß zu halten ver¬
mag und damit des öfteren die Torgefahr er¬
höht. In der 7. Minute fällt dann der erste Tref¬
fer für Werder. Maier hat sich durchgespielt,
fällt aber wenige Meter vor dem Tor und Freye
zirkelt den Ball unhaltbar ins Netz. 1:0. Be¬
reits fünf Minuten später erhält Maier von
Frank den Ball, spielt sich frei und schießt aus
16 Metern flach und scharf in die linke Torecke.
2:0. Es scheint, als ob nun der Torsegen seinen
Anfang nehmen soll, aber dann wird Komet etwas
freier. Die Läuferreihe hat sich besser gefunden
und vermag nun die Angriffe Werders besser zu
unterbinden.

Freytag leistet sich einen Schnitzer, doch geht

der folgende Schuß von Gesell knapp daneben.
Auf der Gegenseiteköpft Heidemannzu ungenau
und Uelzmann in die Hände. Wieder verstärkt
sich der Druck Werders vor dem Tor der Him¬
melsbewohner, alles muß bis auf drei Stürmer
hinten aushelfen, und so bilden die vielen Beine
vor dem Kometen-Heiligtum eine unüberwind-
bare Mauer. Alle Schüsse des Werder-Sturms
gehen entweder gegen diese Deckung, oder Uelz¬
mann bleibt als letzter Retter. Ein drittes Tor
für Werder, das Ziolkewitz im Anschluß an eine
Ecke mit dem Kopf erzielt, wird vom Schieds¬
richter aus unverständlichenGründen nicht an¬
erkannt. So geht es der Halbzeit zu. Bis zum
Pausenpfiff sieht es sehr oft nach einem Werder¬
treffer aus. aber es bleibt beim 2:0.

Nach dem Seitenwechselrettet Buchholz auf
Kosten einer Ecke gegen den allein mit dem Ball
heranbrausenden Ziolkewitz. Die Ecke wird von
Uelzmann über die Latte ' bugsiert und von der
Gegenseitebringt ein Eckstoß von Freye nichts
ein, ..Wenig Zpäter schießt. Frank aus 20 Meier,
doch steht Uelzmann als letzter Mann im Wege.
Belle begeht ein Foul an Stürmer, der Straf¬
stoß führt aber zu nichts und dann muß Dieckhoff
einmal eingreifen, als Koch einen Ball aufs
Tor gibt. Auf der Gegenseite rettet Buchholz
wieder zur Ecke, der sofort eine zweite folgt.
Beide bringen nichts ein. Hundt, Tibulski und

Freytag stören sich gegenseitig. Protzet erwischt
den Ball, schießt aber gegen Dieckhoff. Den ab¬
prallenden Ball setzt Belle über das Tor. Wieder
eine Gelegenheit verpufft. In der 21. Minute
legt dann Rosemeyer den Werder-Linksaußen
Freye unsanft. Freye gibt den Strafstoß hoch zur
Mitte, Frank springt, und unhaltbar sitzt sein
Kopfball als dritter Treffer im Kometentor. Es
ist aber noch nicht vorbei mit dem Widerstand
der Rotweißen! Die Elf kämpft verbissen weiter,
wenn auch manchmal mit unreellen Mitteln ! Doch
ist Werder weiterhin klar in Front . Die Ecken
fallen ferienweisefür Werder, und die 13. Ecke
für Werder wird von Maier knapp über die
Latte geschossen. Freye nimmt einen Ball aus
der Luft, schießt aber gleichfallsvorbei und dann
wird Maier an der Strafraumgrenze von Buch¬
holz gelegt. Die Strafe vollzieht Maier selbst
und unheimlichhart und genau sitzt sein Schuß
oben. in der linken Torecke. Uelzmann streckt sich
vergebens. Bis zum Schluß fallen auf der Gegen¬
seite noch zwei Ecken für Komet, die verschossen
werden, und in der letzten Minute hat Werder
noch einmal eine große Gelegenheit. Maier spielt
Keidemann zu, dieser gibt an Freye, der das
Leder abprallen läßt und der schnell heran-
flitzendeZiolkewitzschießt Lbers Tor. Dann ist
Schluß.

Das Bremer Lokalderbyin der Kampfbahn ist
beendet und mit einem 4:0-Sieg berichtigteWer¬
der die Niederlage in der Herbstserie sehr ein¬
deutig!

„Sport" in fllgermissen
Algermissen— Eintracht-Braunschw. 4:1 (2:1)
Rund 2000 Zuschauererlebten auf dem Platz

Algermissenseinen zahlenmäßigkaum erwarteten
und daher überraschendhohen Sieg der 1811er
über Eintracht-Vraunschweig. Kerber-Laatzen,
der Leiter dieses Meisterschaftsspiels, hatte keinen
leichten Stand, da Leide Mannschaftendie Parole
hart gegen hart  vertraten . So ahndete er
anfangs alle Vergehen gegen die Spielordnung
mit Strafstößen,  um dann nach der Pause,
als das Spiel noch mehr ausartete, zu Platz¬
verweisen  zu schreiten. Zuerst mußte der
Braunschweiger Klein vom Platz, dem später
Karl-Braunschweigund Deppe-Algermissen (letz¬
terer infolge Verletzung) folgten. Ganz schlimm
wurde es, als Braunschweig emen 11 Meter gegen
Algermissenerhielt, der von Lachner jedoch ver¬
schossen wurde. Sogar die Zuschauer strömten
auf den Platz und mischten sich in die Streitig¬
keiten ein! 'Diese Vorgänge werden also noch
eine strenge Untersuchung  zur Folge
haben. Nach 2ö Minuten erzielteKlein auf einen
Strafstoß das Führungstor für Eintracht, doch
glich Algermissenwenig später durch 11 Meter
aus. Kurz vor der Pause hieß es durch Sander
2:1 für Algermissen. Der gleiche Spieler erhöhte
nach dem Wechsel auf 3:1 und zwei Minuten spä¬
ter fiel durch Varanowskider vierte Treffer für
Algermissenauf Vorlage von Millers. Im An¬
schlug an diesen Treffer war auf der Gegenseiteder " . .
die
der Elfmeter für Braunschweigfällig, der dann
sie unschönen Vorgänge zur Folge harte,

peine gegen Rasensport unentschieden
Rasensport— VfB. Peine 3:3 (2:2)

Der- Kampf zwischen Rasensport Harburg und
dem VfB. Peine war eine aufregendeAngelegen¬
heit. Ueber 2000 Zuschauer waren auf dem
Rabenstein. Das Spiel begann sofort im flotten
Tempo und sah beide Tore wiederholt in Gefahr.
In der Angriffsform glichen sich die Mann¬
schaften; beide arbeiteten mit langen Vorlagen
an die Flügel. Die Harburger waren . schneller
und auch wuchtiger. Nach der dritten Ecke kam
Rasensport durch Ereifenberg in der 17. Minute
in Führung. Alle Angriffeder Gäste blieben ohne
Erfolg, da die Rasensport-Abwehr im Stellungs¬
und Abwehrspielsehr sicher arbeitete. Bei einer
verunglückten Zurückgabe konnte der Peiner Mit¬
telstürmer Keune endlichden Ausgleicherzielen.
Durch Griebe fiel aber schon wenig später der
zweite Treffer für Harburg. Aber bereits eine
Minute nach dem 2:1 für Borussia stellte Ley,
der Halblinke des VfB. Peine, wieder den Aus¬
gleich her. Mit dem 2:2 wurden die Seiten ge¬
wechselt. Rasensporthatte in diesem Abschnitt ein
leichtes Uebergewicht. Nach dem Wechsel begannen
beide Mannschaftensehr nervös und das Spiel
wirkte reichlich zerfahren. Peine kam durch Ley
auf Vorlage von rechts 3:2 in Front. Die Folge
war, daß die Gästemannschaft einer erhöhten An¬
griffstätigkeit Rasensports ausgesetzt war. Peine
verteidigte gut und zahlreich, wobei die Ver¬
teidiger durch glänzendesKopfballspielauffielen.
Fünf Minuten vor Schluß konnte Rasensports
Halbrechter Jungklaus das dritte Tor für Har¬
burg erzielen und damit den Ausgleich herstellen.
Die Rasensportler waren im ganzen gesehen an-
griffsfreudiger und schneller. Die ersten beiden
Treffer für Peine wurden durch Schnitzer der
Harburger Hintermannschaft stark begünstigt.
Peine spielte von vornherein verhalten und ver¬
traute dem auf schnelle Durchbrücheeingestellten
Angriff. In der sicheren Hintermannschaftzeigte

Schwer erkämpfter Sieg des Saumeisters

Nachdem am Sonntag wesentlich besseresMet¬
ier herrschte als an den Vortagen, konnten im
Hau Niedersachsen sämtlicheEauligaspiele unter
xach gebracht werden. Nach den Ergebnissendes
12. Januar fuhrt Werder-Bremen klar die Ta¬
belle an, da der VfB. Komet von Werder sicher
mit 1:0 abgefertigt wurde, in Hannover aber
Aorustia-Harburg mit 1:4 gegen Arminia unter¬
lag. To verzeichnen dre Vorussennunmehr sieben
Zerlustpunkte gegenüber fünf Werders. Alger¬
missen 1811 leistete Werder als auch Hannover96
mertvolle Schrittmacherdienstedurch einen 4:1-Er-
folg über Eintracht-Vraunschweig. Die Braun-
schweiger liegen nun mit zehn Minuspunkten klar
hinter Hannover 96 auf dem vierten Platz. Der
Msdersachsenmeister selbst konnte sein Rückspiel

Sie Punktspiele des Sonntags
löauliga

BsB. Komet— SB . Werder 0:4
Arminia— Borussia Harburg 4:1
BfL. Osnabrück— 98 Hannover 2:3
Algermissen— Eintracht Braunschweig4:1
Rasensport Harburg — VfB. Peine 3:3

vezirksligaVremen-Nord
Tv. Brema — Militär SB . Bremen 0:0
TV. Woltmershausen— Br. Sportfreunde 3:3
LsB. Leh« — Germania Leer 1:2
Delmenhorst— Sportfreunde Oldenburg 0:1
VfB. Oldenburg — Stern Emden 8:1

1. Kreisklasse
Sportfr. Hemelingen — Tv. Woltmersh. 2:0
Segesack— Roland 2:1
JelmenhorsterBV. — Eintracht 2:1

gegen VfL. Osnabrückin Osnabrücknur mit ge¬
nauer Not 3:2 gewinnen nachdem es bei der
Paule noch2:2 gestandenhatte. Ein Zeichen, daß
die Osnabrücker den Hannoveranern nicht liegen,
zumal es im Herbstspiel 1:1 ausging. Eine
Punkteteilunggab es zwischenRasensport-Har-
burg und dem VfB. Peine. Das Spiel endete in
Harburg3:3. 06 Hildesheim und Komet-Bremen
haben nun noch einige Aussicht, sich vom Abstieg
zu retten, wenn es auch schwere Kämpfe kosten
wird. Arminia , Rasensport und 06 Hildesheim
haben sämtlich dreizehnMinuspunkte, VfB. Peine
und Algermissenje zwölf. Es ist also noch nicht
entschieden, wer außer VfL. Osnabrückin die Be-
xcksklasse aufsuchenmutz.

7 Werder eindeutig besser

VfB. Komet — SB. Werder 0:4 (0:2)
Lokalderbyin der Bremer Kampfbahn mit der

dazugehörenden nötigen Publikumsstimmung,
mit der bekannten Sensationsmöglichkeitund
allem weiteren Drum und Dran ! Schon lange
Zeit vor Beginn des Meisterschaftstresfens
zwischen dem SB . Werder und dem VfB. Komet
stauten sich die Massen an den vielen Kasten, auf
den Stehplätzen und auf der Tribüne wurden
noch einmal die Siegchancenausgewogen — wo¬
bei es nebenbei gesagt schon einige hitzige Köpfe
gab— und dann drängten sich bei Beginn des
Kampfes um 14.15 Uhr etwa 8000 Zuschauerauf
den gut ausgebauten Stehtribünen, während die
Sitzplätze auf der geräumigen Tribüne weniger
gefragt waren.

I Als wenn auch Jupiter Pluvius seine Freude
l m dielemwichtigen Lokaltreffen haben wollte,
t hüte er gegen Sonntagmorgen die Sonne

stuften lasten und die Himmelsschleusenge-
Wnsssn; der am Sonnabend so wuchtig über
Bremen dahinfegende Wind war gleichfalls ab¬
gestellt und so ging das Spiel am Nachmittag
unter den besten Vorbedingungen vor sich. Wenn
auch der Platz noch etwas glatt war, so störte
dies weniger und die zweiundzwanzrgSpreler
wurden nur schwach in ihren Leistungen beein¬
trächtigt.

Werder hat mit diesem4:0-Sieg, der klar und
eindeutig erfochtenwurde, sich die Spitze j" der
Enuliga erkämpft und führt nun mit zwei siche¬
ren Pluspunkten vor Borussia-Harburg, da dre
Harburger in Hannover eine 4:1-Niederlage
durch Arminia bezogen! Diese Nachrichtloste bei

! den Besuchern des Spieles in der Bremer
Kampfbahn naturgemäß große Freude aus.

Als SchiedsrichterMeyer-HildesHeimum 14.15
Uhr pünktlichdas Spiel anpfiff, formierten sich
die Mannschaftenwie folgt:

Werder: Dieckhoff
Hundt Freytag

Tibulski Stürmer Böker
Ziolkewitz Maier Frank Freye Heidemann»
Protze! Gesell Belle Koch Mulde

Wlllfers Warnken Buchholz
Neuwerth Rotemeyer

Komet: Uelzmann
Mit dem seitlich kommendenWind spielend,

gestaltete Werder durch schnelles und flüssiges
Abspiel und durch gute Beschäftigungder Außen¬
stürmer den Kampf sofort überlegen. Heidemann
und Ziolkewitz wurden von Stürmer, der in den
ersten zehn Minuten ein überragendes Spiel lie¬
ferte, sehr zweckmäßig eingesetzt. Seine langen
Vorlagen wurden von den schnellen Außenstür¬
mern stets erlaufen und sauber zur Mitte ge¬
geben, wo Komets Hintermannschaftkeine Zeit
hatte, sich erst einmal einzufinden. Maier ver¬
stand sich ausgezeichnet mit Ziolkewitz und bildete
nnt diesem den gefährlicheren Flügel, während
Heidemann, anfangs Linksaußen spielend, später
mit Freye den Platz tauschte und nun gleichfalls
besser zur Geltung kam. Der Ball wurde dies¬
mal von den Werderleuten nicht lange gehalten!
Flott wanderte das Leder von Mann zu Mann
und der Sturm schoß aus fast jeder
Lage!

Komet ließ den als Mittelstürmer aufgestellten
Belle nach Muster Frank gleichfallsdefensiv spie¬
len, und Warnken  füllte vor dem Tore das
Loch zwischen den beiden Verteidigern Rosemeyer
und Neuwerth aus. Aber dieser Bremer Natio¬
nalspieler zeigte diesmal eine herzlich schwache
Leistung! Seine Ballannahme, sein Stellungs-
spiel und überhaupt seine ganze Spieliibersicht
ließen zu wünschen übrig. Tatsächlich war Warn¬
ken in diesem Spiel der schwächste Mann der
Läuferreihe! Erst in der zweiten Halbzeit wurde
sein Spiel etwas klarer und durchdachter, aber
mit dem Abspiel wurde es bis zum Schlußpfiff
nichts. Da war Stürmer  auf der Gegenseite
ganz anders. Stets behielt er die Fühlung mit
seinen Neben- und Vorderleuten. Seine Vor¬
lagen erreichten jedesmal den richtigen Mann,
und in der Deckung schloß er die Lücke zwischen
Hundt und Freytag glänzend. Dafür war Uelz¬
mann  im Kometentor bester als Dieckhoff
im Tor Werders. Seine Leistung war wieder
meisterhaft, und seinem Können verdankenes die
Buntentorschenin erster Linie, daß zum Schluß
das Torergebnis für Werder nicht Höher ausfiel.
Dieckhoff beeinflußte durch seine unsichere Arbeit
auch die Verteidigung, so daß Hundt nicht einen
Ball zu ihm zurückgab. Die Hintermannschaften
taten sonst auf beiden Seiten, was eben in ihren
Kräften stand. Hüben, bei Werder, war sie im
Abspiel etwas sicherer und genauer, drüben, bei
Komet, einsatzbereitund kräftig im Dazwischen-
fahren. Einige Male gab es zwischen Hundt,
Tibulski und Freytag Mißverständnisse, die sehr
brenzlicheSituationen hervorriefen, aber schließ¬
lich doch von der Stürmerreihe der Rotweißsn
selbst vermasselt wurden. Einige Torchancenfür
Komet waren vorhanden, aber wenn man einen
Belle  als Mittelstürmer einsetzt, mutz man sich

Kukv.: Lors (2)

Immer rviockor stanck IVorävrs Sturm vor äem
Heiligtum äer Kometen / Hier lcanu ktosemez er

eins koke ibluuüe ablaugen

Hannover 96 — VfL. Osnabrück3:2
Der Sieg des Niedersachsenmeistersin Osna¬

brück war verdient, doch mußte er erst schwer er¬
stritten werden. Spielerisch waren die Hanno¬
veraner den Osnabrückernnatürlich überlegen;
vor allem im Sturm kam diese technische Sicher¬
heit besonderszum Ausdruck, wo Meng III auf
Linksaußen der beste Mann war. Maleckigab
sich beste Mühe, konnte mit seinen Leistungenan
Meng aber nicht herankommen, da ihm der Osna¬
brücker Läufer Stegmann sehr zu schaffen machte
und seine besten Absichten zunichtemachte. Deike
arbeitete als Mittelläufer produktiv, die Ver¬
teidigung war zuverlässigund sicher. Auch bei
Osnabrückwar übrigens die Hintermannschaft
stets in Ordnung, sonst wäre die Torausbeute der
96er bestimmt Höher gewesen. Dafür war der An¬
griff schwach. Ganz hervorragend war Vloto im
Tor, der seine mäßigen Leistungen vom Vor-
sonntag gegen Eintracht-Vraunschweig wieder
gutmachte. In der Läuferreihe gefielender Mit¬
tel- und der linke Läufer, im Sturm zeigten die
Flügelleute die beste Arbeit. Hannover 96 hatte

eine ganze Weile zu kämpfen, ehe der erste Tref¬
fer Meng II glückte. Sein Bruder erzielte dann
wenig später den zweiten Treffer. 2:0 für Han¬
nover 96. Die Osnabrückergriffen nun häufiger
an und hatten auch verschiedenegute Gelegen¬
heiten. Bei einem solchen Angriff schoß der
Mittelstürmer gegen die Latte und den zurück¬
prallenden Ball schoß der Rechtsaußen zum 2:1
ein. Wenige Minuten später war Osnabrücks
Sturm wieder durch, der Linksaußen schoß und
Pritzer mußte passierenlassen. 2:2.

Nach der Pause lag Hannover 96 zumeist in
Front. Die Entscheidung fiel durch Meng II , der
einen Augenblick der Unschlüssigkeit in der Os¬
nabrücker Deckung ausnützteund blitzschnell in die
rechte Ecke schoß. 3:2. Ein viertes Tor für Han¬
nover wurde als Abseits-Tor nicht anerkannt, was
ohne Zweifel eine falsche Entscheidungdes sonst
ausgezeichnetenSchiedsrichterswar. Zum Schluß
kam Osnabrücknoch stark auf, es hingen auch Er¬
folge in der Luft, aber die Hannoveraner wukten
sie zu verhindern. So blieb es beim verdienten
Sieg des Niedersachsenmeisters.

der Torhüter besonders gute Leistungen. Rasen¬
sport hätte dem Spielverlauf nach aber gewinnen
müssen. Die Spielleitung durch Banstenwar gut.

Ist der Kampfgeist Vorusstas verraucht?
Arminia-Hannover — Borussia-Hamburg 4:1
Borussia-Harburg mutzte in diesem Spiel

gegen Arminia auf die Gebrüder Täger ver¬
zichten, doch waren die Arminen in keiner bes¬
seren Lage, da sie für Radtke, W. Schulz und Hill-
mer Ersatz stellen mußten. So war die Partie
ziemlich ausgeglichenund keine Mannschaftdurfte
der anderen den Vorwurf einer stärkeren Be¬
setzung machen. Arminia ließ Borges und Bost
verteidigen und Kühn ins Tor gehen. Die Han¬
noveraner spielten mit einer Hingabe, die ihres¬
gleichen suchte und so kamen die Harburger gar
nicht erst zur Besinnung. Die schnellen Flügel-
stürmer der Arminen sorgten für die nötige Be¬
unruhigung der Harburger Hintermannschaftund
die Läuferreihe der Gäste mußte zurück, um die
Angriffe der Einheimischenzu stoppen. So kam
sie nicht zum Aufbau des Stürmerspiels, womit
gleichzeitigdie Stürmerreihe der Nordhannove¬
raner lahmgelegt war. Nur selten kam der Bo-
russenangriffvor das hannoversche Tor und dann
schössen die Gäste so furchtbar schlecht, daß die Er¬
folge ausblieben. Auf der Gegenseitebot sich da¬
gegen mehr Arbeit. Eehrke mußte immer wieder
Proben seines großen Könnens ablegen und
konnte erst in der zwanzigstenMinute durch
Pyper überwunden werden, der eine Vorlage
von Horenburg.einsandte. In der 35. Minute
fiel der zweite Treffer durch Fricke. So blieb es
bis zur Pause. Nach dem Wechsel erhöhte Schin-
kel in der zwanzigstenMinute auf 3:0 und dann
kam Borussia durch den Halbrechtenauf 1:3 her¬
an, als der Mittelstürmer Johannsen gegen den
rechten Läufer Schwab ausgewechselt worden
war. Der Treffer für Borussia war aber nur
dadurchmöglich, daß sich Kühn den leichten Ball
über die Hand rollen ließ. Ein Elfmeter von
Fricke erbrachte schließlich das 4:1-Ergebnis.

Die Spiele am 19. Januar
Gauliga

Werder — Rasensport Harburg
Hannover 98 — Hildesheim06
Eintracht Braunschweig— Komet
Borussia Harburg — VfB. Peine
Algermissen— VfL. Osnabrück

Vezirksliga Bremen-Nord
BSV. — Sparta Bremerhaven
Bremer Sportfreunde — Delmenhorst
FV. Woltmershausen— Tv. Brema
VfB. Sehe — VfB. Oldenburg
Sportfreunde Oldenburg — Blau-Weiß
Germania Leer — Militär SV. Bremen

Angclmann Fliegengewichts - Weltmeister . Don der
IBII . war eine Weltmeisterschaft im Fliegengewicht
ausgeschrieben worden , zu der Frankreichs Meister
Angelmann und Belgiens Europameister Kid David
zugelassen waren . Angelmann siegte durch tech-
mschen k. o.
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was ist mit Stern-kmden los?
Die Ostsriesen 8 :1 geschlagen — Sonst nur knappe Lrgebnisse in der vezirksliga Bremen -Nord

Abgesehen von dem 8 :1-Sieq des VfB . Olden¬
burg über Stern -Emdes gab es am Sonntag in
der Staffel Bremen -Nord der Bezirksliga nur
knappe Ergebnisse . Der 8 :1-Erfalq des VfB . Olden¬
burg ergab sich aus Umständen , die in einem
Meisterschafts - cder auch überhaupt Fußballspiel
heute nicht mehr möglich sein sollten . Von den
Ostfriesen wurden im Verlaufe des Spieles zwei
Spieler des Feldes verwiesen , von den Olden-
burgern einer und schließlich wurde ein weiterer
Stern -Spieler derart verletzt , daß er gleichfalls
ausscheiden mußte . So hatte Stern -Emden gegen
Schluß der zweiten Halbzeit , als die Partie schon

für Oldenburg stand , nur noch acht Spieler
im Felde ! Daß auch hier eine strenge Untersuchung
ter Schuldfrage einsetzen muß . ist klar . Brema
chaffte auf eigenem Platz «in O:0-Unentschieden
gegen den Militär -SV .. SuS . Delmenhorst unter¬
lag knapp und unglücklich 0 :1 gegen Sportfreunde
Oldenburg , und der VfB . Lehe mußte mit einer
1 :2-Niederlage die Punkte an Germauia -Leer ab¬
treten . Der FV . Woltmershausen und die Bremer
Sportfreunde spielten 3 :3-Unentschieden . So sieht
die Tabelle am 12. Januar aus:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 14 41 :27 22 :6
VfB . Oldenburg 15 42 :25 22 :8
Blauweiß Eröpelingen 13 31 :22 17 :9
Germania Leer 14 43 :24 17 :11
Sparta Vremerhaven 13 32 :25 15 :11
Stern Emden 15 31 :36 14 :16
SuS . Delmenhorst 14 25 :21 13 :15
Militär SV . Bremen 14 29 :28 13 :15
Bremer Sportfreunde 14 32 :36 12 :16
Sportsr . Oldenburg 14 26 :47 11 :17
TV . Brema Bremen 15 18 :42 16 :29
VfB . Lehe 14 18 :31 9 :19
FV . Woltmershausen 15 37 :46 9 :21

Die pusdorfer waren überlegen
Woltmershausen — Sportfreunde 3 :3

Trotz des heftig nie
sentierte sich der Platz des F3

senen Regens prä-
Woltmershausen

auf dem Pusdorfer Graden am Westerdeich in der
denkbar besten Verfassung.

zwischen
freunden und dem FV . Woltmershausen mit 3 :1
serienbegegnung en

Obwohl die HerLst-
den Bremer Sport-

Toren für die Weinroten endete , stand dieses
gestrige Frühjahrsserientreffen durchweg im Zei¬
chen des Platzvereins . Mehr als über die Hälfte
des Spielverlaufs diktierten die Pusdorfer , und
doch vermochten diese nur ein Unentschieden her¬
auszuholen , trotzdem sie noch 15 Minuten vor
Schluß mit 3 :2 Toren in Führung lagen . Die
Woltmershauser zeigten ein überlegeneres Spiel,
und doch wurde vor dem Tor der ' Sportfreunde
entweder viel verpufft , oder aber ein fast unbe¬
schreibliches Pech stellte sich als Partner ein.

Die Sportfreunde hingegen waren etwas mehr
vom Glück begünstigt . Sie kamen weniger oft ge¬
fährlich vor das Heiligtum des Platzvereins , aber
hier waren sie erfolgreicher . Der neu in die
Sportfreunde -Mannschast gekommene Trageser
vermochte nicht die Rolle zu spielen , die man ihm
zugemutet hatte . Allerdings soll man erst weitere
Spiele abwarten , um ein endgültiges Urteil über
ihn zu fällen . Sonst vermochte der weinrote
Sturm sehr wohl zu gefallen , und hier waren es
hauptsächlich Schütz und Lepper,  die den
anderen gegenüber eine Vorrangstellung einnah¬
men . Auch die Verteidigung arbeitete bei den
Sportfreunden sehr gut . Bei den Woltmershau-

' . . lest

Meier
Homeher

Lepper List

Rempe
Cordes

Lampe

sein waren im Sturm die Außenleute am besten.
Wiederholt gelangten sehr gute Vorlagen zur
Mitte , die hier aber keine richtige Verwendung
fanden . Die Verteidigung der Pusdorfer arbeitete
hier auch ganz aufopfernd , obwohl Mackensen
im Tor einige Schnitzer unterliefen.

Dem Unparteiischen Ruhländer-  Oldenburg
als Schiedsrichter stellten sich die beiden Vereine
in folgender Aufstellung:
Sportfreund «: Dettmer

Funke
W. Fremder Hüneke

Warncken Tragefer Schütz
ib

F. Meyer Mischer Henke
Eickhorst Schau

Wigräfe Machallek
Woltmershausen : Mackensen

Gleich nach dem Anstoß der Sportfreunde kommt
Woltmershausen gefährlich vor das Tor der Wein¬
roten , verpaßt hier aber zwei todsichere Sachen.
Nach etwa zehn Minuten machen sich die Sport¬
freunde aus der Umklammerung frei , ein kurzes
Kombinationsspiel bringt das Leder zum Mittel-
stürmer , und dieser schießt sllr den Torhüter un¬
haltbar zum Whrungstor für die Sportfreunde
ein . Später kommen die Weinroten noch einmal ge¬
fährlich auf , der Schiedsrichter ' übersieht einen
„Handball " eines Sportfreundes , dieser zieht mit
dem Ball weiter vor das Tor der Pusdorfer , ein
Schuß , Mackensen wirft sich auf den Ball und
kommt im Liegen mit diesem knapp aber doch er¬
kenntlich über die Torlinie . Aber ausgleichender-
weisK übersteht dieses ebenfalls der Unparteiische
und verhängt einen „ Hochball ", der zu einer Ecke
für Sportfreunde führt . In der 22 . Minute ist
Schütz noch einmal für seine Farben erfolgreich.
Bald darauf fällt für Woltmershausen während
eines Abpfiffs ein Tor , das aber wegen kurz vor¬
hergehenden Abpfeifens zu einem Elfmeterhall
nicht gegeben wird . Wer dieser Strafstoß fällt durch
Lampe  prompt in der 25. Minute zum ersten
Treffer für die Pusdorfer . Bald darauf kommen
die Woltmershauser wieder gefährlich auf , aber
das Leder findet nicht den Weg in das leerstehende
Tor . Erst in der 33 . Minute fallt der Ausgleichs¬
treffer . Jetzt bleibt der Platzverein eine Zeitlang

überlegen . Die linke Stürmerfeite der Woltmers-
Häuser bringen durch schönes Zusammenspiel den
Ball geschickt zu dem auf der Lauer stehenden
Lampe,  der mit einem Prachtschuß zum Füh¬
rungstor einsendet.

Bei diesem Stand werden die Seiten gewechselt,
und es sieht nach einem sicheren Sieg der Pus¬
dorfer aus . Aber wider Erwarten setzt nach an¬
fänglichem flotten Spiel eine flaue Viertelstunde
ein , in welcher ein planloses Feldspiel auf beiden
Seiten gezeigt wird . Erst später kommt die Elf
des Platzvereins wieder zu sich, aber mehrere tod¬
sichere Torgelegenheiten werden vermasselt . Eine
Vorlage nach Lampe sendet dieser direkt in die
Hände Dettmers . Noch einmal bekommt Macken¬
sen auf der anderen Seite Arbeit , dann bleibt
Woltmershausen aber weiter überlegen . Mehrere
Schnitzer der Sportfreunde -Berteidigung vermag
der ungedeckt stehende Henke nicht auszunützen , bis
dann die Weinroten noch einmal kurz aufrücken
und schon hängt der Ball im Kasten der Pus¬
dorfer . Hiernach bleiben die Pusdorfer weiter
überlegen . Noch einmal erwirkt Sportfreundes
Verteidigung einen Elfmeter , die todsichere Sie¬
gesaussicht läßt Lampe aber aus , indem er den
Ball Dettmer direkt in die Hände schießt. Obwohl
das Schlußspiel mit ganz kurzen Ausnahmen
völlig im Zeichen des Platzvereins steht , bleibt ein
weiterer Torerfolg aus.

Lin torloser Kampf in walle
Militär -SV . — TV . Brema 9 :0

Ein spannender Kampf , der namentlich von der
Vrema -Elf mit unvergleichlichem Elan geführt
wurde . Der beste Mann auf dem Platze war
wohl Schütz , der überall dort , wo es Arbeit
gab , erfolgreich wirkte . Dan kommt Ti scher
mit seinen beiden Verteidigern , ein starkes
Schlußdreieck , das die gefährlichsten Sachen in
glänzender Manier verhinderte . 2m Tor der Sol¬
daten stand ebenso Hibbeler  vollauf seinen
Mann . Alle übrigen Spieler fügten sich geschickt
ein , so daß eben dadurch die hervorragend ge¬
schlossenen Spielfeld -Handlungen erzielt werden
konnten.

Bei bestem Wetter und trockenem Platz stellten
sich die Mannschaften wie in der Vorschau ange¬
geben , nur daß bei den Soldaten Prigge auf
Rechtsaußen stürmte , während bei Brema Sage¬
horn und Schütz die Plätze gewechselt hatten.
Später , als Neumann leider ausschied , ging
Sagehorn in die Verteidigung,  während
Schütz seinen gewohnten Mittelläuferposten ein¬
nahm.

Gleich zu Beginn des Spieles ergeben sich vor
r Toren gefährliche Situationen . Mit katzen-beiden

artiger Behendigkeit vernichtet Tischer eine Bombe
Wittenbechers , während auf der anderen Seite

Poppenhäger Patze so eben halten kann . 2m plötz¬
lichen Durchbruch Wittenbecher/Prigge flankt die¬
ser präzise zurück, aber Stennol schießt kunstgerecht
vorbei . Dann ist Pietrzik gefährlich durch . Er
flankt genau zu Zebrowski , dieser zögert , und
die Gelegenheit war einmal . Keine Sekunde
Ruhe ! 2m steten Wechsel lösen sich die gegen¬
seitigen Angriffe ab , wobei die beiderseitigen
Hintermannschaften bestens zu arbeiten wissen.
Dann passiert ein bedauernswerter Unfall , der
den Blauweißen wieder einen ihrer besten Kämp¬
fer nimmt.

Mit 0 :0 geht es bald darauf in die Pause.
Hatte man erwartet , daß in der zweiten Hälfte
die Soldaten mit voller Mannschaft dominieren
würden , so sah man sich darin getäuscht . Zehn
Vrema -Spieler arbeiteten für elf und erreichten
dadurch teilweise sogar eine leichte Ueberlegen-
heit , zumindest aber ein in jeder Phase offenes
Spiel . Schütz war es , der seinen Sturm immer
wieder nach vorn warf und durch dessen 2nitiative
dann auch schließlich im Verein mit Pietrzik und
Zebrowski das stegbringende Tor erzielt ^ aber lei¬
der nicht gegeben wurde . Gefährlich wird es für

i , als Wittenbecher in sicherer Position denBrema,
Ball erhält , aber stramm über die Querlatte
bringt . Äshnlich macht es Patzer einige Minuten
später . Mehrfache Gelegenheiten beiderseits blei¬
ben unausgenutzt , und die Gegner trennten sich
nach einem wenn auch torlosen , so doch interessan¬
ten Kampf , unentschieden 0 :0.

verteiltes Spiel in Velmerchorst
SuS . Nordwolle — Sportsr . Oldenburg 0 :1 (0 :0)

In der Ellernstraße trafen sich obige Mannschaft
ten . Die Oldenburger wollten ihre hohe Nieder¬
lage aus dem ersten Durchgang wettmachen - und
Nordwolle hatte Lei seinem Publikum noch eine
Scharte auszuwetzen . Schnell hatten sich beide
Mannschaften gefunden , und es wurde ein schönes,
schnelles Feldspiel vorgeführt . Eine leichte Ueber-
legenheit Oldenburgs war unverkennbar . Trotz-
dem Loten sich Spiel und Sport mehr Torgelegen¬
heiten , die nicht ausgenutzt wurden . Bei der Drang-
periode von Nordwolle zeigte die Oldenburger
Hintermannschaft ein solides Können und schönes
Stellungsspiel . Vor allen Dingen zeichneten sich
der Mittelläufer und die Verteidiger aus . Der
Torwart von Spiel und Sport Nordwolle zeigte
manche schöne Parade . Keiner der Mannschaften
gelang es , das Führungstor zu schießen, und so
endete die erste Halbzeit mit 0 :0. Kurz nach Be-
ginn der zweiten Halbzeit gelang auf einen plötz¬
lichen Vorstoß von Oldenburg dem Linksaußen das
stegbringende Tor . Vom Publikum angefeuert,
griff die Delmenhorster Mannschaft unentwegt an,
aber die schönsten Torchancen wurden versiebt;
hundertprozentige Torchancen wurden verpaßt.

Allerdings hatte der Torwart Oldenburgs reichlich
Glück. Die letzte Minute zeigte ein verteiltes Spiel,
und mit dem knappsten aller Ergebnisse blieb
Sportfreunde Oldenburg Sieger und verließ mit
zwei Punkten , die sür Delmenhorst sehr wichtig ge¬
wesen wären , den Platz . Der Schiedsrichter leitete
zu aller Zufriedenheit.

Verdienter krfolg der Sermonen
VfB . Lehe — Eermania -Leer 1 :2 (1 :0)

2n Lehe kamen die Leerer Germanen zu einem
verdienten Erfolg . Er ergab sich aus dem bes¬
seren Stehvermögen der ostsriesischen Elf und
aus dem größeren Kampfgeist . Allerdings war
ein wenig Glück mit dabei . Bei der Pause führte
VfV .-Lehe den Leistungen nach verdient 1 :0, doch
dann ließ die Mannschaft stark nach und mußte
den besseren Germanen Sieg und Punkte über¬
lassen.

Nie Überraschung in Oldenburg
VfB . Oldenburg — Stern -Emden 8 :1 (1 :0)

VfB . Stern -Emden trat in diesem Spiel mit
bester Mannschaft an , während der VsB .-Olden-
burg mit zweifachem Ersatz spielen mußte . Das
Spiel begann sehr flott und schon nach kurzer
Zeit führte Oldenburg durch Klatte 1 :0. Wei¬
tere Erfolge verhinderte der ausgezeichnete Em-
der Torwart bis zur Pause . Stern kam kaum
zur Geltung . Nach der Pause verwandelte Mo-
nicke einen Elfer zum 2 :0 und bald darauf mutzte
der Emder Mittelstürmer Ems wegen unfairen
Spiels des Feldes verwiesen werden . Es hieß
schon 3 :0, als Emden zum einzigen Gegentreffer
kam.

Klatte erhöhte auf 4 :1. Die beiden nächsten
Treffer kamen auf das Konto von Ristedt . Beim
Stande von 6 :1 wurde ein weiterer Emder Spie¬
ler des Feldes verwiesen und bald darauf auch
Hundt -Oldenbnrg , der bei einem Zusammenstoß
einen Emder Spieler so verletzte , daß dieser vom
Platz getragen werden mußte . Emden spielte also
die letzten zehn Minuten mit nur acht Mann.
Haaker schoß das siebente Tor und das achte ergab
sich aus einem Elfmeter , als der Torhüter mit
einem anderen Spieler wechselte und einen Ball
mit der Hand hielt , ohne dem Schiedsrichter vor¬
her davon Kenntnis zu geben.

Bundgang durch die Vezirksliga
2n der Staffel Bremen - Süd  hat sich

nun der VfB .-Schinkel durch einen 5 :1-Sieg über
Viktoria -Georgsmarienhlltte an die Tabellen¬
spitze gesetzt. Allerdings steht Sparta -Nordhorn
mit zwei Minuspunkten weniger günstiger als
Schinkel . das zudem zwei Spiele mehr ausge-
tragen hat . Der Tabellendritte FV . 06-Osnabrück
schlug den alten Rivalen 08-Osnabrück diesmal
sicher mit 6 :3 und Rapid war über den SC .-Ha-
stedt mit 4 :2 erfolgreich . Knapp 1 :0 gewann
der VfL .-Nordhorn gegen 16-Osnabrück , während
sich Meppen 1012 und Schwarzweiß -Osnabrück
in einem torloien Spiel die Punkte teilten.

2n der Staffel Hannover - Nord  blieb

Delmenhorster BV führt in der1.Bremer Kreisklasse
Ver Iv . woltmershausen läßt sich in fjemelingen 0 : 2 schlagen

Seit dem 29. Dezember vorigen Jahres gingen
am gestrigen Sonntag in der 1. Bremer Kreis-
klasse die ersten Punktspiele wieder vor sich. Es
standen nur drei Pflichtspiele auf dem Tages¬
zettel , aber diese drei Begegnungen genügen , um
im Tabellenstand wieder «ine nicht unwesentliche
Aenderung eintreten zu lassen . Der bisherige
Tabellenerste . TV . Woltmershausen mußte nach
Hemelingen , um sich ausgerechnet gegen die dor¬
tigen Sportfreunde , die nur einen Mittelplatz in
der Rangliste einnehmen , eine empfindliche 2 :0-
Niederlage gefallen zu lassen . Und dabei haben die
Hemelinger . die mit einer neuen Mannschafts¬
aufstellung antraten , diesen Sieg durchaus verdient.
Beim Seitenwechsel sah es noch 0 :0 unentschieden
aus . Durch diese Niederlage werden die Pusdorfer
Turner von der Tabellenspitze verdrängt , denn
durch den Sieg des Delmenhorster Ballspielvereins
über Eintracht -Bremen mit 2 :1, gelangen die Li¬
noleumstädter an die Spitze der Rangliste . Zwar
haben die Delmenhorster bereits 12 und die Wolt-
mershanser erst 11 Spiele hinter sich. aber mit
18 :6 Punkten führen sie vor den Pusdorfern , die
jetzt mit 17 :5 Punkten den zweiten Platz in der
Tabelle einzunehmen haben . Die Vegesacker haben
die Delmenhorster Rolander mit 2 :1 abgefertigt.
Das bedeutet , daß die Vegesacker nunmehr vom
6. auf den 4. Platz aufrücken.

Die Hemelinger haben ebenfalls durch ihren
Sieg über die Woltmershauser im Tabellenstand
eine wesentlich bessere Position erwischt . Im übri¬
gen rangieren alle übrigen Vereinsmannschaften
der 1. Bremer Kreisklasse weiterhin an den fol¬
genden Stellen der Rangliste , die nach den gestri¬
gen nunmehr folgendes Aussehen erreicht hat:

Spiele Tore Punkte
Delmenhorster VV. 12 35 :17 18 :6
TV . Woltuerschausen 11 35 :9 17 :5
ASV . Blumenthal 12 42 :19 16 :8
Vegesack 11 40 :23 15 :9
Sportfreunde Hemelingen 11 33 :19 14 :8
Eintracht 12 42 :36 14 :19
Roland Delmenhorst 12 21 :17 14 :19
Leeste 11 23 :36 19 :12
Union 12 25 :39 9 :15
Stern 11 18 :28 7 :15
Verdenia Verden 12 10 :42 6 :18
Schwachhausen 11 16 :38 5 :17
VfL. 10 6 :39 3 :17

kin weiterer krfolg des Bremer Bugbgs
Bot - Weiß Bremen schlägt den Hamburger Sportverein 24 : 11 sS : 6j

Leider mußte das Spiel anstatt auf dem ur¬
sprünglich in Aussicht genommenen Platz an der
Notenbaumchaussee , der durch den Regen in der
letzten Zeit stark mitgenommen war , in letzter
Minute auf der Platzanlage des Hamburger
Sportvereins Leim Ochsenzoll ausgetr -agen werden
und fand daher ziemlich unter Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit statt . Von Ochsenzoll war jedoch der
Platz in guter Verfassung , nur der reichlich starke
Wind war einem guten Spiele sehr hinderlich.

Der Hamburger Sportverein wählte zunächst
den Wind zum Bundesgenossen , kaun aber zunächst
keine Vorteile daraus ziehen . Erst nach etwa 15
Minuten , nach verteiltem Feldspiel , gelingt ihm
ein Versuch , der jedoch nicht erhöht werden
konnte . Rot -Weiß läßt sich dadurch jedoch nicht
entmutigen greift unentwegt an und bald ge¬
lingt dem Gedränge -Halben Knoop von einem
Gedränge aus ein feiner Durchbruch , der den
Gleichstand herbeiführt . Verbissen kämpfen die
Bremer gegen den starken Gegenwind und halten
das Spiel durchaus offen und gleichwertig , kön¬
nen dann aber einen Durchbruch ihrer Gastgeber
nicht verhindern , wodurch sich die Partie auf 6 :3
zu deren Gunsten stellt . Kurz vor Schluß der
ersten Halbzeit befindet sich Rot -Weiß wieder in
des Gegners Hälfte . Dieter Meyer -Kulenkampf
erwischt den Ball und legt ihn nach feinem Lauf
im feindlichen Malfeld nieder . Die Erhöhung ge¬
lingt durch den in hervorragender Form spielen¬
den Höhl.  lo daß sich das Halbze ' t -Resultat auf
8 :6 zugunsten von Rvi Weih stell!.

In der zwetteu Halbzeit ließ der Wind etwas
nach , so daß die Hamburger es jetzt etwas leichter
hatten als ihre Gegner während der ersten Hälfte.
Zudem war der HSV . körperlich schwerer und
drängt mit aller Macht auf einen Ausgleich , ohne
indessen zu Erfolgen zu kommen , da Rot -Weiß
recht gut Hält . Bald müssen sie sich aber durch zwei
glänzende Versuche von Höhl , des besten Mannes
auf dem Platze , geschlagen bekennen . Der gleiche
Spieler erhöht seine Versuche mit Treffern und
stellt dann das Resultat auf 18 :6 für Bremen.
Noch einmal raffen sich die Gastgeber auf , bedrän¬
gen stark das Mal von Rot -Weiß und sehen ihre
Anstrengungen durch einen verwandelten Versuch
belohnt . Unsere Einheimischen lassen jedoch nicht
nach und stellen durch zwei weitere Versuche von
Feldmann und Dieter Meyer -Kulenkampf das
Endresultat auf 24 :11. Das Spiel wurde in äußerst
fairer und sportlicher Weise durchgeführt . In der
Rot -Weiß -Mannschaft gaben auch die oben nicht
erwähnten Spieler ihr bestes . Es erübrigt sich,
einen einzelnen besonders hervorzuheben . In der
Hamburger Mannschaft , die unseren Bremern , wie
schon bemerkt , körperlich überlegen war , befanden
sich einige sehr gute Spieler . Die Mannschaft
kämpfte mit großer Energie , mußte sich aber letzten
Endes doch dem besseren Können unserer Einheiln,-
scheu beugen und ihnen den Sieg überlassen . Rot-
Weiß nahm damit eine schöne Revanche für die vor
zwei Jahren erlittene 0 :12-Niederlage.

DBB . — Eintracht -Bremen 2 :1 ( 1 :1)
Zum letzten Spiel der Herbstserie trafen sich

DVV . und Eintracht in Delmenhorst . 2n der
ersten Halbzeit führten beide Mannschaften ein
Feldspiel mit manchen gefährlichen Angriffen
vor . Beide Toren kamen abwechselnd in Gefahr,
doch konnten die sicheren Hintermannschaften klä¬
ren . Die beiden Tore , die kurz hintereinander fie¬
len , waren für die Torwarte unhaltbar . 2n der
zweiten Halbzeit war DVV . leicht überlegen und
wurde durch plötzliche Angriffe sehr gefährlich.
Etwa zehn Minuten vor Schluß gelang es dem
Delmenhorster Linksaußen durch entschlossenes
Handeln , das Siegtor für seine Mannschaft zu
schießen. Angriff auf Angriff folgte auf das Tor
von DVV ., doch der Ausgleich konnte von Ein¬
tracht nicht erzwungen werden , obgleich er mehr
als einmal in der Luft lag . Durch diesen Sieg
hat sich DBV . vor Woltmershausen die Spitze
mit 18 Punkten errungen.

Vegesack — Roland 2 :1 s0 :0)
2m vorletzten Spiel der Herbstserie hatten die

Vegesacker den Fußballklub Roland aus Delmen¬
horst zu Gast , welcher knapp , aber verdient in
der zweiten Halbzeit mit 2 :1 niedergerungen
wurde . Vegesack hatte Anstoß und zog sofort vor
das gegnerische Tor , aber die Hintermannschaft
der Gäste war auf der Hut und konnte jeden
Angriff abwehren . Nach und nach kam auch Ro¬
land in Schwung und ging oft gefährlich durch.
Doch der Torwart der Vegesacker hatte sich etwas
vorgenommen und wehrte jeden Ball ruhig und
sicher ab . Das Spiel wurde flotter und flotter,
aber Tore wollten nicht fallen . So ging es tor-
los in die Halbzeit . Nach Wiederbeginn dasselbe
Bild . Als dann der Halblinke der Vegesacker
zum Linksaußen paßte , gab dieser eine schön ge¬
tretene Flanke herein , die der Halbrechte durch
prächtigen Kopfstoß zum ersten Tor einsandte.
Aber die Freude war nur kurz , denn im Gegen-

. . . - stxangriff glichen die Delmenhorster aus . Als dann
aber der Mittelstürmer der Vegesacker zum zwei¬
ten Tor einsandte , war die Niederlage für Ro¬
land nicht mehr abzuwenden . Schiedsrichter Re-
wers konnte gefallen.

Freundschaftsspiele
Grohn — Union -Bremen S:1

Die Erohner ließen sich auch in diesem Treffen
das Heft nicht aus der Hand nehmen und konnten
mit 3 :1 den llnionern das Nachsehen geben , was
für ihre augenblicklich gute Form das beste Zeug¬
nis abgibt . Die Gäste machten den gewohnt guten
Eindruck . Gutes Kombinationsspiel , verbunden
mit raumgreifenden Flügelvorlagen und techni¬
schen Einzelaktionen , ließ immerhin die rapide
Gefährlichkeit der Unioner ahnen . Zudem besaßen
sie eine Verteidigung , die gefährliche Durchbrüche
mit größter Ruhe unschädlich machte . Aber in der
zweiten Spielhälfte sah man klar , daß man nicht
mehr die alten Unioner vor sich hatte . Mehr und
mehr fielen ihre Spielhandlungen auseinander.
Was man jetzt zu sehen bekam , war wenig mit¬
reißend . Chance auf Chance wurde verpaßt oder
eine Beute des Aus . Auch die llnioner kämpften
mit großer Verbissenheit und schufen oft manche
brenzliche Situation vor dem Erohner Tor . Aber
dort stand ein Mann , der ihnen in nichts nach¬
stand . Darum gelang ihnen auch nichts mehr.
Nur ein gut eingeschossener Elfmeter brachte
ihnen zum ' Schluß das Ehrentor . Den Erfolg hat
Grohn zum größten Teil nur seinem auf Zweck¬
mäßigkeit eingestellten Spiel zu verdanken . Ein
schwer erkämpfter , aber verdienter Sieg.

2 . Kreisklasse
Auch in der 2. Bremer Kreisklasse herrschte ge¬

stern Hochbetrieb , der allerdings in den beiden
Staffeln keine besonderen Tabellenänderungen
hervorrief . 2n der ^ -Staffel gab es ein Unent¬
schieden zwischen der Eejchäftsmannschaft des
Norddeutschen Lloyd und der Bremer Turn-
gemeinde von 1 :1, nachdem die Lloydelf beim
Seitenwechsel noch in Führung lag . — Die
Tabakmannschaft von Martin Brinkmann Bre¬
men fertigte den Verein für Rasenspiele mit 4 :2
Toren ab ', während es bei Halbzeit noch mit 1 :1
unentschieden lautete . — 2n der 8 -Staffel gab es

zum Teil haushohe Torsieoe . So vermochte die
Bremer Straßenbahn die Eeschästsmamrschaft der
Bremen -Vesiaheimer -Oelfabriken sicher mit 11 :0
Toren nach Hause zu schicken. — Einen 7 :0-Sieg
landete Martin Brimkmcmns Mannschaft aus
Hemelingen über den Postsportverein . — Spiel
und Sport 96 2 . K . besiegte die Reichsbahn knapp
mit 4 :3 Toren , nachdem die Reichsbahner nmh
beim Seitenwechsel mit 3 :1 in Führung gelegen
hatten . — Der Sportklub der Maschinenfabrik
Bremen hatte Eiche -Horn als Gegner . Die Bre¬
mer legten gleich zu Anfang mit einem großen
Elan drei Tore vor , wogegen Eiche -Horn sich kaum
behaupten konnte . Nach der Halbzeit fanden sich
die Hörner mehr und mehr , jedoch war die Hinter¬
mannschaft der Maschinenfabrik nicht zu schlagen,
da Fortuna auch mit im Bunde war . Es war
ein sehr schönes und faires Spiel . Nach diesen
Punktspielen sieht die Rangliste in der 2. Bremer
Kreisklasse wie folgt aus:

Staffel
Hastedter MTV . 7 7 _ — 18 :8 14
Arsten 7 4 2 1 13 :8 9
Norddeutscher Lloyd 7 3 3 1 21:14 8
Brinlmann Bremen 9 3 4 2 22 :19 8
BTG . 8 2 3 3 11 :15 7
Lloyd 8 2 5 1 15 :21 5
VfR . 8 1 5 2 12 :27 3

Staffel L:
Brinkmann Hemel . 12 10 1 1 55 :16 21
Bremer Straßenbahn 11 9 2 — 49 :12 18
Sp . u . Sp . 96 I . K . 12 8 2 2 40 :22 18
Gröpelinger TuS 11 8 3 — 31 :18 16
Reichsbahn 12 5 4 3 25 :38 14
Maschiuenfabr . Brem . 19 4 5 1 18:23 9
Vrinkum 10 3 4 3 18 :32 8
Eiche Horn 13 2 8 3 25 :45 6
BVO . 10 — 7 3 12 :24 3
Postsportvccein - 11 — 9 2 9 :34 2

Viktoria -Wilhelmsburg durch einen harterkämpf-
ten 2 1-Sieg über Normanina -Harburg an der
Tabellenspitze . Reichsbahn - Viktoria - Harburg
holte sich einen sicheren 4 :2-S,eg von Wacker-
Harburg und 26 -Wilhelmsburg schickte den ST .-
Uelzen mit einer 3 :1-Niederlage heim . Reichs¬
bahn Wilhelmsburg verlor knapp 1 :2 gegen den
TB .-Harburg , und Teutonia -Uelzen rettete gegen
09 -Wilhelmsburg mit einem überraschenden 1 :1
einen wichtigen Punkt.

2n der Staffel Hannover - Sud  be¬
deutete das 3 :3-Unentschieden von 07-Linden
gegen Stern -Misburg eine große Ueberraschung,

!

da der Tabellenführer auf eigenem Platz spielte
und bei der Pause sogar mit 2^3 im îückstand
lag . Unentschieden 2 :2 trennten sich leweUs FC .-
Kleefeld und Niedersachsen -Döhren sowie Klee¬
blatt - Stöcken und 97 -Hannover . Die 2ager aus
Bllckeburg holten sich auch aus Hameln von
Preußen mit 3 :1 die Punkte , Werder -Hannover
schlug den MTV . 59-Hannover mit 2 :1, während
Eintracht -Hannover in Nienburg mit 2 :0 die
Punkte eroberte . .

2n der Staffel Braunlchweig - Oft
hatte Akosta gegen VfV .-Braunschweig nichts zu
bestellen , doch kämpfte die Mannschaft sehr eisern
und gab sich nur knapp mit 1 :2 geschlagen . 1911
Hötensleben holte sich mit 6 :5 die Punkte von
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der Spielvereinigung Eifhorn.
2n der Staffel Braunschweig - West,

fiel die Begegnung zwischen 16-Vienenburg und
18-Harlingerode aus . Die Spielvereinigung Hil-
desheim rettete auf eigenem Platz gegen For-
tuna -Oberg einen schwerwiegenden Punkt in
einem 3 :3-Spiel und Concordia -Hildesheim holte
sich ein 2 :2-Unentschieden vom ST .-Harsum.

2n der Staffel Braunschweig - Süd
schlug der Exgauligist 05-Göttingen 95-Einbeck
sehr ' sicher 3 :0 und die Spvgg .-Eöttingen blieb
im Spiel gegen den FC .-Brochthaulen in Brocht-
hausen sogar mit 4 :2 in Front . Knapp 1 :0 schlug
der SC .-Northeim nach hartem Kampf den SD.
1911-Uslar und mit 3 :3 teilten sich der SV .-Pe-
tershütte und Eermania -Osterode die Punkte.

Ilc.

Fußball im Brich

I
Ohn« Uoberraschungen geht es nun einmal nicht.

Diese Feststellung mutzte man auch wieder am Sonntag
bei der Betrachtung der Gauligaergebnisse machen. Die
größte Ueberraschung war die Niederlage des DfL.-
Benrath durch Preutzen -Kreseld, nicht minder aber auch
die Niederlage der Fiirther Spielvereinigung durch den
BC. Augsburg . Besonders erwähnt werden muß noch
der glatte 6:0-Sieg Schalles über Herten , womit sich
der deutsche Meister an die Spitze der Tabelle setzte
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und sicher der Gaumeisterschast zustrebt.
Ostpreußen  schlug PrussiaIn Ostpreußen  schlug Prussia Samland den

VfB. Könjgsberg glatt mit 4:2.
In Pommern  kam der Tabellenführer , der Stet-

tiner SC -, zu einem sicheren 4:2-Sieg über Preußen
Stettin , während der EreisSwalder SC . durch Blücher
Gollnow «ine überraschende 0:2-Niederlaoe erlitt.

Den erwarteten schweren Kampf lieferten sich in
Brandenburg  Biktoria 89 und Minerva 93. Mi¬
nerva gewann mit 2:0 und ist damit mit der Viktoria
punktgleich. Hertha BSC . ließ sich von Blauweitz mit
dem 2:2 einen sehr wichtigen Punkt abnehmen , wäh¬
rend der BSV . 92 von Tennis Borussia 1:2 geschlagen
wurde . Eine weitere Ueberraschung war der 3:1-Sieg
des Spandauer SV . über Wacker 03. No-wawes konnte
den VfB . Pankow knapp 3:2 schlagen.

Zn Schlesien  schlug Vorwärts Rasensport Gleiwiß
Ratibor 03 sicher mit 4:1 und baute damit den Bor-
sprung weiter aus . Beuthen 09 ließ sich dagegen von
Breslau 06 unerwartet 0:4 geschlagen heimschicken. —
Sachsen - Gaumeister Polizei Chemnitz wurde mit
dem BC . Hartha nur knapp 2:1 fertig , während der
DSC . den Ortsrivalen Guts Muts 2:0 abfertigte und
sich damit auf den zweiten Tabellenplatz vorschob.
Unerwartet kommt die Niederlage des DsB. Leipzig mit
0:3 durch Wacker Leipzig.

Im Gau Mitte  schlug der 1. SV . Jena den 1. FC.
Lauscha überlegen mit 3:0 und übernahm damit die
Tabellenführung , da Kricket Magdeburg und Preußen-
Magdeburg 1:1 spielten.

In Westfalen  schlug Schalke die Spvg . Herten
wie erwartet , um Klassen überlegen mit 6:0 und wurde
damit Tabellenführer . Germania -Bochum büßte mit
dem 9:0 gegen Preußen -Münster einen Punkt «iud
damit die TabellensühruNg ein.

Vom Niederrhein  wird ein sicherer 3:1-Sieg
Fortuna ? über Rot -Weiß Oberhausen gemeldet, sowie
die schon oben erwähnte 2:3-Niederlage Benraths durch
den VsL. Preußen -Kreseld.

Der Meister vom Mittelrhesin,  der Kölner DsR.
ließ sich vom Neuling Neuendorf knapp 0:1 schlagen.

raschungen . Beweis : Die .
felds durch die Spvgg . Kassel. Die Tabellenführung
übernahm Hanau 93 mit dem 3:1 gegen Kurhessen-
Marburg.

Auch Süd West meldet unerwartete Resultate . So
verlor der in letzter Zeit stark nach vorn gekommene
FSV . Frankfurt gegen Kickers-Ofsenbach 1:2, während
sich Borussia -Neunkirchen und FK. Pirmasens unent¬
schieden 2:2 trennten.

In Baden  schlug Germania -Brötzingen den Jrei-
burger SC . 4:1.

In Württemberg  kam der 1. SED . Ulm zu
einem unerwartet hohen 7:1-Sieg über die Eßlinger
Sportfreunde.

Die Tabellenführung im Gau Bayern  übernahm
der 1. FC . Nürnberg mit dem 2:0 über FC . München
und infolge der 1:4-Niedsrlage der Fürther Spvg . durch
den BC . Augsburg . Bayern konnte Wacker knapp 3:2
abfertigen , während sich FC. Schweinfurt und Mün¬chen K0 mit 3:3 die Punkte teilten.

Vichnenfchauturnen des BSV.
kin voller krfolg des Bremer Sportvereins — Beifällig aufgenommene Vortragssolge

Der Bremer Sportverein von 1906 e. V ., Mit¬
glied des DFB ., der DT . und des DSB ., beging
am Sonnabendabend im Ballhaus Lehmkuhl,
Waller Heerstraße , ein Vllhnenschauturnen mit
nachfolgendem Winterfest . Der Saal vermochte
die Zuschauer kaum zn fassen . 2n seiner Begrü¬
ßungsansprache betonte Vereinsführer Pg.
Becker,  daß der Verein erstmalig im Rahmen
eines Bühnenschauturnens seinen Mitgliedern,
Freunden und Bekannten einen Ausschnitt aus
den Uebungsabenden der verschiedensten Abteilun¬
gen zeigen wolle . Wohl seien die Platzverhältnisse
auf einer Bühne nicht gerade sehr günstig , aber
immerhin solle mit den Aufführungen die Viel¬
seitigkeit des Vereins unter Beweis gestellt
werden.

Hierauf folgten in abwechselnder undflotthinter-
hintereinander durchgeführten Weise die einzel¬
nen Vorführungen . In der ersten Abteilung
präsentierten sich die Kinder , wobei die Kleinsten
der Kleinen den Anfang machten , und zwar zu¬
erst die Mädchen in einem Singspiel nach Lieder¬
marsch . Kleine Knaben zeigten einen Auszug aus
der Turnstunde und zusammen Mädchen und
Knaben warteten mit leichten Freiübungen auf,
während im Bodenturnen die Knaben den Ab¬
schluß der Kleinsten brachten . Hierauf erschienen
die - Größeren in abwechselnder Folge , wobei
Mädchen mit Keulenspielen den Anfang machten.
Knaben folgten mit Freiübungen und wiederum
Mädchen mit Tänzen . Am Barren zeigten sich
srischfröhliche Knaben und in einer Zweckgymna¬
stik am großen Ring warteten wiederum geschmei¬
dige Mädchen auf . Beim Kastenspringen ermun¬
terten sich Knaben , während Mädchen und Kna¬
ben zusammen abschließend auf der verdunkelten
Bühne ein farbenfrohes Fackelschwingen zeigten.
Alle Darbietungen wurden von den Eltern und
Angehörigen mit sichtlichem 2nteresse verfolgt und
der Werbezweck dürfte vollauf erreicht sein . daß
bewies nach jeder gezeigten Uebung oer reiche
Beifall.

2n der zweiten Abteilung , die nach kurzer Pause
sofort wieder flott hintereinander einsetzte , folgte
Schlag auf Schlag das Turnen der Größen Aus
oer reichen Fülle seien erwähnt die Hiipsiibuagsn
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Auch in Nordhessen  ging es nicht ohne Ueber-
" " 9:4-Niederlage Hessen-Hers-
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Selle boxt in Paris . Einen sehr schweren Kamps hat
der Kölner Schwergewichtler Werner Selle in Paris
angenommen . Der Westdeutsche soll am 17. Januar
im Wagram -Saal gegen den Neger Obie Walker an¬
treten , der u a. schon Scholz-Breslau , Hans Schön¬
rath uyp den Belgier Limousin k. o. schlug.
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von 2ungmädchen , das Keulenschwingen von
Frauen und das Pferdspringen von Turnerinnen.
Vorbildliche und zweckentsprechende Freiübungen
wurden erst von Turnerinnen und später auch in
noch gesteigerter Form von Turnern vorgeführt.
Frauen , 2ungmädchen und Turnerinnen zeigten
sich hiernach nacheinander in den verschiedensten
und entzückendsten Tänzen , die bei der schön an¬
passenden Begleitmusik den Wohlgefallen aller
Zuschauer hervorriefen . Barrenturnen von Tur¬
nerinnen und später auch von Turnern bewiesen
die hohe Turnkunst in diesen Musterriegen . Fang¬
übungen mit großen Eummibällen sowie Eym-
nastikübungen der Frauen und Reigentänze von
Turnerinnen , die in den verschiedensten Figuren
ein wunderbar harmonisches Ganzes gaben , bil¬
deten den Beschluß der überaus reichhaltigen
Programmfolge . Erübrigt sich zu sagen , mit welch
großem 2nteresse alle Vorführungen auch in die¬
ser Abteilung verfolgt und mit welch warmem
und herzlichem Beifall diese bedacht wurden . Das
mag für die gezeigten Leistungen für alle Betei¬
ligten Dank und Anerkennung in hinreichendem
Maße gewesen sein.

2n seinem Schlußwort betonte Vereinsführer
Pg . Becker,  daß er allen Zuschauern sicherlich
mit seinen Einführungen nicht zuviel versprochen
habe , obwohl alle Darbietungen lediglich nur
Teilausschnitte aus dem reichhaltigen Betäti¬
gungsfeld des Vereins bedeuteten . Zum Schluß
dankte er dann noch den einzelnen Fachwarten sür
ihre aufopfernde Mitarbeit und dafür , daß alle
Uebungen so flott und reibungslos hintereinander
abgewickelt worden seien . Es sind dies als Ob-
mann der Turner August Hillmann,  der
Turnwart 2opsmeyer,  Fräulein Rosler
als Leiterin der Gymnastik -Abteilung und schließ¬
lich Arnold Menne  als Leiter der Musterriegen,
deren Angehörige größtenteils der Handball-
Abteilung des Bremer Sportvereins angehören.
— Anschließend , nachdem die vielen Kleinen mit
überglücklichen Herzen die Stätte ihres Wirkens
verlassen hatten , begann das Winterfest mit
emem answließ >,,iden Festball . den der große
Kreis veo BoV,  mit großem Fleiß pflegte.
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